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| Abonnements Einladung. 

Die unterzeichnete Expedition ladet zum Abonnement für die 
Monate Auguſt und September ergebenſt ein. 

Der Abonnements ⸗Preis für dieſen Zeitraum beträgt in Breslau 
3 M. 50 Pf., bei Zuſendung ins Haus 4 M. 25 Pf., auswärts 
incl. des Portozuſchlages 4 M. 35 Pf., und nehmen alle Poſtanſtalten 
Beſtellungen hierauf entgegen. N 

Wochen⸗Abonnement, durch die Colporteure frei ins Haus, 50 Pf. 

f Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Der Rücktritt Bennigſen's ins Privatleben. 
Diafß eine gründliche Umwandlung der liberalen Partei und be⸗ 
ſond ers der nationalliberalen nothwendig iR, haben die Zolldebatten 

zur Evidenz ergeben. Anerkannt wurde dieſe Nothwendigkeit von be⸗ 

rufenſter Seite bereits auf dem fo vielfach angefeindeten Berliner 
Städtetage. Die nunmehr von beglaubigter Seite beſtätigte Nachricht, 
daß der verehrte nationalliberale Führer Rudolph von Bennigſen aus 
dem parlamentariſchen Leben ſich zurückzuziehen beabſichtige, iſt nur 
der lebendige thatſächliche Ausdruck jener Nothwendigkeit. Niemand, 
der dieſen Mann, und Niemand, der die deutſche Geſchichte ſeit 1848, 
insbeſondere aber ſeit 1859, kennt, wird ſich einer tief ſchmerzlichen 
Empfindung bei dieſer Nachricht erwehren können. Trotzdem müſſen 
wir ſagen, daß Bennigſen's Entſchluß den Umſtänden angemeſſen iſt. 
Wir glauben, daß er nicht nur nicht anders handeln konnte, ſondern 
find auch überzeugt, daß er feinen Entſchluß im wohlverſtandenen 
Intereſſe der liberalen Partei gefaßt hat, wie wir auch die feſte Hoff⸗ 
nung haben, daß er ihr ſeine Theilnahme nicht entziehen wird und 


Reclame 


daß wir ihn in beſſerer Zeit wieder auf der politiſchen Bühne erſcheinen 


ſehen werden. 

Welche Verdienſte Bennigſen, der Mann, der zuerſt noch unter 
hannöverjchem Scepter das Programm eines unter preußiſcher Führung 
einigen Deutfhland aufgeſtellt, es in dem von ihm geführten National- 
Verein verfochten und als Mitbegründer und Mitleiter der national: 
liberalen Partei gefördert hat, ſich um das deutſche Volk erworben, 
muß von jedem dankbar anerkannt werden, der überhaupt noch die 
Verdienſte anderer Perſonen um die deutſche Einheit, als des Fürſten 
Bismarck anerkennen will. In ſeiner ganzen bisherigen politiſchen 
Laufbahn hat er nichts als reinen Patriotismus, Mäßigung und Wohl⸗ 
wollen an den Tag gelegt, das überall bemüht war, Unebenheiten zu 
glätten, Gegenſätze zu verfühnen. Dieſe edle, aber in Zeiten der Er⸗ 
regung und ſcharfer grundſätzlicher Kämpfe nicht immer angebrachte 
Eigenſchaft iſt auch die Urſache ſeines Rücktritts und ſeines, wie wir 
hoffen, vorübergehenden Zerfalls mit den namhafteſten Perſönlichkeiten 
feiner Partei geworden. Wir ſehen in dieſem feinem Entſchluſſe nur 
das Anerkenntniß eines politiſchen Fehlers, den er iin Beginn der 
lüngften Kämpfe begangen, und der Nothwendigkeit, die liberale Partei 
durch ſeinen Austritt aus der ſchiefen Stellung zu befreien, in welcher 
ſie nach dieſem Fehler ſich befand und im Falle ſeines Verbleibens in 
derſelben auch verharren würde. 

Wir erblicken nämlich dieſen Fehler darin, daß durch die Rede 
Bennigſen s bei der Generaldebatte über den Zolltarif die national- 
berele Partei in ihrer überwiegenden Mehrheit von ihrem eigent: 
lichen Kampfgebtet abgedrängt wurde. Bennigſen iſt keineswegs 
Schutzzollner, am wenigſten Agrarier. Aber in der beſten Abſicht 
von der Welt, nämlich dem Deutſchen Reiche mindeſtens in politiſchen 
Dingen ein halbwegs liberales und dauerhaftes Regiment zu erhalten 
und die drohende clerical⸗conſervative Coalition zu verhindern, erklärte 
er ſich gleich in ſeiner erſten Rede für den urſprünglich vorgeſchlagenen 
Getreidezoll und die Vlehzölle, r wie fo viele Andere mit der 
fillen Erwartung, daß man dieſelben nach nicht langer Zeit wieder 
los werden würde. Gleichzeitig war er liberal genug, conftitutionelle 
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Nach dieſer Richtung alſo kann 
ae dann zu löſen für eine unbedingte Be⸗ 
obje 1 g der Brot⸗ und Fleiſchzölle, welche niemals hätten ein Tauſch⸗ 
auch für politiſche Conceſſtonen fein ſollen. Indeſſen hätten wir es 
dung der vollkommen zuläfig gehalten, daß Bennigsen nach der Wen⸗ 


Bennigſens Rücktritt die gute 


nun rüheren Erklärung ſich 
batte, fe nen Freunden Forckenbeck und Stlufenbetg agel 
noch durch auch nicht ausgeſchloſſen iſt, daß er ſich ſchließlich doch 
nehmen. Daene Wähler bewegen läßt, feinen Entſchluß zurückzu⸗ 
deutſchen Sen, er dieſen überhaupt gefaßt Hat, Matt ſich etwa den füd: 
ernſte Mahnudenten der Partei anzuſchließen, ſollte doch auch eine 
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ofen Reichs rathsbeſchickung. Es bleibt noch immer fraglich, was ſich aus 


aller directen und indirecten Einkünfte des Landes zur Bedeckung der Be⸗ 
dürſniſſe der autonomen Verwaltung verwenden kann, die übrigen 55 Bro: 
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Sechszigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


der Bismarckſſchen Politik zuletzt doch für das Beſte hält, das Spiel 
aufzugeben, ſo müßte doch auch der Gewinnende ſich in einem un⸗ 
befangenen Augenblick ſagen, daß dieſes Spiel kein vollkommen gutes 
ſein könne. 


Breslau, 29. Juli. 

Es iſt dem Centrum Nichts verſprochen worden in Bezug auf ſeine 
Abſtimmung in Betreff der Steuer⸗ und Zollfragen. Ganz freiwillig 
hat das Centrum für 150 Millionen neue Steuern geſtimmt. Wenn das 
Centrum nicht nachgiebt, geht der Culturkampf weiter, gleichviel ob Falk 
oder Puttkamer an der Spitze des Cultusminiſteriums ſteht. Das ſagen 
nicht wir, ſondern die „Germania“ ſelbſt, indem ſie ſchreibt: 

„Nicht ein Uebereinkommen nach der Regel do ut des, ſondern blos 
die Logik der Thatſachen beſtimmt die Conſequenzen des Zuſammengehens 
des Centrums mit der Regierung und den Conſervativen in der Zoll⸗ 
und Steuerfrage. Es iſt keine Beding ung und lein Preis, die 
außerhalb der Paragraphen der betreffenden Geſetze liegen, gefordert 
eder geboten worden; aber in mehrfachen amtlichen und halbamtlichen 
Aeußerungen hat die Regierung eingeräumt, daß in Folge des Kennen⸗ 
lernens und Zuſammenarbeitens auf dem einen Gebiete die Löſung der 
Schwierigkeiten auf den au deren Gebieten mit mehr Vertrauen und 
günſtigerer Ausſicht unternommen werden könnten. Enger noch, wie die 
eigentlichen „Culturkampf'⸗Fragen mit ihren hohen und heiligen Inter⸗ 
eſſen ſteben die politiſchen Anhängſel des „Culturtampfes“ mit 
der jüngſten Wendung im Zuſammenbange. Zu dieſen unliebſamen Bei: 
gaben des „Culturkampfes“ rechnen wir in erſter Linie die Verzögerung 
der Verwaltungsreform für die weſtlichen Provinzen. Es iſt ja bekannt, 
daß die weſtlichen Provinzen blos dem Mißtrauen des Herrn v. Sybel 
und der von ihm beeinflußten Staatsmänner gegen die Ultramontanen 
es zu danken haben, wenn ſie bisher der Verwaltungsreform entbehren. 
Wir glauben, die Partei des Centrums bat jetzt den unwiderleglichen 
Beweis geliefert, daß fie, wie immer auch ihre religiös⸗kirchliche An⸗ 
ſchauung von der berrſchenden diſſentiren mag, doch in politiſcher 
Hinſicht redlich und treu am gemeinen Beſten mitarbeiten will und kann. 

Was die „Germania“ unter der „redlichen und treuen Mitarbeit am ge⸗ 
meinen Beſten“ verſteht, das haben ihre Anhänger in Breslau wacker 
bewieſen, indem ſie die Socialdemokraten, d. h. die Anhänger der Umſturz⸗ 
partei, ſehr „patriotiſch“ unterſtützten. Uebrigens gönnen wir der Rhein⸗ 
provinz und Weſtfalen, ſowie auch Poſen ihren Antheil an der Reform der 
Provinzialverwaltung von Herzen; viel werden ſie dadurch nicht gewinnen, 
zumal wenn die „Verwaltungsreform“ noch weiter „reformirt“ werden ſollte. 

Das Wiederaufleben der welfiſchen Beſtrebungen datirt von dem 
Tage an, wo die Regierung der liberalen Partei den Krieg erklärte. Haben 
wir doch vor wenigen Tagen in der „Nordd. Alg. Ztg.“ leſen müſſen, wie 
ein eingefleiſchter Welfe als guter Conſervativer geprieſen und fein Sieg 
über einen liberalen Gegencandidaten bei der Reichstagswahl mit Jubel 
begrüßt wurde. In den neuerworbenen Provinzen artet der Kampf gegen 
die liberale Partei geradezu in eine Beförderung der antipreußiſchen Be⸗ 


ſtarken Zuſag von Particularismus und Preußenfeindſchaft. Die Begünſti⸗ 
gung dieſer Sorte von neupreußiſchen „Conſervativen“ iſt gleichbedeutend 
mit einer Lockerung des Zuſammenhangs jener Provinzen mit Preußen, 
und es gehört ſtarke Verblendung und Parteiwuth dazu, ſich aber dies ein⸗ 
fache Verhältniß zu täuſchen. Die wachſende Juverſicht des Welfentbums 
muß unausbleiblich die Frucht der jetzt ausgeſtreuten Saat ſein. Die Zeit 
wird kommen, wo auch der „N. A. J.“ die Augen aufgehen werden, was 
für eine Art von „Conſervativen“ der Kampf gegen den Liberalismus groß⸗ 
gezogen hat. \ 

Die Czechen⸗Frage beſchäftigt in Oeſterreich noch immer die politischen 
Kreiſe. Während es einerſeits heißt, daß die Regierung das Zugeſtändniß 
einer allmäligen Entfernung deutſcher Profeſſoren von der Prager Univer⸗ 
ſität, alſo einer ſchrittweiſen Czechiſirung dieſer Hochſchule gemacht hat, ver: 
lautet andererſeits, daß Dr. Rieger und Graf Clam⸗Martinitz, welche in 
einer neuen Ausgleichsmiſſion nach Wien gereiſt waren, reſul tatlos von 
dort zurückgekehrt find. Die „Politit“ ſtellt die Möglichkeit in Ausſicht, daß 
die Czechen im Reichsrathe erſcheinen, um gegen die Regierung Stellung 
zu nehmen. Dieſe Droheng iſt einſtweilen nicht ſehr ernſt zu nehmen. 
Jungczechiſche Blätter verlangen ſofortigen Austritt der jungczechiſchen 
Führer aus dem gemeinſamen Club und Proclamirung der bedingungs⸗ 


dieſen verſchiedenen Meinungen berauskriſtalliſiren wird. — Das feudal⸗ 
clericale „Vaterland“ wittert bereits Hohenwart⸗Luſt, es fühlt ſich aber doch 
nicht ganz ſicher, ob die Czechen nicht abermals einen Strich durch ſeine 
Rechnung machen. Das erwähnte Blatt ſagt u. A.: 

„So ſchwer es iſt, das poſitive Ergebniß der jäugſten Reichtsraths⸗ 
wahlen in wenigen Worten darzuſſellen, eben ſo leicht laßt ſich dies in 
negativer Beziehung thun. Die Majorität iſt gebrochen und inſofern die 
Möglichkeit einer anderen Regierungsweiſe geboten. Aber auch noch nicht 
mehr. Die neue Majorität beſteht aus ſo derſchiedenartigen Frackionen, 
der Zuſammenhang derſelben it ein jo loſer, und jene Elemente, vor 
Allem die Regierung, welche die zerſtreuten Schaaren zu einer einheit⸗ 
lichen Action jammeln wollten und könnten, halten ſich derzeit noch jo 
reſervirt, daß die weitere Entwicklung der Dinge noch ganz in Dunkel 
gehüllt iſt. Ja noch nicht einmal die Vorfrage für eine ſolche Action iſt 

elöſt: nämlich die Frage des Eintritts der boͤhmiſchen Opposition in den 

Reichsrath. Dieſe Vorfrage iſt aber dermalen die entſcheidende, da ohne 
eine günſtige Beantwortung derſelben die neue Majorität nur eine 
tbeoretifche Bedeutung haben und factiſch die bisherige „Berjajlungs- 
partei“ doch wieder in der Majorität fein würde. Die Frage iſt, wie 
geſagt, noch nicht entſchieden, wohl aber durch die Wahlen in ein anderes 
Stadium getreten.“ 8 eee e. 

Ueber die Einberufung der Landtage iſt nach halbofficiöſer Mittheilung 
bisher noch kein beſtimmter Beſchluß von Seite der Regierung gefaßt worden. 

In Reichenberg hat letzten Sonntag ein Congreß der öſterreichi⸗ 

chen Socialdemokraten ſtattgefunden, welcher über eine neue Partei: 
Organiſation berieth. Keb 

Graf Zichy⸗Ferraris hat, erdrückt von dem Gewicht der öffentlichen 
Meinung, ſich endlich entſchloſſen, einem Chrengeriht von patlamentariſchen 
Parteigenoſſen die Frage vorlegen zu laſſen, ob die Fructificirung feiner 
Amtsſtellung mit der politiſchen Ehre verträglich ſei oder nicht. Zugleich 
hat er feine Entlaſſung angeboten, welches Geſuch Zichy dem Kaiſer unter⸗ 
breitet haben ſoll. Spät kommt der Herr Staatsſecretair und die Regie⸗ 
rung und vielleicht nicht ganz freiwillig, aber ſie kommen doch. 

Die croatiſche Regnicolar-Deputation hat ihr Nuntium voll⸗ 
endet und wird daſſelbe demnächſt der ungariſchen Regnicolar⸗Deputation 
zuſchicken. Dieſes gipfelt in der Forderung, daß das bisherige Quotenver⸗ 
hältniß unverändert beibehalten werde, demgemäß Croatien 45 Procent 
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ſtrebungen aus. Was ſich dort conſervativ nennt, hat immer einen ſehr 
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cent aber in die gemeinſame Staatskaſſe zur Beſtreitung gemeinſamer An⸗ 
gelegenheiten abzuführen hat. Weiter fordert das Nuntium, daß die bisher 
aus der Militairgrenze bezogenen Einnahmen, welche von Seite Ungarns 
Croatien abgeſprochen werden, auch ferner zu Gunſten Croatiens einge⸗ 
rechnet werden. Der letztere Punkt dürfte der einzige ſein, der zwiſchen der 
ungariſchen und croatiſchen Regnicolar⸗Deputation zu Erörterungen Anlaß 
bieten könnte, doch werden die Ungarn höchſt wahrſcheinlich hier nachgeben. 
Außerdem berührt dieſes Nuntium die Grenzfrage und die Fiumaner und 
die Dalmatiner Frage, indem es die Einverleibung der genannten Gebiete 
fordert. 

Im Schooße des gemeinſamen Miniſteriums für Oeſterreich⸗ 
Ungarn iſt wiederholt die Frage aufgetaucht, wie in Bosnien und der 
Herzegowina das Wehrgeſetz angewendet und ob es überhaupt an⸗ 
gewendet werden ſolle? Doch iſt man, wie der „Peſter Lloyd“ verſichert, 
dahin übereingekommen, daß, nachdem der Souverän jener Provinzen, 
wenigſtens theoretiſch, der Sultan iſt, demzufolge eine im Sinne des Wehr⸗ 
geſetzes zu bewerkſtelligende Necrutirung ſchon deshalb nicht durchgeführt 
werden könne, weil dies einerſeits das theoretiſch vorbehaltene Recht des 
Sultans verletzen würde, und weil andererſeits weder Oeſterreichs noch 
Ungarns Legislative in der Lage iſt, die Bedingungen der Recrutirung. 
feſtzuſtellen, nur Gendarmerie⸗Truppen zu organiſiren, was auch ſchon 
durchgeführt iſt. Hingegen wurde das Werbeſyſtem angenommen, welches 
im Herbſte, nach der Occupation von Novi⸗Bazar und nach der Annahme 
des Geſetzes über die Adminiſtration von Bosnien und der Herzegowina, 
unverzüglich durchgeführt werden wird. Wie man ſieht, wird in der Doppel⸗ 
monarchie die Wehrverfaſſung gleich allen übrigen Verhältniſſen immer 
vielgeſtaltiger. 

Aus Serajewo wird dem Wiener „Fremdenblatt“ gemeldet, daß der 
türkiſche Militärbevollmächtigte Husni Paſcha geſtern Abends daſelbſt ein⸗ 
getroffen iſt. Die gemiſchte militäriſche Commiſſion, von deren Gutachten 
es abhängen wird, ob unſere Truppen noch in dieſem Jahre zur Occu⸗ 
pation des Lim⸗Gebietes ſchreiten ſollen, dürfte ſich noch im Laufe dieſer 
Woche an Ort und Stelle degeben. Der Einmarſch in das Sandſchak 
Novi⸗Bazar ſteht alſo trotz der officiöfen Dementis bevor. 

Unberechenbar wie immer erweiſen ſich die Zuſtände am goldenen Horn 
und nur Eines ſcheint ſicher zu ſein, nämlich daß das türkiſche Staats⸗ 
weſen ſich von Serailintriguen und der Herrſchaft einer gewiſſenloſen Effendi⸗ 
Camarilla nicht frei machen kann. Während die geſtern eingetroffenen 
Nachrichten darin übereinſtimmten, daß Khereddin ſich als Großvezier bes 
Hauptet und damit eine gewiſſe Stabilität der inneren Verwaltung und der 


zweimal, an den übrigen 
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außeren Beziehungen eintreten werde, überraſcht uns heute der Telegraph 


mit der Nachricht, daß der zu wenig byzantiniſche und zu ſehr auf Her⸗ 
ſtellung der Ordnung bedachte Staatsmann abgethan ſei. 


Aarifi Paſcha führen, der jedoch nicht den Großvezierstitel erhält. Wir find 


neugierig, was England und Frankreich, beſonders aber erſteres, zu dieſem 


dicken Strich durch ihre diplomatiſche Rechnung ſagen werden. 

In Rußland hat man dieſe wohl nur halb erhoffte, aber von ganzer 
Seele gewünſchte Wendung bereits im Voraus als eine Niederlage der eng⸗ 
Liſchen Politik escomptirt. Wenigſtens ſchrieb der „Golos“ vor drei Tagen: 

a 5 N Win 1 Inden ie Forderungen Englands under: | 
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ren und äußeren Politik einen ganz neuen Weg. 
ein Compromiß iſt in dieſem Falle unmöglich. Die 
Grafen Beaconsſield iſt ſoweit gegangen, 
complicirten und ſyſtemloſen Intriguen nur in einem vollen Siege oder 
in einer vollen Niederlage beſtehen kann. Soviel auch die engliſchen Mi⸗ 
niſter im Parlamente und an Bankettajeln von den fruchtbaren Wirkun⸗ 
gen des Berliner Tractats ſprechen mögen, es zweifelt ja doch ſchon Nie⸗ 
mand mehr daran, daß die durch ihn geſchaffene Sachlage es der Türkei 
unmöglich macht, in Europa die Rolle zu ſpielen, die England und Frank⸗ 
veich ihr nach dem Krimkriege zuwieſen. Der Türkenherrſchaft auf der 

Balkanbalbinſel iſt ein empfindlicher Stoß verſetzt worden und ihr voll⸗ 
ſtändiges Verſchwinden iſt nunmehr nur noch eine Frage der Zeit. Die 
Türkei kann jetzt nur noch als ein Staat exiſtiren, der factiſch ein Vaſall 
Englands iſt, oder aber als ein rein muſelmänniſcher. In dieſer Alter⸗ 

native liegt der ganze Sinn der gegenwärtigen Ereigniſſe. Der Sultan 

bat nur die Wahl zwiſchen dem Protectorat Englands oder der Herrſchaft 

der Alttürlen und ihrem Ideal eines „Panislamismus“, mit dem Sul⸗ 

tan als Haupt aller Moslems an der Spitze. 

Die Räumung der Balkanhalbinſel von ruſſiſchen Truppen nimmt unter⸗ 
deß ihren Fortgang. Die den Schluß des IX. ruſſiſchen Armeecorps bildende 
Cavallerie⸗Diviſion, welches Corps bisher in Sofia und Philippopel ſtand, iſt 
Mitte Juli in Ruſtſchuk eingerückt, um von dort per Schiff nach Reni 
zurückzukehren. — Ferner ſchreibt man der „Polit. Correſp.“ aus Varna: 
Wahrend am 14. d. Mis. die letzten zwei Regimenter, welche Philippopel 
beſetzt hielten, Koſtroma und Galitz, den Marſch nach Burgas antraten 
und am 18. d. in dieſem Hafen ihre Einſchiffung bewerkſtelligen ſollten, 
wird aus Kuranly gemeldet, daß nunmehr auch im Nhodope = Gebirge, wo 
die Ruſſen ſtarke Beſatzungen hielten, kein ruſſiſcher Soldat vorhanden iſt. 

Der päpſtliche Delegirte für Bulgarien wird, einem Römiſchen Tele⸗ 
gramme der Wiener „Preſſe“ zufolge, in Ruſtſchuk reſidiren und dabei zu⸗ 
gleich als Biſchof dieſer Provinz fungiren. 

Die franzöſiſche Deputirtenkammer dürfte mit Ende der Woche ihre 
Seſſion ſchließen. Sie ſetzt einftweilen die Budgetberathung fort und hat 
geſtern den Unterrichtsetat genehmigt. 

In Italien ſind die Interpellationen über die Orient⸗Politik der Re⸗ 
gierung an der Tagesordnung. Cairoli hat geſtern bierüber im Senate 


Ein Mittelding und 


Orientpolitik des 


Rede ſtehen müſſen, wie vor acht Tagen der indeß wegen Nichtbeſchluß⸗ 


fähigteit eingeſchlummerten Deputirtenkammer. Die diesmaligen Erkla⸗ 
rungen des Premiers ſind den vorausgegangenen ziemlich ähnlich. Er ſtellt 
ſich auf den Boden des Berliner Vertrages, wünſcht deſſen ſactiſche Durch⸗ 
führung und erneuert bezüglich Griechenlands ſeine Wünſche bezüglich des 
Sieges des Nationalitätsprincipes. Doch ſcheinen die Ausführungen ziem⸗ 
lich akademiſcher Natur geweſen zu fein. 

Ueber die ſtürmiſchen Vorgänge, deren Schauplatz der belgiſche Senat 
am 24. d. M. war, liegen jetzt nähere Nachrichten vor. Wir theilen nach⸗ 
ſtehend das Wichtigſte hiervon mit: Aümilld dn ibm vont 

Der Vicepräſident Baron d'Anethan verlas nämli 1 
Fürſten von Ligne zugegangenes Schreiben, in PER bisherige 
Präſident erklärt, feinen Abſchied nicht widerrufen zu lle en und ſo 
ſchwer ihm auch die Trennung von den lieben ee falle, zurücktreten 
zu müſſen. „Unabhängig von den Gründen des Alters und der Ge⸗ 
jundheit, die mich beſtimmen, auf meinem Entſchluß zu, beharren, giebt es 
noch einen Grund, den Sie gewiß verſtehen werden: mein Rücktritt iſt ein Act 

politiſcher Aufrichtigkeit.“ Aus dieſem, in dem Schreiben enthaltenen Satze 


Eine Ueber⸗ 
gangsregierung iſt gebildet und den Vorſitz im Divan wird in nächſter Zeit 


und die Türkei betritt in ihrer iune⸗ 


daß eine Auflöfung all ihren 
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nahm der Senator de Amburg⸗Stirum Veranlaffung an die Auftritte zu 
erinnern, welche, nach Angabe der clericalen Bl? ;tter, an dem Tage ſtattgeſun⸗ 
den hätten, als das Schulgeſetz vom Senat genehmigt worden ſei, trotz des 
Widerſpruchs des Präſidenten Fürſten „on Ligne. Lezterer ſei dabei 
ſchmählich beleidigt und die Miniſter pen zügelloſen Banden mit Jubel 
begrüßt worden. Senator de Coninck wollte den Vorredner noch über⸗ 
bieten und ſagte, in Brüſſel ſtehe die Emeute im hoben Ehren. Da rief 
mit zorniger Stimme der Senator für Brüſſel, van Schoor: „Das ſpricht 
ein Beſeſſener, im Namen der Bevölkerung Brüſſels proteſtire ich gegen 
dieſe ſchändlichen Worte.“ Als de Coninck darauf ſchrie: „Das ſoll Ihnen 
theuer zu ſtehen kommen“, ging van Schoor direct auf ihn zu, blieb zwei 
Schritte vor ihm ſtehen und ſagte mit bebender Stimme: „Ich habe ge⸗ 
ſagt: ein Beſeſſener; ich bleibe dabei: Ihre Sprache iſt die eines Beſeſſe⸗ 
nen.“ Die Linke brach in ſtürmiſchen Beifall aus und als van Schoor 
auf feinen Platz zurückgekehrt war, ergriff der Miniſter⸗Präſident Fröre 
Orban das Wort, um in ſtrengem Ton die von den beiden clericalen 
Senatoren behaupteten Thatſachen als unwahr und gehäſſig übertrieben 
zu bezeichnen. 
Der Bericht, den Thoniſſen im Namen der Centralſection über den von 
der Regierung für das nächſtjährige Nationalfeſt geforderten Credit von 
4,847,000 Fr. erſtattet hat, ſchließt mit dem Antrage, nicht die ganze Summe 
wohl aber 4,500,000 Fr. zu bewilligen. 


Deutſchland. 
© Berlin, 28. Juli. [Generalſynode. — Getreide: 
preiſe vom Mai 1877 bis Februar 1879. — Perſonen⸗ 
und Güterverkehr in Berlin.] Der Meldung gegenüber, daß 
die erſte ordentliche Generalſynode auf den 4. October einberufen ſei, 
haben wir bereits einmal auf den Urſprung dieſer Angaben auf⸗ 
merkſam gemacht. Es war nämlich in den Einberufungsſchreiben der 
vom König ernannten Mitglieder dieſer Termin als der wahrſchein⸗ 
liche angegeben; der Stand der Angelegenheit iſt aber ſeitdem noch 
immer unverändert, eine feſte Beſtimmung iſt noch nicht getroffen. — 
Nach einer in der neueſten Nr. der „Stat. Correſp.“ gegebenen Zu⸗ 
ſammenſtellung über Getreidepreiſe u. dgl. während der Periode vom 
Mai 1877 bis Februar 1879 iſt die Bewegung der Getreideprelſe 
faſt ununterbrochen rückläufig geweſen und hat ſogar eine außer⸗ 
ordentliche Strecke zurückgelegt, denn es wurde gezahlt für je 100 
Kilo Weizen im Mai 1877 25 Mk. 50 Pf., im Februar 1879 17 
Mk. 50 Pf. Im Mai d. J. begannen die Preiſe eine ſteigende 
Richtung zu nehmen und ſie haben dieſelbe ſeitdem inne gehalten. 
Am raſcheſten folgte derſelben der Weizen, ſodann der Hafer, während 
für Gerſte nur ein geringer Aufſchlag eintrat. — Nach einer vom 
ſtatiſtiſchen Bureau der Niederſchl.⸗Märkiſchen Eiſenbahn geführten 
Contrale über den Perſonen⸗ und Güterverkehr der in Berlin ein: 
mündenden 11 Eiſenbahnen war der Perſonenverkehr gegen das Jahr 
1877 und noch mehr gegen die Jahre 1876 und 1875 zurück⸗ 
bleibender im vorigen Jahre. In der Güterfrequenz machte ſich ein 
großer Ausfall bemerkbar; der Güterverkehr hat ſich von 1877 auf 
1878 verringert um beinahe 8 pCt. bei der Anhalter Bahn und um 
18 pCt. bei der Potsdam⸗Magdeburger und der Stettiner Bahn. 
Berlin, 28. Juli. [Rücktritt Bennigſen's. — Herr 
v. Stoſch und Admiral Batſch. — Beilegung des Cultur⸗ 
Kampfes. — Deutſcher Turntag. — Geſchäftsvertheilung 
bei den mit mehreren Richtern beſetzten Amtsgerichten.] 
Preßſtimmen, die Herrn von Bennigſen nahe ſtehen, ſprechen die 
Hoffnung aus, es werde nicht zur Verwirklichung ſeines Entſchluſſes, 
ſich ganz und gar vom politiſchen Leben zurückzuziehen, kommen. Es 
ſcheint in dem bisherigen Wahlkreiſe Bennigſen's und vielleicht noch 
in mehreren anderen der Provinz Hannover die Abſicht zu beſtehen, 
ihn trotz ſeiner Ablehnung eines Mandats bei den allgemeinen Land⸗ 
tagswahlen wieder aufzuſtellen und durch möglichſt einſtimmige Wahlen 
ihm eine Art von Vertrauensvotum auszuſprechen. Ebenſo ſoll er 
für den Reichstag, falls er ſein Mandat niederlegt, wiedergewählt 
werden. Die Folgen, welche ein Ausſcheiden Bennigſen's aus dem 
parlamentariſchen Leben auf den Verband der nationalliberalen Fraction 
äußern müßte, werden bereits discutirt. — Die Gerüchte befeſtigen 
ſich, daß Herr v. Stoſch von der Leitung des Marine-Departements 
zurücktreten, ein General⸗Commando in der Armee übernehmen und 
General von Voigts⸗Rheetz aus dem Kriegsminiſterium zum Nachfolger 
als Chef der Admiralität erhalten werde. Die Publication des zweiten 
kriegsgerichtlichen Erkenntniſſes in Sachen des „Großen Kurfürſten“, 
welches den vom Marine⸗Miniſter im Reichstage in Schutz ge⸗ 
nommenen Geſchwader⸗Chef, Contre⸗Admiral Batſch, als Haupt⸗ 
beſchuldigten zu einer ſechsmonatlichen Feſtungshaft verurtheilt und 
ſo zum Austritt aus dem Dienſte veranlaßt, hat jenem Gerücht neue 
Nahrung gegeben. — Sehr bezeichnend für die Situation iſt der 


netenhauſes hat unſerem Congreſſe die 


ſouveraͤne Ton, den die „Germania“ der „Prov.⸗Corr.“ gegenüber 
anſchlägt. Die letztere beſpraach kürzlich in einem längeren Artikel die 
Motive der Miniſter⸗Verän derungen und bemerkte dabei, daß Dr. Falk 


ſeine Demiſſion eingereicht habe, um die Beilegung des kirchlichen 
Conflicts zu erleichtern. Die „Germania“ glaubt dies zwar nicht 
unbedingt, da fie (wohl mit Recht) in den evangeliſchen Kirchen: 
Verhältniſſen ein wenigſtens gleichberechtigtes Motiv ſieht. Aber ſie 
conſtatirt doch mit Genugthuung, daß das hochoffleiöbſe Organ „mit 
ſeltſamem Tacte“, ohne Bitterkeit und mit unverkennbaren Friedens⸗ 
hoffnungen ſich über das Centrum ausſpricht. Die „Germ.“ iſt bezüglich der 


Beilegung des Culturkampfs guter Hoffnung, wenn ſie auch vorſichtig be⸗ Ch 


merkt, daß fie beſtimmte Vermuthungen vor der Hand nicht ausſprechen wolle. 
Wenn auch eine vollſtändige Umwandlung der Politik der römiſchen 
Curie gegenüber nicht zu erwarten ſei, ſo liege in der Thatſache eine 
erfreuliche Garantie für beſſere Zuſtände, daß das „alt⸗preußiſche 
Regime“ wieder an die Stelle des verhaßten Liberalismus tritl. — 
In dieſen Tagen wurde hier der deutſche Turntag abgehalten, der 
aus allen Theilen Deutſchlands und Oeſterreichs zahlreich beſucht iſt. 
Derſelbe iſt am Sonnabend durch einen ſolennen Commers in den 
Reichshallen eröffnet worden. Geſtern fanden die erſten Verhand⸗ 
lungen und am Nachmittag ein Schauturnen ſtatt. Der heutige 
Tag iſt für die Vorführung der Feuerwehr und für weitere Verhand⸗ 
lungen und der Dinstag für eine Turnfahrt nach Potsdam in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die hieſigen liberalen Blätter begrüßen die Gäſte 
mit beſonderer Sympathie als die Vertreter des kräftigen freien 
deutſchen Volksgeiſtes. — Unterm 21. d. Mts. hat der Juſtizminiſter 
eine allgemeine Verfügung, betreffs der Grundſätze für die Geſchäfts⸗ 


erlaſſen. Darnach iſt der Vorſitz in dem Ausſchuſſe behufs Feſtſtellung 
der Jahresliſten der Schöffen und der Vorſchlagsliſten der Geſchworenen, 
ſowie die Auslooſung der Schöffen zu den ordentlichen Sitzungen des 
Schöffengerichts nur einem Richter zu übertragen. Gleiches gilt hin⸗ 
ſichtlich des Vorſizes im Schöffengericht. Sind wöchentlich mehr als 
drei Sitzungen des Schöffengerichtd erforderlich, fo können zu Vor⸗ 
ſitzenden des Schoͤffengerichts mehrere Amtsrichter beſtimmt werden. 
Geſchäfte, bezüglich deren ihrer Natur nach eine Vertheilung nach 
örtlichen Bezirken unthunlich iſt, find nur einem Richter zu über: 
tragen oder im Falle des Bedürfniſſes nach Gattungen zu vertheilen. 
Dies gilt insbeſondere für die Geſchäfte, welche die Führung der 
Handelsregiſter, der Genoſſenſchaftsregiſter, Muſterregiſter und der 
Schiffsregiſter betreffen, ſowtie für die nach der Hinterlegungsordnung 
dem Amtsgericht obliegende Verwahrung von Geldern, Werthpapieren, 
Koſtbarkeiten und letztwilligen Verfügungen. Die Angelegenheiten 
der Juftizverwaltung werden von dem Richter bearbeitet, welchem die 
allgemeine Dienſtaufſicht übertragen iſt. Im Uebrigen ſind für die 
Geſchäftsvertheilung die nachſtehenden Grundſätze maßgebend: Bei 
den mit zwei Richtern beſetzten Amtsgerichten find die Geſchäfte, ſo⸗ 
fern nicht ausnahmsweiſe nach Lage der conereten Verhältniſſe 
eine Vertheilung nach Gattungen und Bezirken im Intereſſe der 
Rechtspflege erforderlich ift, nach örtlich abgegrenzten Bezirken zu ver: 
theilen. Hinſichtlich der mit 3 Richtern beſetzten Amtsgerichte iſt in 
jedem einzelnen Falle beſonders zu erwägen, welche Art der Geſchäfts⸗ 
Vertheilung dem Intereſſe der Rechtspflege am meiſten entſpricht. 
Bei den mit 4 oder mehr Richtern beſetzten Amtsgerichten ſind die 
Geſchäfte in der Regel nach Gattungen zu vertheilen. 

Fr. Berlin, 28. ne [Dritter Blindenlehrer⸗Congreß.] Eine 
höchſt bedeutſame Verſammlung war es, die heute Vormittag gegen 10 Uhr 
in dem Berathungszimmer Nr. 15 des Abgeordnetenbauſes (am Dönbofs⸗ 
platz) ihren a nahm. r 

Etwa 100 Blindenlehrer aus ganz Europa waren zuſammen gekommen, 
um zu berathen, wie Denen zu hellen ſei, die die goldene Sonne nicht 
mehr zu ſehen vermögen. Auch eine Anzahl Blinder waren erſchienen und 
folgten aufmerkſam den Verhandlungen. Eine große Anzahl diſtinguirter 
Perſönlichkeiten, unter dieſen Cultusminiſter v. Puttkamer, Geh. Regierungs⸗ 
rath Dr. Wätshold, Geh. 1 Dr. Techow (Letzterer als Ver: 
treter des königl. Provinzial⸗Schulcollegi, ferner Stadtſchulrath Dr. Ber: 
tram, Stadtrath Dr. Stort und Stadtrath Dr. Eberty, wohnten der Ber: 
ſammlung bei. Wie mir mitgetheilt wird, find Blindenlehrer aus allen 
Theilen Deutſchlands, Oeſterreichs, Ungarns, Galiziens, ſowie ferner aus 
Frankreich, Holland, England und ſelbſt ein Vertreter aus Kairo anweſend. 
Sirechor Rösner (Steglitz), der dem Congreß präſidirte, eröffnete denſelben 
mit ungefähr folgenden Worten: Indem ich die Verhandlungen 
des dritten Blindenlehrer⸗Congreſſes eröffne, darf ich wohl mit beſonderer 
Genugthuung der hohen Protection, Förderung und Unterſtützung unſerer 
Beſtrebungen, die wir in dieſer Stadt gefunden haben, und der Gewährung 
der äußeren Mittel ſeitens Sr. Majeſtät des Kaiſers gedenken. Die Huld 
des Unterrichtsminiſteriums und die Sympathien des Magiſtrats haben 
uns die Abhaltung des Congreſſes 1 04 Das Bureau des Abgeord⸗ 

rbeitsſtätten zur Verfügung ge⸗ 


ſoweit dies moglich iſt, wenigſtens für Zwecke der Bildung und 
des Unterrichts. Ich will im Kreiſe eminenter Sachverſtändiger nicht 
auf die Methode dieſes Unterrichts eingehen, aber indem ich die 
Selbſtüberwindung und Hingebung, die zu Ihrem Berufe gehört, hoch 
vertheilung bei den mit mehreren Richtern beſetzten Amtsgerichten] Si 


ſtellt, in denen die Lehrerſchaft der deulſchen Blindenanſtalten mit den Ber: 
tretern aus Frankreich, England, Holland, Belgien, Dänemark, Schweden, 
Galizien und Oeſterreich zu gemeinſamem Wirken ſich die Hände reichen 
werden. Werthe Ar Männer der ſtillen Arbeit im Goftesreiche der 
Humanität, ſo laſſen Sie uns an die Arbeit gehen mit dem Motto: 

„Und in der Kräfte frei vereintem Streben 

Eröffne ſich ein neues, ſchönes Leben.“ 

Cultusminiſter v. Puttkamer: M. H. Geſtatten Sie mir, den dritten 
Blindenlehrer⸗Congreß im Namen und im Auftrage der preußiſchen Staats⸗ 
reyierung aufs Herzlichſte in den Räumen des Abgeordnetenhauſes will⸗ 
kommen zu heißen und Ihnen damit einen Beweis des hohen und leb⸗ 
haften Intereſſes zu geben, welches die Regierung, die ich zu vertreten die 

re habe, an Ihren Beſtrebungen nimmt. Wenn es ſchon ein edler 
Beruf iſt, die Jugend überhaupt zu nützlichen Kenntniffen, zu Gottesfurcht 
und Vaterlandsliebe zu erziehen, ſo iſt das Lehramt, dem Sie ſich hin⸗ 
geben, in noch höherem Maße ein geſegnetes Werk, ein wahrer Liebes⸗ 
und Samariterdienſt. Sie haben es ſich zur Lebensaufgabe gemacht, 
dem unglücklichen, leider nicht unbeträchtlichen Theile der Mitmenſchen, 
denen die Vorſehung das Augenlicht verſagt bat, Erſatz zu ſchaffen, 


anerkenne, glaube ich, Ihnen ſagen 
der Dankbarkeit, die Ihnen Ihre Schüler zollen, in dem 
daß ibre Sache mehr und mehr in allen Culturſtaaten die wärmſten Sym⸗ 
pathien ſich erworben hat. In Preußen iſt man ſeit Jahren ſchon zu der 
Ueberzeugung gekommen, daß Ihre Beſtrebungen eine der wichtigſten Auf⸗ 
gaben unſeres Culturlebens löſen. Ich hoffe, daß Ihre Verhandlungen 
von dieſem Geiſte Side ſein werden und boffe zugleich, daß Sie, was 
Preußen für das Blindenweſen thut, in der Steglitzer Anſtalt, die ja als 
eine Muſter⸗Anſtalt gilt, perſönlich in Augenſchein nehmen werden. Mit 
dieſem . heiße ich 


B pürſen, daß Ihr ſchönſter Lohn neben 
Bewußtſein liegt, 


e | Sie noch einmal herzlich willkommen und bitte 
e, nunmehr, in Ihre ſchägbaren Berathungen einzutreten. (Lebhafter 
Beifall.) — Director Meyer (Amſterdam): Ich ſpreche dem Herrn Cultus⸗ 
miniſter im Namen der auswärtigen Theilnehmer des Congreſſes den beſten 
Dank aus. Es erfüllt uns mit hoher Genugthuung, daß wir eine" folk” 
vorzügliche Aufnahme hier gefunden baben und daß die preußiſche Staats⸗Re⸗ 
ſchulreh ſich in ſo warmer Weiſe der Sache der Blinden annimmt. — Stadt⸗ 
chulralh Dr. Bertram begrüßte hierauf den Congreß im Namen der ſtädti⸗ 
ſchen Behörden und erſuchte die Theilnebmer zu irgend einer Zeit eine 
gaſtliche Bewirthung von der Stadt Berlin annehmen zu wollen. Der 
Vorſitzende verlas hierauf eine große Anzahl von Glüdkwunſch⸗Telegrammen 
und Entſchuldigungsſchreiben von Blinden⸗Anſtalts⸗Directoren und Lehrern, 
die bedauerten, verhindert zu fein, an dem Congreſſe theilnehmen zu können. 
In der Zwiſchenzeit erſchienen noch im Auftrage der Staatsbehörden die 
Decernenten des königl. preußiſchen ſtatiſtiſchen Bureaus, Dr. med. Gutt⸗ 
ſtadt und Dr. Peterſilie und ferner die Blinden⸗Anſtalts⸗Directoren Molken⸗ 
bauer (kopenhagen) und Kerfſtedt (Stockholm). — Dem alsdann pon dem 
Ober⸗Inſpector Büttner (Dresden) erſtatteten Geſchäftsberichte zufolge, iſt 
nun endgiltig ein „Verein zur Förderung der Blindenbildung“ gegründet 
worden, der gegenwärtig als eingetragene Genoſſenſchaft beſteht und eine 
ſebr anſehnliche Zahl von Mitgliedern beſitzt. Eine Hauptarbeit des ges 
ſchäftsführenden Comites iſt die Bekämpfung der Augenentzündung von 
Neugeborenen mit Hilfe der Preſſe geweſen. Das Comite iſt jedoch der 
Meinung, daß die Unterſtützung der Tagespreſſe von nicht genügend nach⸗ 
baltiger Wirkung iſt. Das Comite hat ſich deshalb an die Verleger der 
Volkskalender gewendet und denſelben einen entsprechenden Aufſatz unent⸗ 
eltlich zur Verfügung geſtellt. In dieſem Jahre ſind ca. 300 Kalender 
eutſchlands und Oeſterreichs mit einem ſolch belehrenden Artikel verſehen 
worden. Wenn nur der größte Theil der Bitte um Abdruck nachkommt, ſo 
werden mehr als 2 Millionen Familien während des nächſten Jahres Ge⸗ 
legenbeit und Veranlaſſung haben, ſich mit einer Augenkrankbeit bekannt 
zu machen, die nur deshalb ſo ſchlimme Wirkungen hevorbringen kann, 
weil ſie nach Erſcheinungen und Folgen nicht genugſam bekannt iſt. — 
Director Mecker 75 referirte alsdann über: die Punktſchriftsfrage. Der 
Redner bemängelte die deutiche Punktſchrift, die allerdings die Vorzüge der 
eſeflüchtigkeit habe. Die deutſche Punklſchrift trage aber 
nicht den Charakter der Univerſalität, da ſie nur für die deutſche Sprache an⸗ 
N ſei. Er . Babe. * 5 auf 2 zweiten Blinden⸗Lehrer⸗ 
reß a mmene Pun erfen ille' 
Syſtem Unter Olnguft ung 558 ee eee e 
ſtaben anzunehmen. Nach längerer Debatte erklärten ſich in namenllicher 
Abſtimmung 34 Congreß mitglieder für dieſen Antrag, während 29 ſich der Abſtim⸗ 
mung enthielten. — Lehrer Martens (Hannover) hielt alsdann einen längeren 
Vortragüber: Neue Lehrmittel für den Blinden⸗Unterricht, der ein ausſchließlich 
ſachliches Intereſſe bot. — Gegen 12% Uhr Mittags trat eine en Pauſe 
ein. Nach Wiedereröffnung der Sitzun 17 0 Inſpector Wulff (Reuk 
einen IX feſſelnden Vortrag über die Ju unft der Blinden. Die Blinden⸗ 
Anſtalt babe dafür zu ſorgen — fo ungefähr äußerte ſich der Redner — 
daß ihre Zöglinge fur einen Beruf vorbereitet und dadurch ſelbſtſtändig 
werden. In erſter Linie empfehle ſich für dieſen Zweck die Bildung für das 
Lehramt. Auch als techniſche Hilfslehrer haben N 
nützlich gemacht; allein als wiſſenſchaftliche Lehrer können blinde Lehrer mit 
den ſehenden nicht concurriren. Bei dieſem Lehramt komme es auf die 
Geſammtleiſtung an. Mit beſonderer Vorliebe ſei bisher die Muſik als 
ünftige Berufsbildung angeſehen worden und es ſei ja kein Zweifel, daß 
Blinde als Organiſten und Muſiklehrer Ausgezeichnetes geleiſtet und eine 
ute Verſorgung gefunden haben. Indeſſen werde man nicht hervorragende 
alente, ſondern die große Maſſe in's Auge faſſen müſſen. komme des⸗ 
halb leviglich auf die Verhältniſſe an, ob der Blinde durch feine muſikaliſche 


Schreib⸗ und 


Neukloſter) 


1110 Blinde verdient und 


zu ſuchen. Dort ſteht ein Tannenbaum, ſchau ihn an, er ſteht 


Der Sündenſteg. giebt es ſchon närriſch ein ſechstes Gebot, fo. giebt es auch ein Sacra⸗ a b . 
15 Eine Erzählung aus dem Volke von 85 K. Rosegger. ment der Buße, und im Himmel iſt mehr Freude über einen Sünder ſchnurgerad zum Himmel auf und reckt die Arm kreuzweis ausein⸗ 
Hi „Du Kleiner, dort! Den Crispin meine ich.“ der Buße thut, als wie — kurz, er hat was gelernt. ander. Willſt noch ein Licht dazu, dort brennt ſchon ein Sternlein 


am Firmament.“ 


Der Katechet riefs; der kleine Crispin erhob ſich. Dem Julchen, das ja ebenfalls groß und ſchöͤn und auch gut ge⸗ 


„Du biſt ein braver Bub', geh, ſag' mir einmal, was iſt die 
Todſünde?“ 

„Die Todſünde iſt eine ſchwere Uebertretung des göttlichen Geſetzes.“ 

„Und was bewirkt ſie?“ f 

„Durch die Todſünde wird die Seele des geiſtigen Lebens, das iſt, 
der heiligmachenden Gnade Gottes beraubt, und der Sünder wird des 
ewigen Todes ſchuldig.“ 

„Schon“, ſagte der Katechet, „das geht, wie das Vaterunſer. 
Komm', Crispinus, hol' Dir Deinen Fleißzettel. Ich weiß, Du kannſt 
mir auch die ſieben Hauptfünden, die vier himmelſchreienden und die 
neun fremden —“ 

„Alle kann ich, Herr Katechet.“ 
„Recht brav. Nun merket es wohl, meine lieben Kinder: wer 


Geſchichte von der Magdalena. 

„Geh“, gab ihm das Mädchen zur Antwort, „ſchlecht werden und 
dann wieder brav werden? Ja, bleibt Eins doch lieber vom Anfang 
weg brav“ — und lief davon. 

Unterwegs begegnete ihr Franz, der junge Wachszieher. Mit dem 
ſchwätzte fie ſchon länger. Der war fein, pflückte ein Vergißmeinnicht 
ab, ſteckte ihr's an den Buſen: „Sollſt auf mich denken.“ 

„Wesweg?“ 

„Schau, weil ich Dich gern hab'; glaubſt mir's, oder nicht, zum 
Freſſen gern.“ 

„Das kunnt' Jeder ſagen.“ 

„Freilich, ſagen kann's Jeder; und wenn Du bei mir im Zweifel 


in der Gnade Gottes ſtirbt, der kommt in den Himmel, und wer in biſt, ſo kommt's nur auf's Probiren an.“ 


der Todſünde ſtirbt, der fährt in die —“ 
„Hölle!“ ergänzen die Kinder. 


„Probiren thun die Frötter, geräth's, fo thun ſie's öfter.“ 
„Bei einer fo ernſthaften Sach kunntſt auch geſcheidter reden, 


‚Haft mich gleich gern, Du herzensguter Bub, fo rufe desweg 
nicht Gott an; er hört es ſchnell und ſchreibt Dein Wort leicht mit 
dem Blitzſtrrahl an's Firmament Wer löoſcht es aus?“ 

„Stehen ſoll's bleiben!“ 

„Ja, wenn der Menſch allemal Herr wär' über ſich ſelber! Ihr 
Mannsleut' ſeid es am wenigſten. — Franz, nur den Herrgott mach' 
Dir nicht zum Feind!“ 

Nach 
auß Herz, Juliana, 
redigen kannſt?“ jan 
: „Du io mir ſchon wieder heraus“, lachte das Mädchen. 

„Mach' nur kein fo hantiges Geſicht. Seh, gieb mir die Hand! 

Narr. Behüt' Dich Gott! Und 


einem Wellchen entgegnete der Butſche: „Bringſt es denn 
daß Du mich ſo in den Erdboden hinein 


— So. Biſt halt doch mein lieber 
jetzt geh' heim.“ 

Dann gingen ſie Wine 

* 


Etliche find dabei, die nehmen ſich vor, in der Gnade zu fterben, | Jullana. Gottswahr, ich hab' Dich gern! Schau, ich heb’ meinen 
denn in die Hölle kommen mögen fie nicht. Und der Grispin ſchon Finger gegen Himmel.“ 5 
gar nicht, der kennt das Feuer von feiner Mutter Kochherd und den. „Jeſſes, Franz, was hebſt denn an!“ ſchrie das Mädchen erſchrocken 
Teufel vom Herrn Katecheten; deswegen der Crispin ſchon gar nicht. und drückte ihm den gehobenen Arm niederwärts. „Jetzt will er Gott 
Das Julchen ſitzt ebenfalls in der Schulbank, das reckt zwei Finger anrufen zu einer Sünd'!“ 
empor. N 
„Ja, Jullana, kannſt Du auch was?“ 


auf ihren Hof zurück fam, hob wieder Einer den 
n Jurament, ſondern zum Schlage Der Bauer 
war's, der Steghofer, bei dem das Mädchen diente. Sie war ein 
Viertelſtündchen über die Zeit ausgeblieben. a 
Der Steghofer — die Leute kannten ihn ja und wiſſen es noch 


Arm, aber nicht zum 


„Dich lieb haben, iſt denn das eine Sünd'?“ 


Das Mädchen erhebt ſich und ſagt: „Meine Mutter, die meint 


„Zwiſchen uns Zwei'n wohl, weil ich weiß, wie Du's meinſt.“ 


„Wie mein’ ich's denn, möcht’ ich wiſſen! Heirathen will ich Dich.“ 

„Na, eben drum. Und das thät' die Sünd' ſein. Ich hab' nichts, 
und ich denk', Du Haft auch nicht viel mehr. Auf den Bettelſtab 
heirathen!“ 


halt, wer mit dem lieben Gott gut iſt, der braucht ſich vor dem — 
vor dem —“ 
„Teufel fü ten? 
„Nicht zu fürchten.“ „Ich hab' mein Handwerk gelernt und weiß von keinem Bettelſtab.“ 
Das Mädchen ſpricht lieber von Gott, als vom — Andern. „Wie m n kein Jurament leg' mir nicht ab, 25 Du 
So in der Schulbank. Und ſpäter? Später begiebt ſich eine noch nicht weißt, was Du halten kannſt. Magſt ja ſagen, was Du 
grauenhafte Geſchichte. 
Die klein waren, wurden groß, der Crispin beſonders groß und 
ſtark. Er hat eine gute Erziehung genoſſen, das ſieht man ſchon] „dazu gehören Kerzenlichter und ein Cruciſix.“ 
von Weitem. Er kann ein „Betbüchel“ brauchen und den Katechismus „Freilich, die Kerzenlichter ſind dem Wachszieher allemal das Wich⸗ 


willſt, nur den Herrgott mach Dir nicht zum Feind!“ 


weiß er auswendig. Was Gott erſchaffen, das iſt gut und wünſchens⸗ tigſte. Ich bin halt anderer Meinung: ein Wort gehört dazu und 


5 werth, ſagt er; und das Weibervolk hat auch Gott erſchaffen. Und lein Cruciſir. Das Crucifix, mußt wiſſen, Franz, das haſt nicht weit 


worden war, erzählte er eines Tages unter dem Hollunderſtrauch die „Dirndl, Du biſt aber ſchon gar!“ 
„Wär' doch kein rechtes Jurament geweſen“, meinte der Burſche, he 


eute recht gut, wie er's trieb — war ein roher, jähzorniger Menſch; 
5 hat ſelbſt Crispin, das einzige Kind des Hauſes, erfahren. Der 
Himmel hatte dem Manne die größte Gnade verſagt; auch Crispin 
war nur ein „angenommenes“, ein Stiefkind. Indeß war es all⸗ 
bekannt, daß Erispin der eigentliche Herr des Hofes ſei, daß er nach 
Verzichtleiſtung oder nach dem Ableben des Alten die Wirthſchaft ganz 
und gar übernehmen werde. Wenn der Burſche trotzdem von dem 
Steghofer behandelt wurde, wie der niedrigſte und der verhaßteſte 
Knecht, ſo lag die Urſache dafür einzig nur in der zuwideren Wild⸗ 
it des Bauers, der ſtets was zu verfluchen und zu prügeln haben 
mußte. Die Mutter war todt. 

Die Mutter ch todt. Die Güte und die ae a 
Haufe getragen, die ſtets Schlichtende, Verſöhnende, Duldende 
war aus dem Hauſe getragen, noch ehe der Knabe ihren fraulichen 


U 


ur 


’ 


den A 
W jener Bleſſur bemerkbar und vor Kurzem bildete ſich an jener 


[Zu dem jüngſten Wechſel im Finanz: und Landwirth⸗ 
ſchaftsminiſterium!] wird der „Danz. Ztg.“ aus Berlin geſchrie⸗ 


ben; „Daß der Abgang Hobrecht i 
5 vo Hobrecht gar nichts mit dem Franckenſteinſchen 


Es iſt Thatſache, daß H 


der Tarifcommiſſion, 
in dem Ferenc welcher die conſervativ⸗centrale Combination 


dieſes Vorganges zum 
falls ganz unerwartete 
einreichte. Daß außerdem n 


N) 
Die Einrichtung der S 
betten und die damit un alterſchaft für Elſaß⸗ 


Einfup auf ihn erfahren hatte. Die Willkür. d 
und Rohheit feines Stiefoaterd war fein Clerd a ante 
wor Aber ſchlauer war der Junge, als ſein Vorbild ge⸗ 


was der Alte wollte — der Alte wollte viel! de, der Alte. Er wußte, 


1 e 
ale ait — fo bie, al nigen. MI Hallen und Scenic 


alſo 0 5 man muß es feiner machen 
er Alte verfluchte den Jungen laut; dieſer jen 
iR gefährlich. Anfangs vertraute Grip feine Bittrtei Yen Lehre 
Dieſes ſagte, zu ändern wäre es nicht, fo folle er darin feinen W 
zeigen, daß er gelaſſen ertrage, was zu ertragen ſei. 170 
3 Prügel?“ 
„Die halte Dir vom Hals, aber gieb ſie nicht zurück, Cris 
* nicht. Dieſelbe Hand, die den Vater, die Mutter falt at 
ott in Ewigkeit gegen ſich.“ 5 
Du haſt Recht, Julchen, ſchlagen werde ich nicht.“ 
in Die ae waren da und der Grispin wurde Soldat. Draußen 
aller & N giebt es viel zu ſehen und zu hören, und Menſchen 
ihre Gen en fen durch einander und ſagen ihre Gedanken und 


„ uderleben genieße 104 i [ giebt’s I 
Pr n!“ ſchreit der Eine, „Im Himmel g auter 
ane Ken ag ich nicht ſein, in der Holl finde ich ale luſigen 


Fr a Det“ ruft ein Anderer, „lauter Geſchwätz. Hin 


Was nützks, wenn eln Dritter predigt: „Auf Himmel und auf 
e en fächece eren. Das Ge f 
will auch ee nen Lohn findet; feiner — des Guten felbft — 
Spt wird der echte und edle Menſch das Gute üben und. feinen 

Fr in Ai 95 ſuchen, Gutes gethan zu haben.“ 

ut gemeint vom Dritten : ‚ 
“en enen wie u Getty z jeden Fall. Aber was nützte 
war zt Crispin, als er das gehört hatte — lichkeit 
Muſt dom Feſtredner geſagt worden, die ee bee g 
alſo dachte, der Ervin das Glazinett geblafen — der Crispin 
wieder (t. und blles ed in fein Inſtrument hinein: Schau, da hat's 
nichts auf be. geſagt, daß man fi) herausnehmen kann: es giebt 
thun hab. er anderen Seiten. Iſt ſchon recht, weiß ich, was ich zu 


Jett trifft die Nachricht ein, der Steghofer ſei ſchwer erkrankt. 


Vor Freuden darüber 


ft Sünd', kommſt in die 


Ausbildung niht blos eine Kaliber dn Erwerb finden] bilden dem Vernehmen nach zur Zeit den Gegenſtand eingehendſter 


Erwägungen. Es handelt ſich einerſeits um die Zuſammenſetzung 


des militäriſchen Stabes für den deſignirten Statthalter, ſodann um 


die Beſtallung des Staatsſecretärs und der Unterſtaatsſecretäre, Räthe 
und anderen „höheren: und niederen Beamten der Statthalterſchaft 
ſelbſt. Endgiltige Beſtimmungen ſind bis jetzt weder nach der einen 
noch der anderen Richtung hin getroffen; wie verlautet, ſollen aber 
die militäriſchen Ernennungen bereits jetzt dem Militärcabinet vor⸗ 
liegen. Der General⸗Feldmarſchall Freiherr von Manteuffel wird, 
wie die Kreuzzeitung hört, einen Chef des Stabes, ſowie General⸗ 
ſtab und Adjutantur erhalten; als erſterer wird der General⸗Major 
v. d. Burg genannt, zur Zeit Commandeur der 16. Infanterie⸗ 
Brigade in Erfurt. General v. d. Burg war Chef des Stabes der 
Occupations⸗Armee bei dem General Freiherrn von Manteuffel. 

Weiter meldet die Kreuzzeitung: Da durch die Einſetzung der 
Statthalterſchaft und deren Beſetzung durch einen General⸗Feldmarſchall 
das Verhältniß des commandirenden Generals des 15. Armeecorps 
unwillkürlich berührt wird, ſo iſt es wahrſcheinlich, daß dem bereits 
mehrfach erbetenen Abſchiede des Generals der Infanterie v. Franſecky 
die Genehmigung nunmehr nicht ferner verſagt werden wird. Als 
deſſen vorausſichtlichen Nachfolger nennt man den Generallieutenant 
von Pape, zur Zeit Commandeur der 1. Garde-Infanterie⸗Diviſton. 
Das Verhältniß des General⸗Inſpecteurs der 5. Armee⸗Inſpeetion, 
des Großherzogs von Baden, zum General⸗Commando des 15. Corps 
ſoll, auf den beſonderen Wunſch des deſignirten Statthalters der 
Reichslande, durch die Einſetzung der Statthalterſchaft nicht berührt 
werden. 

Ueber die Beſetzung der höheren Stellen innerhalb der Statt⸗ 
halterſchaft verlautet Neues zur Zeit noch nicht; es werden die früher 
vereinzelt erwähnten Namen auch jetzt noch genannt. Der zukünftige 
Staatsſecretär Herzog war Anfangs der Woche beim Freiherrn von 


Manteuffel in Topper und hatte auch hier in den letzten Tagen Al 


mehrere dieſe Angelegenheiten betreffende Beſprechungen. 
[Der Gouverneur von Berlin, General der Infanterie von 


[Boyen,] General⸗Adjutant Sr. Maj. des Kaiſers, begeht heute (Dinstag, 


den 29. d. ) fein fünfzigjähriges Dienſt⸗Jubiläum. In dem Feldzuge 1866 
im großen Hauptquartier des Königs, machte General Lieutenant p. Boyen 
die Schlacht bei Königgrätz mit, wofür er mit dem Comthur⸗Kreuz des 
Hausordens von Hohenzollern decorirt wurde. In dem Feldzuge 1870,71 
gegen har am 18. Juli 1870 zur beſonderen Dienſtleiſtung als Ge⸗ 
neral Adjutant des Königs berufen, machte General Lieutenant v. Bopen 
die Schlachten bei Gravelotte und Sedan, die Belagerungskämpfe bei Mal⸗ 
maiſon und am Mont Valérien mit, wofür er das Eiſerne Kreuz 2. und 
1 Klaſſe erhielt, nachdem er bereits am 26. Juli zum General der Infan⸗ 
terie befördert worden war. Nach der Schlacht bei Sedan am 2. Seplember 
1870 geleitete er den gefangenen Kaiſer Napoleon von dort nach Wilhelms⸗ 
böbe. Am 23. März 1873 wurde er zum Gouverneur von Mainz ernannt, 
welchen Poſten er am 16. November 1875 mit dem eines Gouverneurs von 
Berlin vertguſchte, Seit 1850 iſt General p. Boyen mit der Prinzeſſin 

anny von Biron⸗Wartenberg vermählt. Die einzige Tochter aus dieſer 

be vermählte ſich vor zwei Jahren in Rom mit dem dortigen Lagations⸗ 
1 7 > Zaniing, dem Sohne des commandirenden Generals des 6ten 

e⸗Corps. 

[Die Aufſtellung des Waaren⸗Verzeichniſſes] nach dem neuen 
Zolllarif vurch die dazu beſtellte Commiſſion bürſte bis Ende dieſes Monats 
vollendet ſein. Daſſelbe wird dann zunächſt den Regierungen der Bundes⸗ 
ſtaaten zugeſandt, da nach einem Beſchluſſe des Bundesratbes die Wünſche 
der Bundesregierungen bezüglich einzelner Positionen vor Abſchluß des 
Ganzen gehört und berückſichtigt werden ſollen. Einzelne Induſtriezweige, 
welche beſtimmte zu ihrem Vertriebe gehörige Waaren in das Verfeichniß 
aufgenommen zu ſehen wünſchen, haben daher Gelegenheit, bei ihren Landes⸗ 
regierungen bezügliche Anträge zu ſtellen und dieſen ſo Gehör zu verſchaffen. 
Im Reichsſchatzamtt feltit, in welchem die Redaction des Schriftſtückes für 
den Bundes rath vollzogen wird, giebt man ſich ſogar der Hoffnung hin, 
daß die Wünſche der Betheiligten möglichſt vollſtändig zum Ausdruck kom⸗ 
men werden, damit ſpätere mit großen Schwierigkeiten verbundene Aende⸗ 
rungen vermieden werden. 

[Die Normal⸗Conceſſionsbedingungen für Secundär: 
bahnen] find im Miniſterium des Herrn Maybach ausgearbeitet 
worden und führen folgenden Titel: „Normal:Eonceffionsbedingungen 
derjenigen für den Betrieb mittelſt Dampfkraft und für die Beförde⸗ 
rung von Perſonen und Gütern im öffentlichen Verkehr beſtimmten 
Eiſenbahnen, auf welche die Beſtimmungen der Bahnordnung für 
deutſche Eiſenbahnen untergeordneter Bedeutung des Reichseiſenbahn⸗ 
amtes für anwendbahr erklärt ſind.“ Wir heben daraus den Artikel 
XV heraus, welcher auch für weitere Kreiſe Intereſſe hat. Derſelbe 
lautet: 

„Der Conceſſionar iſt verpflichtet, den Betrieb feiner Bahn der Verwal⸗ 
tung einer anſchließenden Bahn gegen Gewährung einer jährlichen Rente, 
welche der im Durchſchnitte der letzten (fünf) Jahre erzielten Rein⸗Einnahme 
gleichkommt und mindeſtens jährlich 44 Procent ihres Anlagecapitals be: 


letzten Pfennig. Nun wird er bald Herr im Steghofe fein. Die 
Dienſtzeit vergeht. Wie der Crispin heimkommt nach Altendorf, 
findet er Verdruß; fein Stiefvater iſt wieder geſund, iſt trotziger, als 
„vor und eh'“. 

Als der Burſche das ſaure Geſicht macht, fährt der Alte auf ihn 
ein: „Dir iſt Einer zu viel im Steghof!“ 

„Das will ich nicht leugnen“, erwiderte trotzig der Soldat. 

„Ja“, lacht der Bauer — ſeine Stimme iſt aber doch ſchon 
heiſer — „der Bader hat dem Geiſtlichen ſchon angeredet, von wegen 
meiner letzten Oelung, der Todtengräber hat ſchon nach dem Maß 
gefragt. Hin worden bin ich nicht. Schon Deinetweg nicht, Du 
ſchlechter Lump. Dir weich ich nicht, gleichwohl Du ſchon lang Deine 
Kuh auf meinem Grabraſen möchteſt weiden.“ 

Crispin ging dem Alten aus dem Wege. Er knirſchte, bohrte die 
Nägel ſeiner Finger in das eigene Fleiſch. — Soll er denn ſein 
Leben verwarten und Knecht ſein, wo doch das Anrecht da iſt auf 
Haus und Hof? — Er moͤchte heirathen, er möchte Herr fein. Er 
wird ſich ſelber helfen. 5 

Der Wachszieher Franz war Crispin's Camerad von Jugend auf. 
Die Belden waren recht ungleich, aber juſt das zog ſie zuſammen. 

„Freund“, fagte eines Tages Crispin zu Franz, „jetzt ſchau mich 
an, wie ich daſteh'. Vom Fuß bis zum Kopf ein armer Teufel. 
Keinen Kreuzer Geld. Ich will aber doch ein paar Säcke von meinem 
Korn verkaufen.“ 

„Wo haſt denn Du Dein Korn?“ 

„In meiner Tenne, im Steghof, wo denn ſonſt! Hilf mir die 


heutige Nacht, daß wir es davontragen. Sollſt es nicht umſonſt thun.“ 


Erispin“, entgegnete der Franz mit feierlicher Stimme: „Stehlen 
Höll' 1 * j 
„Biſt auch fo ein Narr. Hoͤrſt', die Höll' iſt letzt Jahr ab⸗ 


gebrannt; iſt auch nicht aſſecurirt geweſen.“ 


„Geh, Du biſt ein Heid’ geworden“, ſagte der Franz. 
„Und Du biſt ein Chriſt geblieben und kannſt Deine Sünd' ja 


wieder beichten. Iſt aber keine Sünd', weil das Korn mein Eigen⸗ 
thum iſt.“ 


Der Franz ließ ſich wenden. Der Franz war recht gottſelig, 


grübelte bisweilen gern in religtöſen Schriften; im Leben hingegen 

a 0 1 und begab ſich ſtets in Allem der Führung ſeines 
eunded. So 

bewirthet der Crispin den Boten bis auf feinen Korn davon. 


ſchlichen fie zur Nachtzeit in den Steghof und trugen 


trägt, zu überlaſſen, falls der Miniſter der öffentlichen Arbeit dieſe Betriebs⸗ 


. im öffentlichen Verkehrsintereſſe für erforderlich erachtet. Als 
Ren: Men, ee Sm anzuſehen, welche die Betriebseinnahme, 


die in dem betreffenden Rechnungsjahre aufgewendete Verwaltungs⸗, Unter⸗ 


haltungs⸗ und Betriebskoſten einſchließlich der aus dieſem Fonds zu beſtrei⸗ 
tenden Ausgaben überſteigt.“ 3031 y 

öln, 27. Juli. [Abſchläglich beſchieden.] Die feiner Zeit von dem 
Prinvinzial⸗Landtage, den Stadt-fund Landkteiſen und 417 Bürgermeiſtereien 
der Rheinprovinz an den Kaiſer A Bitte um nachträgliche Entſchä⸗ 
digung aus Staatsmitteln für Kriegsleiſtungen aus den Jahren 1870—71 
iſt jüngſt auf Ermächtigung des Kaiſers von dem Miniſter des Innern ah⸗ 
ſchläglich beſchieden worden. Da der Beſcheid ein allgemeineres Intereſſe 
in Anſpruch nimmt, fo laſſen wir die Hauptſtellen deſſelhen folgen: „Es 
läßt ſich nicht verkennen, daß die Rheinprovinz, in Folge ihrer territorialen 
Lage während des Krieges von 1870—71 zu unverhältnißmäßig umfang⸗ 
reicheren Leiſtungen herangezogen worden iſt als die übrigen Provinzen der 
Monarchie. Es ſteht auch außer Zweifel, daß viele Gemeinden der dorti⸗ 
gen Provinz, um den ihnen durch das Kriegsleiſtungsgeſetz vom 11. Mai 
1851 auferlegten Verpflichtungen nachzukommen, Schulden haben machen 
müſſen, und daß in einzelnen Städten und Kreiſen es mit mancherlei 
Schwierigkeiten verbunden ſein wird, die Aufbringung der Ausgleichsſummen 
herbeizuführen. Andererſeits darf nicht unbeachtet bleiben, daß die Rhein⸗ 
provinz im letzten Kriege wegen ihrer Lage auch der Gefahr der feindlichen 
Invaſion zunächſt ausgeſetzt war und die gänzliche Abwendung derſelben 
ihr vorzugsweiſe zu gute gekommen iſt. In ähnlicher Lage befand ſich 
während des Krieges gegen Oeſterreich im Jahre 1866 die Provinz Schleſien, 
welcher für ihre ſtärkere Heranziehung zu den Kriegslaſten gleichwohl eine 
außerordentliche Vergütung nicht zu Theil geworden iſt. Würde jetzt dem 
Antrage des rheiniſchen Provinziallandtages entſprochen werden, ſo ſtände 
zu erwarten, daß die übrigen Provinzen gleichfalls mit dem Verlangen, den 
noch unvergütet gebliebenen Theil der Kriegsleiſtungen aus den Jahren 
1870—71 erſetzt Er erhalten, hervortreten würden. Es find jedoch die in 
Rede ſtehenden Verhältniſſe gelegentlich der Berathung des Reichsgeſetzes 
vom 23. Februar 1874 eingehend erörtert und gewürdigt worden, und es 
muß, den damals getroffenen Entſchließungen gemäß, mit Normirung der 
im § 2 daſelbſt bezeichneten Vergütungsſäße — wie dies auch der Wortlaut 
des Geſetzes beſagt — die Entſchädigungsfrage dem Reiche gegenüber als 
abgeſchloſſen betrachtet werden.“ Dann wird nachgewieſen, daß der Aus⸗ 
leich aus preußiſchen Fonds unmöglich herbeizuführen iſt, überdies „die 
Finanzlage des Staats“ nicht erlaubt, dem vorliegenden Geſuche zu will⸗ 


ahren. 
g 92 Reichenhall, 26. Juli. Die heute ausgegebene Curliſte zählt 3000 
Curgäſte in 1430 Parteien auf. 

Deſter reich. 

* Wien, 27. Juli. [Czechen und Magyaren.] Die 
Magyaren find gar geſcheute Leute: wenn auch, wie aus Asboths 
neulichen Enthüllungen hervorging, ſelbſt heute noch Magnaten wie 
Graf Zichy kein magyariſch verſtehen, der urmagyariſche Chauvinismus 
in Peſt gleicht das wieder aus. Sollte man nicht in der That glauben, 
die Herren hätten da drüben mit den ſchmutzigen Affairen des erſten 
Unterhaus⸗Vicepräſidenten Varady und des Unterſtaatsſecretärs Grafen 
Zichy gerade genug zu thun, um ſich der Luſt nach weiteren Stänkereien 
einſtweilen zu entſchlagen. Nichts weniger als das! Das Blatt der 
Peſter Kaufmannſchaft und als ſolches natürlich zugleich das Organ 
jeder ungariſchen Regierung, der „Peſter Lloyd“, den man draußen 
bei Ihnen übrigens viel ernſter nimmt, als er es verdient — lediglich 
weil die Dffictöfen von hüben und drüben es verſtehen, einander in 
geſchickter Weiſe ausgiebige Reclame zu machen — wirft ohne jeden 
ſichtbaren äußeren Anlaß in lächerlich hochfahrender Weiſe der Ver⸗ 
faſſungspartei den Fehdehandſchuh ins Geſicht und bemüht ſich, ein 
Bündniß mit den Czechen zuſammenzuleimen. Ohne jeden ver⸗ 
nünftigen Anlaß, ſage ich! denn daß, zumal nach dem Ausfall der 
Wahlen, die von dem Gros der Deutſchliberalen gebührend abge⸗ 
fertigten Angriffe der ſteiriſchen Fortſchrittler auf den Dualismus dem 
„Lloyd“ auch nur die geringſte Beſorgniß einflößen können, wird doch 
er ſelber Niemandem weis machen wollen! Es iſt mithin nur der 
alte magyariſche Chauvinismus, der wieder einmal zum Durchbruch 
kommt, wenn der „Lloyd“ ſich mit der albernen Erklärung blamirt: 
Ungarn werde ſich nicht mehr wie unter Potocki und Hohenwart für 
die Erhaltung der öſterreichiſchen Staatsgrundgeſetze erhitzen; „es könne 
nichts mehr für uns thun!“ und wenn das Peſter Blatt außerdem 
den Czechen Hof macht mit der Bemerkung, ihr Verhalten verdiene 
alle Anerkennung; die Auflöſung des böhmiſchen Landtages ſei „das 
Mindeſte, was man ihnen gewähren könne“, da hierin nur die Be⸗ 
ſeitigung eines Zuſtandes liege, der „die höchſte politiſche Unmoral“ 
geſchaffen habe. Daß der Dualismus blos ein Uebergangsſtadium zum 
Centralismus ſein kann und wird, darüber iſt man ſich auf der anderen 
Seite der Leitha ganz klar; und man iſt dort auch ganz damit ein⸗ 
verſtanden, daß unter dem Regime Andraſſy⸗Tisza durch Verlegung 
der Subſidien⸗Bewilligungen in die Delegationen, d. h. factiſch in 
die centraliſirte ungariſche Delegation, die Hauptſchwierigkeit für die 
Begründung der magyariſchen Hegemonie überwunden iſt. Wenn jetzt 


Und an den Sonntagen waren ſie im Wirthshaus und lebten in 
Luſt und in Freuden. 

* 

Das wohl, ei ja, das wohl! 

Der Franz zog fleißig Wachskerzen für die Heiligen, die auf der 
Kirchenwand hingen. Dabei kamen ihm aber einmal Gedanken, denn 
er fabrieirte auch Sterbekerzen: Wenn Du gach mit Tod abgehſt, 
Franz! Die ſchwerſten Brocken könnteſt wohl abladen. Nur, daß 
halt der Beichtſtuhl von einem geſunden Mann ſo viel ſtrenge Buß 
verlangt. — Später und Alles auf einmal, wird geſcheidter ſein. 

Und fie trugen nächtlich manchen Scheffel Korn aus dem Steghof. 

Und auf einmal, da wurde es laut: der Crispin ſtehle feinem 
Vater das Korn. Jetzt war der Teufel los, der Crispin mochte an 
einen glauben oder nicht. — Einſperren ließ der Alte den Jungen 
nicht, aber noch ärger bedrücken, noch ärger mißhandeln! Sie trugen 
einen Haß in ſich, ſtark genug, einander zu zerfleiſchen. 

Das Laſter geht geraden Weg. 

Der Crispin hatte im Kartenſpiel eine neue Sackuhr gewonnen; 
die gefiel dem Franz. Und eines Tages im Wirthshaus fragte dieſer: 
„Wie willſt mir fie verkaufen?“ 

„Franz“, ſagte der Crispin und zerrte den Cameraden in einen 


Winkel, „willſt Du mir meinen Alten prügeln helfen, ſo ſchenk ich 


Dir die Uhr mit ſammt der Kette.“ 

„Hoͤrſt, das muß ich mir erſt überlegen. Einen ſchlagen, der mir 
nichts gethan hat! 's kunnt leicht nicht recht fein,‘ 
„Ihm ſelber ſicher nicht“, lachte der Crispin, „indeß, überleg” 
Dir's. Wie er ausmißt, fo ſoll ihm eingemeſſen werden, und“ — 
er legte die Hand auf den Rücken, „mir hat er geſtern wieder übel 

gemeſſen.“ 
„In der Schrift heißts ſo, wohl wahr. 
(Schluß folgt.) 
Mordanfall auf den Bürgermeiſter von Neapel.] Von dem Römischen 
G ee dee des „Berl. Tabel“ wird beute rei, tele ert 5 7 — 
berech ie in ‚des Rotlitraße am ben Sorge eee Auf er 
macht ; i 
15 Rn Wunden, mazda aber iR Folge emeraijcht Gegenwebr und mit 


Na, will mir's überlegen.“ 


ilfe iei r gerettet. Der Mö t 

1 N. 84 dune al has Valponio in Calabrien 930 ürtig, und iſt 
unlängſt aus dem Dienſte als ter des Friedhofes 1 eapel entlaſſen 
worden. Er behauptete, den Mordanfall aus m egangen zu haben, 
weil er von dem . Tat Men eine Obrfeige erhalten hatte. Er wollte 
augenblicklich nach der That Rom verlaſſen. 
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billigeren Preiſen verkauft. 


beſtätigen. — 


5 nahme der „befreundeten Corps“ in Ausſicht. 


a als in der Vorwoche, 


um den Peſter Reichstag mitſammt der ungariſchen Delegation fo 
ein halbes Dutzend recht machtloſer Generallandtage in Wien, Prag, 
Lemberg, Innsbruck, Trieſt und Lalbach gravitiren würden, ſo wäre 
das allerdings das Ideal einer magyariſchen Conſtitution für „Ungarn 
und die übrigen Länder Sr. Apoſtoliſchen Majeſtät.“ Auch haben die 
Czechen an dem Fiasco der Aera Hohenwart immerhin ſo viel profitirt, 
daß Riegers Organ „Pokrok“ ganz munter in die magyariſche Bruder⸗ 
hand einſchlägt und ſich hoch und theuer verſchwört, die Czechen dachten 
nicht daran, irgend etwas gegen den Dualismus zu unternehmen. 
Nun, wir haben von dem edlen Bruderpaare niemals etwas Beſſeres 
erwartet. Dem „Lloyd“ aber ſei nur Eines geſagt: ſeine Drohungen 
ſchrecken uns um ſo weniger, als die Slaven den Deutſchöſterreichern 
zwar recht läſtig werden, ſie aber niemals mit abſoluter Vernichtung 
bedrohen können, wie das bei den Magyaren der Fall iſt. Was waren 
unſere Fundamentalartikel gegen den Aufſtand mit bewaffneter Hand, 
den ſie ſofort in der Grenze bei Rakowica hervorriefen? und welchen 
wahnſinnigen Terrorismus provocirte vor drei Jahren bei dem Aus⸗ 
bruche des ſerbiſch-montenegriniſchen Krieges die heilloſe Angſt vor 
dem Panflavismus bei dem Miniſterium Tisza, als die kopfloſen 
Maſſen⸗Verhaftungen in der Wojwodina und in der Grenze begannen, 
die nachher doch nur zu der Verurtheilung des Einen Miletic — 
und auf was für Zeugniſſe hin! — führten? 
Amerika. 

Im „Reuterſchen Bureau“ ſind folgende Berichte eingegangen: 

Valparaiſo, 19. Juni (per Telegraph von Liſſabon). General 
Urberia, der von Ecuador abgeſandt wurde, um als Vermittler zwi⸗ 
ſchen Chilt und Peru zu fungiren, hat eine Audienz bei dem Prä⸗ 
ſidenten gehabt. Beträchtliche Verſtärkungen wurden der chlleniſchen 
Armee zugeſandt und Sennor Santa Maria, ein Mitglied des Cabi⸗ 
nets, hat ſich in der Eigenſchaft eines Kriegsdelegirten nach der Baſis 
der Operationen begeben. Die peruaniſche Regierung geſtattete dem 
chileniſchen Geſandten, die Reiſe nach Ecuador fortzuſetzen. 

Aſſuncion, 11. Juni (via Liſſabon). Die paraguitiſche Ab: 
geordnetenkammer hat in Folge des Revolutionsverſuches Godoy's 
einen Geſetzentwurf angenommen, welcher die Proclamirung des 
Standrechts verfügt, ſo dies nothwendig werden ſollte. Zu gleicher 
Zeit wurde eine Anleihe von 50,000 Peſos und die Mobilifirung der 
Miliz, wo immer dies erforderlich ſein ſollte, votirt. (Der Aufſtand 
iſt mittlerweile unterdrückt worden.) 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Juli. [Tagesbericht.] 


+ [Zum V. deutſchen Fleiſcher⸗Congreſſe.] Am heutigen zweiten 
Sitzungstage kamen folgende Gegenſtände zur EL 5 Unger⸗ 
Patſchkau giebt einen he Bericht über den Fleiſchverkauf in Eng: 
land, woſelbſt Redner längere Zeit domicilirt hat. Dort werden nämlich 
die beſſeren Theile eines Schlachtſtückes zu theureren, und die ſchlechteren zu 
Paul⸗Danzig iſt mit den Vorſchlägen des 
Vorredners durchaus nicht einverſtanden, da ſich ein folder Fleiſchverkauf, 
wie er in England ausgeführt, Deutſchland nicht anpaſſen läßt. In jeder 
Stadt des deutſchen Vaterlandes berrſchen andere Zuſtände und Gewohn⸗ 
heiten, und jeder Meiſter iſt ja bemüht, ſeine Kunden nach beſter Möglich⸗ 
keit zufrieden zu ſtellen. Cohn⸗ Bremen widerlegt die von Dr. Eisbein 
ae Brochure „über Fleiſch⸗Reform.“ In der Theorie nähme 
ſich die Sache weit harmloſer als in der Praxis aus. n Deutſchland 
verlange Jedermann, ſelbſt der Aermere, ein gutes Stück Fleiſch und würden 
daher die Schlächtermeiſter die geringeren Fleiſchſorten ſelbſt zu den billigſten 
Preiſen nicht verkaufen können. Referent bittet ſchließlich, in dieſer Sache 
keinen Beſchluß zu faſſen, welchem Wunſche auch von der Verſammlung 
entgegengekommen wurde. Hemme⸗Breslau, als Referent, ſpricht über 
die Controle nicht öffentlicher Schlachthäuſer und die der Landfleiſcher, ‚in 
dem er die Thatſache beſonders hervorhebt, daß wobl jeder Fleiſchermeiſter 


bisweilen von dem Unglücke betroffen worden iſt, anſcheinend geſunde 


Schlachtthiere nach dem Schlachthauſe zu transportiren, bei welchen es ſich 
aber beim Schlachten berausſtellt, daß dieſelben an der Tuberkuloſe oder 
der ſogenannten Franzoſenkrankheit leiden. Die Fleiſcher erleiden durch 
die Conſiscirung des Fleiſches einen großen Verluſt. Die Landfleiſcher 
ſchlachten aber, ohne einer Controle unterworfen zu ſein, bisweilen der⸗ 
gleichen krankes Rindvieh und bringen es zum Verkauf nach der Stadt. 
Referent ſtellt daher den Antrag, daß von Seiten des Vorſtandes eine 


Petition an das Geſundheitsamt und an das Handels ⸗Miniſterium er⸗ 


laſſen werde, wonach das zum Verkauf geſtellte Fleiſch der Landfleiſcher 
einer thierärztlichen Controle unterworfen werden möge. Referent 
Kreutzberg⸗Dortmund ſtellt folgenden Antrag: „Der deutſche Fleiſcher⸗ 
verband moͤge beſchließen, den Vorſtand zu veranlaſſen, eine Petition an 
maßgebender Stelle einzureichen, daß der § 367 des Reichsſtrafgeſetzbuches 
revidirt reſp. abgeändert werde, damit einem reellen Fleiſcher auch der 
nöthige Schutz vor dem Geſetz zu Theil werde, und daß ebenfalls ein Geſetz 
geſchaffen werde, daß thierärztlich behandeltes Vieh, welches vom Arzte als 
doch genießbar erklärt, aber durch ſeine Beſchaffenheit einen Minderwerth 
hat, auf ſogenannten Freibänken auch wirklich als minderwerthig verkauft 
werden darf, damit der Schmutzconcurrenz entgegengetreten wird. —Wronke⸗ 
Königshtütte referirt über „Einfuhr von Vieh aus dem Auslande.“ Es wurde 
beſchloſſen, dieſe ganze Angelegenheit dem Vorſtande zu überlaſſen. — Hier⸗ 
auf wurde der Kaſſenbericht verleſen. — Aus dem Vorſtande ſchieden in 
diefem Jahre die Herren Lüdtke⸗Stettin als Präſident, Lehmann⸗ 
Dresden, Bartling⸗Hannover, Laue⸗Leipzig und Prior⸗Köln aus. 
Sämmtliche Ausſcheidende wurden mit allſeitiger Einſtimmigkeit wieder ge⸗ 
wählt, und nahmen dieſelben die auf ſie gefallene Wahl dankend an. — 
Der nächſte VI. deutſche Fleiſcher⸗Congreß ſoll nach dem Vorſchlage von 
Kreutzberg⸗ Dortmund in Köln ſtattfinden, und wird hoffentlich wohl die 
dortige Fleiſcher⸗Innung mit dieſer Wahl einverſtanden ſein und dieſelbe 
Cohn⸗Bremen bringt zum Schluß der Verhandlungen noch 
ein Hoch auf den Präſidenten Lüdtke⸗Stettin aus, in das die Anweſenden 
einſtimmten. Mit einem Hoch auf das Fleiſchergewerbe, welches von dem 
Paäſidenten ausgebracht, wurde der V. deutſche Fleiſcher⸗Congreß geſchloſſen. 

z [Das Corps Boruſſia.] In Bezug auf das 50 jährige 
Jubiläum des Corps Boruſſia geht uns folgende nähere Mit⸗ 
theilung zu: Das Feſt, in großartigſtem Stile geplant, verſpricht einen 
ſeiner Bedeutung angemeſſenen Verlauf zu nehmen. Nicht nur die 
älteſten „Alten Herren“, über deren bemooſte Häupter nahezu 100 
Semeſter hingezogen ſind, haben ihre Betheiligung zugeſagt — auch 
von den übrigen deutſchen Univerſitäten ſteht eine ausgedehnte Theil⸗ 
Die Feier, ihrer 
ganzen Natur nach eine interne, wird nach außen hin ihren Glanz: 
punkt in der feſtlichen Ausfahrt finden, die am zweiten Feſttage, 
(Sonnabend, 2. Auguſt) von ſtatten gehen wird. Der bunte und 
prächtige Aufzug wird ſich um ½3 Uhr Nachmittags von der Liebichs⸗ 


höhe aus in Bewegung ſetzen, über den Stadtgraben, die Bahnhofs⸗ 
ſtraße, Tauenzienſtraße und Platz, Schweidnitzerſtraße, den ganzen 
Ring, Ohlauerſtraße ꝛc. nach dem Zoologiſchen Garten feinen Weg]; 


nehmen und den Abſchluß in einer Corſofahrt auf der Schwoltſcher 
Chauſſee finden. 

e Veröffentlichungen des Kaiſ. Deutſchen Geſundheitsamtes. 
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Woche vom 13. bis 19. Juli.] Am Beginn der Woche herrrſchten an den 
meiſten deutſchen Beobachtungsſtationen ſüdöſtliche Windſtrömungen, welche 
jedoch für Dinstag in Konitz, Breslau und München in weſtliche über⸗ 
gingen. Auch in der Mitte der Woche blieben die weſtlichen Winde vor⸗ 
berrſchend, um am Schluſſe derſelben in Konitz, Breslau und Bremen in 
nördliche reſp. nordweſtliche überzugehen. In den übrigen Stationen waren 
östliche Winde. — Die Temparatur der Luft war im Ganzen etwas höher 
eutſprach jedoch nicht dem Monatsmittel — Die re⸗ 
lative Feuchtigkeit der zu war in den meiſten Stationen nahezu dieſelbe 
wie in der Vorwoche. Der meiſte Regen fiel in Breslau (11,91 Bar. 
Linien), der geringſte in Konitz. — Von 7,542,903 Bewohnern dentſcher Städte 
ſtarben während der Woche 3642, welche Zahl, auf je 1000 Bewohner und 


Wien arrangirt. Die Abfahrt von 


aufs Jahr berechnet, einem Verhältniß von 25,1 entſpricht gegen 27,5 der 
vorhergegangenen Woche. In der entſprechenden Woche des Ja es 1878 
entfielen auf 7,422,295 Bewohner 3664 Sterbefälle = 25,7 pro Mille. Die 
Zahl der Lebendgeborenen der vorhergegangenen Woche betrug 5337, fo daß 
ſich ein natürlicher Zuwachs der Bevölkerung von 1695 Perſonen ergiebt. 
Die Geſammt⸗Sterblichkeit hat im Vergleich zur Vorwoche ziemlich bedeu⸗ 
tend (um 2,4 pro Mille) abgenommen und zwar beſonders in den Städten 
des ſächſiſch⸗märkiſchen Tieflandes. Dagegen bat eine Zunahme der Ge⸗ 
ſammiſterblichkeit nur in den Städten des Nordſeeküſten⸗Gebiets und der 
niederrheiniſchen Niederung ſtattgefunden. Die Sterblichkeit des Säuglings⸗ 
alters war in faſt allen Gruppen eine geringere als in der Vorwoche. Auch 
die Sterblichkeit der höheren Altersklaſſen it in den meiſten deutſchen 
Stationen, mit Ausnahme des Oder⸗ und Warthegebietes, des ſüddeutſchen 
Hochlandes und des Nordſeeküſten⸗Gebiets, eine 90000855 geweſen. In 
unſerer Oder: und Warthegegend kamen auf je 10,000 Bewohner 107,1 
Todesfälle von Kindern unter 1 Jahr, und 45,4 Todesfälle von Perſonen 
im Alter über 60 Jahre. Unter den Todesurſachen zeigten von den In⸗ 
fectionskrankheiten nur Maſern, Keuchhuſten und Typhus eine Zunahme, 
während alle übrigen, ganz beſonders aber Darmkataxrhe und Brechdurch⸗ 


fälle nachgelaſſen haben. Todesfälle an Unterleibstyphus kamen in mehre⸗ b 


ren Städten häufiger zur Beobachtung, namentlich in Breslau, Münden 
und Aſchersleben. Die Flecktypben nahmen ab. Als neu erkrankt wurden 
in Berlin und Breslau je 1 Perſon in die Hoſpitäler aufgenommen. Aus 
Breslau werden 8 Erkranlungen am Nüdfallaficber gemeldet. Die Darm⸗ 
katarrhe baben überall ab: und nur in München, Straßburg und Breslau 
zugenommen. — In unſerem Oder: und Wartbegebiete war verhält⸗ 
niß mäßig die Sterblichkeit am größſten: in Breslau, wo auf je 1000 Be⸗ 
wohner und aufs Jahr gerechnet 30,6 Perſonen ſtarben. Dann kommt 
Poſen mit 26,6 und endlich die Städte: Liegnitz, Bromberg, Königshütte, 
Landsberg a. d. W., Schweidnitz, Beuthen OS., Neiſſe, Gr.⸗Glogau, Rati⸗ 
bor und Brieg, wo durchſchnittlich auf je 1000 Kae und aujs 
Jahr 22,9 ſtarben. Bedeutender als in Breslau war verhälnigmäßig die 
Sterblichkeit nur in: Berlin mit 34,4 und in München mit 33,2 pro 1000 
Bewohner und pro Jahr gerechnet. In allen übrigen größeren Städten 
war die Sterblichkeit verhältnißmäßig geringer. So in Straßburg (101,150 
Einw.) mit 30,2 — in Königsberg (130,718 Einw.) mit 28,2 — in Ein 
(107,216 Einw.) mit 28,6 — in Köln mit 24,5 — in Leipzig (145,719 Einw. 
mit 23,9 — in Görlitz (47,500 Einw.) mit 26,3 — in Dresden mit 19,1 
— in Hamburg (383,057 Einw.) mit 22,0 — in Frankfurt a. M. mit 18,2. 
— In Wien ſtarben pro 1000 und per Jahr gerechnet: 26,2 — in Paris 
21,6 — in London nur 17,2 und doch über 3½ Millionen Einwohner! — 
Im Auslande war die Sterblichkeit verhältnißmäßig am größſten in Alexan⸗ 
drien (212,034 Einw.) mit 39,7 — am geringſten verhältnismäßig in San 
9 —.— (300,000 Einw.) mit nur 11,1 auf je 1000 Bewohner und per 
Jahr gerechnet. 

g- [Die indirecten Steuern der Stadt Breslau] zeigen 
im 1. Quartal des laufenden Etatsjahres — April, Mat, Juni — 
einen Zuwachs an Einnahmen gegen das Vorjahr. Während der 
Ertrag dieſer Steuern ſich in gleichem Zeitraume des Etats jahres 
1878/79 auf 283,346 M. 1 Pf. belief, iſt derſelbe in dieſem Jahre 
auf 297,842 M. 30 Pf., alſo um 14,496 M. 29 Pf. geſtiegen. Bei 
ſämmtlichen Steuern außer bei den Schlachthofzinſen macht ſich eine 
Verbeſſerung bemerkbar. Es lieferten an Einnahmen: die Wild⸗ 
pretſteuer 543 M. 93 Pf., gegen das Vorjahr mehr 285 M. 31 Pf.; 
die Bierſteuer 10,646 M. 93 Pf., gegen das Vorjahr mehr 
1728 M. 88 Pf.; die Braumalzſteuer 35,334 M. 85 Pf., gegen 
das Vorjahr mehr 7774 M. 64 Pf.; die Schlachtſteuer 240,212 M. 
4 Pf., gegen das Vorjahr mehr 4838 M. 36 Pf. und der Schlachthof— 
zins 10,104 M. 55 Pf., gegen das Vorjahr weniger 130 M. 90 Pf. 
Von dieſem nach Abzug der für den königl. Steuerfiscus zu zahlen⸗ 
den Tantième noch verbleibenden Reinertrage gehen noch ab an Rück⸗ 
erſtattungen für das in den Militär⸗Speiſeanſtalten confu- 
mirte Fleiſch 4796 M. 72 Pf. und für die außerhalb des 
ſtädtiſchen Schlachtſteuerbezirks gelegenen, an der Schlacht⸗ 
ſteuer participirenden Ortsgemeinden Roſenthal 83 M. 25 Pf., 
Kleinburg 38 M. 63 Pf., Gräbſchen 112 M., Herdain 4 M. 
50 Pf. und Pöpelwitz 523 M. 75 Pf., zuſammen 762 M. 13 Pf., 
überhaupt 5558 M. 85 Pf., verbleibt der Stadt eine Netto⸗ 
Einnahme von 293,045 M. 85 Pf. 

B= I Pflaſterung.] Die Neupflaſterung der Oblauerftraße von der 
Taſchenſtraße bis zum Chriſtophoriplatze mit Granitwürfeln iſt beendet. 
Hierbei iſt der Verſuch gemacht worden, auf dem Droſchkenhalteplatz an der 
Taſchenſtraße eine beſondere Reinlichkeit dadurch herbeizuführen, daß die 
Fugen zwiſchen den Pflaſterſteinen mit „Asphaltöl“ ausgegoſſen worden 
ſind, wodurch der Abfluß der Unreinlichkeiten nach dem Rinnſteine berbei⸗ 
geführt werden ſoll. — Demnächſt wird die Pflaſterung der Ohlauerſtraße 
von der Taſchenſtraße bis zur Promenade herbeigeführt werden. 

H. I Stadtgerichts⸗Uhr.] Ob die Thurmuhr des Stadtgerichtsgebäudes 
reparaturbedürftig iſt, wiſſen wir nicht, conſtatiren aber, daß dieſelbe ſchon 
ſeit langer Zeit ſtill ſteht und das Publikum täuſcht. — Wenn auch die 
über dem Eingange des Gebäudes angebrachte Uhr ihren Zweck erfüllt, fo 
entſpricht ſie doch nicht dem Bedürfniſſe, weil ihr Zifferblatt nicht entfernt 
und auch nicht von allen Richtungen aus geſehen werden kann. Wir 
wollen wünſchen und boffen, daß die Thurmuhr ihrer Beſtimmung recht 
bald wiedergegeben und darauf auch geſehen werden möge, daß deren Zeit⸗ 
angaben nicht irre führen. 

* [Lobetheater.] Ende dieſer Woche wird die Ballet⸗Geſellſchaft des 
Hof-Operntheaters in Wien unter dem Impreſſario Götz einen Gaſt⸗Cyclus 
eröffnen. Die Vorzüglichkeit der Leiſtungen des Wiener Ballets iſt zu be⸗ 
kannt, als daß es noch weiterer Anpreiſungen bedürfte. 

—B-ch.— [Vietoria⸗Theater.] Die Direction des Victoria⸗Theaters 
bietet gegenwärtig den Beſuchern außerordentliche Genüſſe. Die von Herrn 
Balletmeiſter und Regiſſeur Jerwitz mit Talent in Seene geſetzten Ballets, 
unter denen namentlich das fo beliebt gewordene phantaſtiſche Ballet 
„Undine“, was ſceniſche Ausſtattung und choreographiſche Leiſtungen an⸗ 
betrifft, ſich dem von Bühnen beſſeren Ranges in dieſem Gebiet Gebotenen 
würdig zur Seite ftellen darf, finden allabendlich wohlverdienten Beifall, 
nicht minder die mit Eleganz und bewunderungswürdiger Fußtechnik aus⸗ 


geführten Produktionen des amerikaniſchen Sänger: und Tänzer⸗Geſchwiſter⸗ b 


paares Mr. und Miß Madway. Das Non plus ultra auf dem Gebiete 
der Trapez⸗ und Luftaymnaſüik leiftet das neuengagirte Trifolium Miß An⸗ 
nette, Miß Helene und Mr. Cler. 

£ e Die am Sonntag ſtattgefundene erſte Aufführung 
der zweiactigen Burleske „Die Balletſchule“ errang wiederum einen Durch: 
ſchlagenden Eee das Publikum kam aus dem Lachen nicht heraus 
und mußte das Schlußtableaur dreimal wiederholt werden; ebenſo wurden 
die Operetten „Der Liebestrank“, ſowie „Die Verlobung bei der Laterne 
mit reichem Beifall aufgenommen. Das Haus war bereits um 8 Uhr total 
ausverkauft. — Die Montagvorſtellung brachte vor wiever ſehr gut beſetzem 
Haufe außer der „Balletihule‘ noch „Die ſchone Galathea“ mit Fräulein 
Schleiffer in der Titelrolle und bot in dieſer Operette dem neu engagirten 
Tenoriſten Herrn Lange zugleich i ſich als „Pygmaleon“ auf 
das Vortheilhafteſte einzuführen. Als Curioſum darf wohl erwahnt werden, 
daß das Saifontheater augenblicklich drei Tenbre beſitzt. — 7 n Vorberei⸗ 
tung befindet ſich die hier beſonders beliebte Operette „Die Banditen“ von 
Suppe, und ſteht auch in nächſter Zeit als Novität die Operette „Lohen⸗ 
gelb“ oder „Die Prinzeſſin von Dragant“ in Ausſicht, über deren Erwerb 
für Breslau die Direction noch mit dem Verleger unterhandelt. 
* Zoologiſcher Garten.] Vergangenen Sonntag war bereits in den 
frübeſten Morgenſtunden der Zudrang der Schauluſtigen jo groß, daß jeden: 
falls die Zahl der Beſucher diejenige der am Sonntage vorher bei N 
übertroffen haben würde, wenn nicht das Wetter einen Querſtrich durch die 
Rechnung gemacht hätte. Nichts deſtoweniger waren doch mehr Menſchen 
im Garten anweſend, als am erſten Sonntage. Das ſomit Verſäumte 
wurde an den darguffolgenden Tagen reichlich nachgeholt. Urſprünglich 
beſtand die Abſicht, ſchon geſtern uns die Nubier zu entführen, durch Ueber⸗ 
einkommen iſt es jedoch gelungen, beide Völkerſchaften noch bis Ende dieſer 
Woche an Breslau zu feſſeln, zumal uns von den verſchiedenſten Seiten 
reichlicher Zuzug aus der Provinz angemeldet worden iſt. — Dem heutigen 
Concert werden Indianer ſowohl wie Nubier nach beendigten Vorſtellungen 
beiwohnen. 

W. [Eine Vergnügungsfahrt von Breslau nach Wien, J die letzte 
in dieſem Jahre, wird am 14. n d von dem on. chtockl in 

4 reslau findet mittelſt des Nachmittags 

4 Uhr vom Oberſchleſiſchen Bahnhof abgehenden Schnellzuges ſtatt; die 


item 


Ankunft in Oderberg erfolgt um 7 Uhr 35 Min. Abends, in Wien 
5 Uhr 43 Min. früh, Die Bilets dan Breite von 376 f, für Wu ann 
25, M. für 3. Kl. baben eine 14tägige 1 zur Rückfahrt und be⸗ 
rechtigen zur unentgeltlichen Mitnahme von Kg. Reiſegepäck auf die 
Strecke Oderberg⸗Wien und auf die Strecke Oderberg⸗Breslau zur Benutzung 
der Schnellzüge, ſowie überhaupt zur einmaligen Unterbrechung der Fahrt. 
— Die Theilnehmer an dieſer Vergnügungsfabrt genießen in Wien bei 
Beſuch verſchiedener Etabliſſements Ermäßigung an Eintrittspreiſen und 
baben Gelegenheit, die zu überaus billigen Fahrpreiſen curſirenden Ver⸗ 
gnügungszüge (2. Kl. 6 M., 3. Kl. 4 N) von Wien nach Mürzzuſchlag 
E N an bee 1915 auch bei geringer Bethei⸗ 
nd ſin ille am 13. k. M. bei i 
des Bberſchleſiſchen Bahnhofs zu haben. e e 


B. [Excurſion.] Der Bezirksverein der Ohlauer Vorſt 
geſtern Nachmittag 3 Uhr einen Ausflug per Dampfer ui annahm 
Bei Muſik, Spielen und Prämienverlooſung für Damen verging der Nach⸗ 
mittag in angenehmiter Weiſe. Die um 9 Uhr Abends angetretene Rück⸗ 
fahrt bot durch das ſeitens eines Mitgliedes erfolgte Abbrennen einer 
Da Feuerwerkskörper reihe Abwechſelung und rief allgemeinen Beifall 
ervor. 

G. S. [Eichenpark.] Wegen des daſelbſt ſtattfindenden Monſtre⸗Coneert 
Neige und auswärtiger Cavallerie⸗Muſikchöͤre zu Ehren des er indes 
V. Fleiſcher⸗Congreſſes, deſſen Vergnügungs⸗Comite den Eichenpark als 
Excurſionsziel für den beutigen Nachmittag und Abend gewählt, läßt die 
Verwaltung der Straßen⸗Eiſenbahn zu dieſer Zeit in Zwiſchenpaufen von 
10 Minuten mit doppelten Wagen die Pöpelwitzer Tour befahren. Auch 
werden mit den Dampfern „Breslau“ und „Slleſia“ die im Eichenpark 


concertirenden Muſikcorps bei der 3 und 4 Uhr⸗Fahrt bis Pöpelwiz an 


Bord einige Muſikpiecen vortragen. Vorausſichtlich dürfte neben den 
Congreßmitgliedern auch eine anderweitige zahlreiche Betheiligung ſtattfinden. 
Das Arrangement des Pracht⸗Fronten⸗Feuerwerks von Herrn B. Göldner 
und die durch Schnurfeuer verbundenen 50 bengaliſchen Flammen werden 
den Schluß des Congreßfeſtes bilden. Die Dampfer liegen bei der Pöpel⸗ 
witzer Anlageſtelle zur Rückfahrt nach der Stadt in Bereitſchaft. 

=pp= Ve Fünf anſcheinend dem Handwerkerſtande an⸗ 
gehörende Leute, welche auf der Ohle umbergondelten. fielen Dernugſe 
durch eigene e in der Nähe des Paul Scholtz ſchen Etabliſſe⸗ 
ments in das Waſſer. Während drei derſelben ſich durch Schwimmen retten 
7 70 ‚mei 5 dp 80 1 7 wäre 105 der Kaufmann 

ausbeſitzer Spediteur Joſeph Pohl mit ſeinem Kahne zur Ret 
99 herbeigeeilt. re er: 
uglücksfall.] Wieder ein bedauernswerther Unglücksfall hat fi 

geſtern zwichen 6—7 Uhr am Bahnübergange in der Neuen neue 
ſtraße ereignet. Eine Eguipage, die in ſcharfem Trabe an dem Viaduct der 
Bahn entlang fuhr, riß den etwa 12 Jahre alten Knaben der Wittwe 
Räder um, und erlitt der Knabe allem Anſcheine nach einen Armbruch und 
ſonſtige Contufionen. Schon oft und immer vergebens proteſtiren wir 
öffentlich einerſeits gegen dies raſche Fahren insbeſondere an den Straßen: 
übergängen und ermahnen andrerſeits zur größten Vorſicht und doch haben 
wir tagtäglich Unglüde dieſer Art zu verzeichnen. Vielleicht finden ſich mit⸗ 
leidige Seelen, die der bedrängten Wittwe zu Hilfe kommen. Erſt vor 
au ver 3 kg 1 7 5 ‚Srnäbrer 11 5 ab, befindet ſich jo 755 
o in der trat Uebrigens iſt der Beſitzer des Fuhrwerks 
polizeilicherſeits ermittelt. 1 dub 


x 


+ [Polizeiliches.] Verhaftet wurde heute Morgen durch hieſige 


Criminalbeamte eine Bande von Dieben und Hehlern, welche ſich in der 
Scheitniger Vorſtadt niedergelaſſen hatte. Die n 
bereits vielfach beſtrafte Subjecte. Die vorgenommene Hausſuchung för⸗ 
derte eine beträchtliche Anzahl von Gegenſtänden zu Tage, welche mittelſt 
Einbruchs geſtohlen worden ſind. Die Verbrecher haben theilweiſe bereits 
Geſtändniſſe abgelegt. — Geſtoblen wurden: der Tochter einer Haus⸗ 
hältersfrau auf der Hirſchſtraße von einer mittelgroßen, ſchwarz gekleideten 
Frauensperſon ein brauner Marktkorb mit 2 Broten; einer Particuliers⸗ 
wittwe und deren Dienſtmädchen auf der Parlſtraße 1 blaugeſtreiftes Unter⸗ 
bett, gezeichnet F., ein weißes E. M. gezeichnetes Taſchentuch, ein ſchwarzes 
mit Atlas beſetztes Kammgarnjaquet, 3 Unterröcke, 1 ſchwarz und weiß⸗ 
und 1 gelbgeſtreiſter Rock, 1 ſchwarzes Baregekleid, 1 weiße Piquebettdecke, 
1 Grenadinrock und eine geſtickte Tüllvede; einem Fleiſchergeſellen auf der 


Neudorfſtraße aus perſchloſſener Bodenkammer ein braungeſtreifter Rod 
eine ebenfolche Hofe, J blaue Schürzen, 9 wei ; 11 
gezeichnet W. 8.67 Paar faſt dene Gen ad Ber, Moste zum T ei 
20 runden Meſſingmarken, gezeichnet Bachur; einer Kellnersfrau auf der 
Mariannenſtraße ein goldener Trauring, gravirt K. J. 13. 11. 73., eine 
goldne Kapſel und ein neuer hoher Zeugſchuh, zuſammen 18 Mark werth 
(Wiederherbeiſchaffungsprämie 3 Mark). — Abhanden kam: einem Ar⸗ 
beiter auf der Schießwerderſtraße ein Militärpenſions⸗Quittungsbuch; einer 
Kaufmannsfrau vom Pariſer Garten bis zur Liebichshöhe ein Sparkaſſen⸗ 
buch der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe Nr. 31,910, — In das Poli ei⸗ 
Aſſervatorium lieferte der Droſchkenkutſcher Herrmann Schölzel, Mon⸗ 
hauptſtraße Nr. 14 wohnhaft, ein 
Mts., Abends 9% Uhr, von einem unbekannten Fahrgaſte am Oberſchleſt⸗ 
ſchen Bahnhofe ſtatt eines 50⸗Pfennigſtückes als Bezahlun 

Der zuviel erhaltene Betrag kann von dein lechtmaß 
königl. Polizei⸗Präſidium erhoben werden. 


Zehnmarkſtück ein, welches er am 27. d. 


0 erhalten hat. 
igen Eigenthümer im 


66 [Statiſtiſches.] Ende Mai befanden ſich im Arbeitshauſe inter⸗ 


nirt Corrigenden 481 Männer und 202 Weiber, zuſammen 683 Individuen. 
— Im Juni er. wurden eingeliefert 139 Männer, 36 Weiber und 1 Kind, 
dagegen entlaſſen 145 Männer, 80 Weiber und 1 Kind, fo daß Ende Juni c. 
121 in der Anſtalt verblieben 475 Männer und 186 Weiber, zuſammen 
661 Individuen. — Heute ift ein Beſtand von 645 Inquilinen. 

[Hoher Ber eines Roggenkornes.] Auf einem bei trockener Witte: 
rung ſehr wenig Ertrag gewährenden Aderftüde, der Feldmark Seſchau 
erwuchſen, jo berichtet das „Jauerſche Wochenbl.“, bei dem diesjährigen 
Reichthum an wäſſerigen Niederſchlägen aus einem einzigen Roggenkorne 
10 kraftige Halme, in deren Aebren 458 vollkommen ausgebildete, große 
Körner gezählt wurden. Hätten alle ausgeſäeten Körner einen leich hohen 
Ra, gebracht, jo könnte der Beſitzer des betreffenden Roggenfeldes einen 
Erdruſch von 30,450 Scheffel machen! 


O Bolkenhain, 28. Juli. [Witterung und Ernte⸗Ausſichten.] 
Den aus allen Theilen Schleſiens laut werdenden Klagen über ein uns 
normales, dem Monat Juli durchaus nicht 12 Wetter müſſen 
auch wir vollſtändig beiſtimmen. Der Himmel iſt fait durchweg bewölkt, 
und es vergeht kein Tag, der uns nicht einen oder mehrere Regenſchauer 
ringt. Dabei iſt vonzder bekannten Julihitze wenig zu merken; faſt immer 
hatte ein warmer, regenfreier Tag ein Gewitter im Gefolge, wodurch fort⸗ 
während eine ungewohnte, kühle Temperatur vorherrſchend blieb, die auch 
auf das Wachsthum und Gedeihen der Feldfrüchte merklich hindernd ein⸗ 
gewirkt hat. Dabei waren die Öfteren Niederſchlage ſelten kräftig genug, 
um unſeren durdläffigen Boden auf den Bergen und deren Lehnen in ges 
nügender Weiſe zu durchfeuchten, und es trat daher der eigenthümliche Umz 
ſtand ein, daß unſere Landwirthe trotz des öfteren Regens über Trockenheit 
und Kruſtenbildung an der Oberflache der Erde ae Der Stand der 
Feldfrüchte iſt ein günſtiger, und wir gehen einer befriedigenden, im Ein⸗ 
zelnen reichen Ernte entgegen. Die nie war durchweg ſehr ergiebig, 
wenngleich die ſpätere vom Wetter nicht begünſtigt war. Klee und jonftiges 

utter wuchs in überreiher Menge, doch iſt der Nachwuchs weniger ber 
PRIOR, Eine Durchſchnittsernte verſprechen Roggen und 
einen geringeren Ertrag jedoch 2 Witte erſte, da dieſe jur durch kalte, 
feuchte und ſpäter durch trockene Witterung ſtark gelitten hat; der Weizen 
ſteht fajt durchwe je gut. Hülſenfrüchte und Rüben ſtehen ſtellen⸗ 
weiſe ſehr zweifelhaft, da erſtere durch die Blattlauſe ſehr angegriffen find 
und letztere in Aude der Naſſe erſt ſehr ſpat gelegt werden konnten und 
daber noch ſehr klein ſind ſtellenweiſe aber auch wieder ziemlich aut, und 
die Kartoffeln laſſen einen recht reichen Ertrag boffen. Die Rapsernte 
war durchweg gut, wenngleich ſie durch die feuchte Witterung etwas ver⸗ 
ögert wurde. Kirſchen geht es piel, ebenſo läßt ſich er befriedigende 
Aeyfel⸗, Birnen, Nuß⸗ und Weinernte hoffen; auf Pflaumen it 
weniger zu rechnen. 


— ——ůůß5ðX32Sc ¼⅛ßl — 

6. Waldenburg, 27. 7 [Waldenburg Friedländer Actien⸗ 
Cbaufſee. — Von der Handelskammer] Der von dem Directorium 
des Waldenburg⸗Friedlander Chauſſee⸗Actien⸗Vereins ausgegebene Rechen⸗ 
ſchaftsbericht über die Verwaltung der genannten Actien⸗Chauſſee im ver⸗ 
floſſenen Jahre lautet nicht günſtig. Durch die von Sorgau nach Böhmen 
führende Babn bat der Chauſſeederlehr erheblich gelitten. Während die 
Conſumenten in der Gegend von Friedland und in Böhmen früher die 
Kohlen von den hieſigen Gruben direct bezogen, verladen fie dieſelben jetzt 
auf den Bahnhöfen zu Friedland, Halbſtadt und Weckelsdorf; ebenſo iſt 

1 (Fortſetzung in der Beilage.) 


i Mit einer Beilage. 


afer, 


Beilage zu Nr. 


2 Fortſetzung. ) N 
dem Verkehr auf der Chauſſee durch die mene welche ſeitens der Be⸗ 
hörden wegen der in Böhmen ausgebrochenen Rinderpeſt angeordnet wurde, 
empfindlicher Schaden zugefügt worden. Hierzu kommt das Darniederliegen 
der Industrie. Abgeſehen davon, daß die Papiermühlen in Friedland außer 
Vetrieb geſetz waren, beſchränkten auch die Fabriken in Böhmen ihre 
Arbeiten, wodurch die Kohlentransporte bedeutend vermindert wurden. 
Wenn nun auch, wie aus alledem bervorgebt, die bei dem geringen Ver⸗ 
lebr erzielten Reſullate viel zu wünſchen übrig laſſen, jo bofit doch das 
Direckorium, im Jahre 1879 durch Erſparniſſe eine mäßige Dividende heraus: 
wirthſchaften zu können. Der don pielen der Actionäre ausgeſprochene 
Wunſch, die Chauſſee unter den jetzigen Verhältniſſen zu verkaufen, hat ſich 
bisher nicht ausführen laſſen, wird aber in weitere Erwägung gezogen 
werden. Die Einnahme im Jahre 1878 betrug an Chauſſeegeldern 10,718 
Mark, an Capitalszinſen 824 Mark, an Obit- und Graspacht u. |. w. 
33801 Mark, in Summa 11,905 Mark. Hierzu kommt aus dem Jahre 1877 
eein Beſtand von 1041 Mark. Die Ausgabe belief ſich auf 11,008 Mark, 
worunter ſich 6587 Mark Chauſſee⸗Unterhaltungskoſten befinden; es blieb 
mithin ein Beſtand von 1877 Morl. Der Reſervefonds beträgt 18,900 Mark. 
Be In der lehten Plengr⸗Sitzung der Handelskammer für die Kreiſe Reſchen⸗ 
bach, Schweidnitz und Waldenburg wurde beſchloſſen, der Einladung des 
Diirectoriums der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenhahn zu der für den 

Monat September d. Jud Ausſicht genommenen Conferenz mit Vertretern 
des Handels und der Induſtrie Folge zu leiſten. Doch ſoll das Directorium 
peranlaßt werden, auch den Zweigverein der ſchleſiſchen Rübenzucker⸗Induſtrie 
in Breslau zur Conferenz zuzuziehen. Als Delegirter wurde Dr. P. von 
Kulmiz und als deſſen Stellvertreter Commerzienratb Hänſchke gewählt. 
Cs erfolgte ferner die Einſchätzung der im Bezirk befindlichen Bergwerke zu 
eeiner fingirten Gewerbeſteuer behufs deren Veranlagung zu den Handels: 
kammer⸗Beiträgen. Den beiden Kindern des perſtorbenen Handelskammer⸗ 
Secretärs Bülow wurde eine Erziehungsbeihilfe von je 
16. Lebensjahre bewilligt. 


Oels, 28. Juli. [Obduction.] Der am Freitag, Nachmittag, an 
der Bernſtadter Chauſſee todt aufgefundene Mann war der Viehtreiber 
Martin eee aus Baranow bei Kempen, 39 / Jahre alt. 
batte eine Verletzung im Geſicht, an der Naſe. Die „Locomotive“ berichtet 
„Die Obduction bat, dem Vernehmen nach, ergeben, daß der Tod 

durch Hirnſchlag erfolgt it, daß die in einzelnen Kopftheilen gefundene 
Eat . ohne äußere Einflaſſe geſchah und der Schädel nicht ver⸗ 


50 Mark bis zum 


weiter: 


2 

0 

| 
. Von der Oder, 29. Juli. (Vergiftung. — Telegraphen⸗ 
Station.] Die Kinder des Einlieger Zeh in Poppelau hatten 5 28. Full 
d. J. im ber Forſt 9 5 eſammelt. Nach dem Genuß derſelben er⸗ 
krankte die 8 Perſonen ſtarke Familie des Zeh und ein Arbeiter Namens 
Kaſella unter Symptomen einer ſtattgefundenen Vergiftung, und in Folge 
zu ſpat herbeigerufener Hilfe ſtarben am 25. und 27. Juli 4 Kinder und 
die Ehefrau des Arbeiter Zeh. Der Arbeiter Kaſella ſchwebt noch in Lebens⸗ 
efabr. Wie die Unterſuchung ergab, hatten ſich unter den geſammelten 
ilzen giftige Blattpilze, wahrſcheinlich Fliegenpilze, befunden, deren 
2 DIE erwähnten traurigen Folgen hatte. — In Poppelau wird eine 
vom 10. da d. 95 ab functionirende Telegraphenſtation errichtet, deren 
Leitung über Groß⸗Döbern⸗Kupp nach Oppeln führt und welche bei Oder⸗ 
bochwaſſer der hieſigen, Ueberſchwemmungen ſo ſehr ausgeſetzten Gegend 
a weh Verbreitung der Waſſerſtandsnachrichten erſprießliche Dienſte 


Löwen, 28. Juli. Das Referat in Ihrer Zeitung vom 22. Juli, betr. 
die Tödtung eines Knaben beim e den zwiſchen Jägerndorf und 
Paulau, wurde bier in Löwen als ein feſtſtehendes Factum verbreitet und 
von Leuten erzählt, auf deren Wahrheit man unbedingt bauen konnte. Die 
Sache ſelbſt beruht aber, wie ich jetzt erfahre, hinſichts der beiden Pächter 
auf einem Irrthum und ſoll ſich etwas ganz Aehnliches anderswo zuge⸗ 
tragen haben. Ich nehme alſo alles zurück, was dort über die Pächter ge⸗ 
ſagt iſt, gebe ihnen gern die Erklärung, daß ich ſelbſt getäuſcht worden bin, 
und hoffe, daß ſie ſich mit dieſer Ebrenerklärung für befriedigt erklären, da 
ja ihre angetaſtete Unbeſcholtenheit vollſtändig wieder bergeſtellt worden iſt. 
Uebrigens bin ich nicht allein getäuſcht, da das „Brieger Stadtbl.“ Nr. 30 
daſſelbe Factum, wenn auch in anderer Lesart, hinſichts der Perſon eben⸗ 
falls erzählte. er A-Correſpondent. 
V. Neuftadt, 28. Juli. 
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( . ile, gegen Wechſel 296955 M., Activdar⸗ 
lehn 30.00 M., Zinſen für Spareinlagen 3 
905 M., Geſchäftskoſten und Gehälter 2816 . Zinſen für Darlehne 


n 99338, 21 M., Anticipando 
1166 Saßfinlagen 239620,63 M., Dar⸗ 


lehn 5850 .— 5 
abres betrug die Mitgliederzahl 619, nen eingetreten teig an ehen 


ch 584. itglieder, mithin hat sic ihre Zahl um 35 verringert und 


“4 u 
zWocenblan, des pernamen Mittheikung iſt die 


nom auf das 
ren und alſo 


wie 
lebt der Fall war und 1882 wieder der Fall ſein wir nd 900 
nimum immer 6.—8 Jahre nach dem Maximum eintritt. Daß bei dem 


Kescher ſehlen, iſt eine den Gelehrten ſebr auffallende, 


mung, | 
| en entſprechend, rum allerdings das Fehl 
fee bie Waſße dan in unſerer W 18 ber 
* aden dae begünftigt, ſoll ganz unbekannt fein. 
i ſwon jetzt für die Jah 
Witterung und für 1889—1 
en rückt die hieſige Huſaren⸗Escadron 


Mor 
er vorher in Stubendorf und Körnitz 


beziebt a 


vor dem! 

Bine en Hinter 5 Geſich 
m einen Hinterfuße fo gewaltig a eil ſeines Geſichtes 
lagen, daß er felbft ade Ste wet  Hlzoberl ibm mehrere 
Tue berausgeſchlagen und die untere Kinnlade zertrümmert wurde. 


| Handel, Induſtrie ꝛc. 
De Breslau, 29. Juli. [Bon der Börſe. 
endenz und belebtem Verkehr ſtellten ſich die 

Bande böber. Von Eiſenbahn⸗Actien ſtanden 


158 ergrunde des Verkehrs und wurden 


ne da Carl abgehalten werden ſollen. — A 


wenig verandert, ruſſiſche Valuta etwas ſchwacher. 
Roggen du 
| ſcheine A; 


Auguft-Scptemp 


Er] N 


gladsfall]] dab 


eim Anſpannen eines ſcheu gewordenen Pferdes mit | 1 


] Bei ausgeſprochen ſeſter 
Courſe aller Speculations⸗ 
8 e 

oſten zu ſteigenden Courſen, 
1267, gehandelt. Oberſchleſiſche behaupteten den geftrigen Cours, 
. Defterr. Creditactien ver Auguſt bis 478% gehandelt, Renten 


349 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 30. Juli 1879. 


132—3 Mark bezahlt, Detober⸗Nopember 133—3,50 Mark bezahlt, November⸗ 
December 133—4,50 Mark bezahlt, April⸗Mai 5 

Weizen (pr. 1000 Alg get. — — Ctr., per lauf. Monat 195 Mark 
Br., Juli-Auguſt — Mark Br., Septenber⸗October 200 Mark Br. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek. — — Ctr., per lauf. Monat —. 

Hafer (pr. 1000 1 get. — Gr., per lauf. Monat 127 Mark Gd., 
Juli⸗Auguſt 125 Mark bezahlt und Go, September⸗October 126 Mark Gd. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gef. — Cir., pr. lauf. Monat — Mark Br., 
r 242,50, Mark Br., 237,50 Mark Gd., September-Dctober 
245 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100. Kilgr.) geſchäftslos, gel. — — Ctr., loco 58 Mark Br., 
pr. Juli 55,50 Mark Br., Juli⸗Auguſt 55 Mark Br., September⸗October 
54,50 Mark Br., 54 Mark Gd., October: November 55 Mark Br., November⸗ 
December 55 Mark Br., April⸗Mai 56 Mark Br. 

Petroleum (pr. 100 Kilogr. 20 % Tara) unverändert, loco 24,50 Mark 
Br., per Juli 24 Mark Br., Juli⸗Auguſt — Marl Br., Auguſt⸗December 
20 Mark Br. Tranſito. } 

Spiritus (pr. 100 Liter & 100 %) matter, gel, 5000 Liter, pr. Juli 
52,80 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 52,8 Mark Gd., Auguſt⸗September 52,30 
Mark Gd., F = es und Gd., October⸗November 
51,30 Mark Br., April⸗Mai 51, ark Br. " 

Zink: W. H. Marke auf Lieferung feit letzter Notiz 14,80 Mark bezahlt. 

Die Börſen⸗Commiſſion. 
Kündigungspreiſe für den 30. Juli. 
Roggen 135, 00 Mark, Weizen 195, 00, Gerſte —, —, Hafer, 127, 00, 
Raps —, —, Rüböl 55, 50, Petroleum 24, 00, Spiritus 52, 80. 


Breslau, 29. Juli. Preiſe der Cerealien. . 
Feſtſetzung der ſtädtiſchen Markt:Deputation pro 200 Zollpfd. = 100 Klgr. 


gute mittlere geringe Waare 

höchſter niedrigſt. böchſter niedrſt. e niedrig. 

45 % Ne 0 8 5 
Weizen, weißen 19 80 19 40 18 70 18 30 18 00 17 20 
Weizen, geber 19 10 18 90 18 50 1810 17 80 16 90 
oggen 14 80 14 60 14 30 14 00 13 90 13 30 
Geſſte N 14 60 14 20 13 90 13 50 13 10 13 (0 
Hafer 13 40 13 10 12 80 12 40 12 20 12 (0 
Erbſeen 16 00 15 50 15 20 14 80 14 20 13 40 


eine mittle rd. Waare. 
* W % K 
Mans mas. a t 20 205 Mu — 
Winter⸗Rübſen . 22 75 21 50 20 — 
Sommer⸗Rübſen. — — — N 
Wirt er — Pt — = . 
Schlaglein — — BER". at ups Fra 
anat. ah ripee 3 — — 
Kartoffeln, per Sad (zwei Neuſcheffel & 75 Pfd. Brutto = 75 Kilogr.) 
2,50—5 ark, geringere 2,00 Mark 


eſte 2,50—3, 9 rk, 
per Neuſcheffel (75 Pfd. Brutto) beſte 1,25— 1.50 Mk., geringere 1,00 Mk. 
5 alte per 5 Liter 0,25 Mark. 
Neue Kartoffeln per 5 Liter 0,25 Mark. 


ff. [Getreide- ꝛc. Transporte.] In der Zeit vom 20. bis 26. Juli c. 


gingen in Breslau ein: 

eizen: 170,600 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.), 70,000 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Babn, 97,500, Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
10,200 Kilogr. über die Rechte⸗Oder⸗ fer Bahn im Binnenverkebr, 131,300 
0 über dieſelbe von Anſchlußbahnen via Oels, im Ganzen 

’ gr. 

Roggen: 209,350 Kgr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 30,000 
Kg. über die Oberſchleſiſche Bahn, 16,230 . 8 die Poſener Bahn, 66,750 
Kilogr. über die Mittelwalder Bahn, 29,000 Klgr. über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗ 
Bahn im Binnenverkehr, 270,200 Klgr. über dieſelbe von Anſchlußbahnen 
via Oels, im Ganzen 621,530 Klgr. 

Gerſte: 80,000 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.), 50,000 Kg. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 20,000 Kilogr, über die Mittelwalder 
Bahn, 76,000 Klgr. über die Freiburger Bahn, 25,300 Kilogr. über die Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, 8100 Klgr. über dieſelbe von Anſchluß⸗ 
bahnen via Oels, im Ganzen 259,400 Kilogr. 

Hafer: 20,200 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren 2c.), 50,000 Klgr. 
über die Oberſchleſiſche Bahn, 131,000 Klgr. über die Mittelwalder Bahn, 
90 1 über die Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 
206, gr. 

Mais: 290,400 Kg. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

n 1 80 Fi 0 er 1 (Galizien, Mähren c.), 
10,000 Klgr. über die Oberſchleſiſche Bahn. 10 s 

alſen früchte: 50,700 Kilogr. aus Oeſterreich (Galizien, Mähren ꝛc.). 

ar derſelben Zeit wurden von Breslau verſandt: 12 

eizen: 65,800 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 
Bahn, 30,000 Kilogr. von der Oberſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 
100,160 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 14,650 Klgr. nach der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Bahn, 5070 Klgr. nach der Mittelwalder Bahn, 39,900 Klgr. über 
die dec e ee nach der Maͤrkiſchen und anderen Bahnen, im 
anzen 255, gr. 

9 oggen: 50,120 Kg. nach der Poſener Bahn, 65,000 Klgr. von der 
Oberſe ſehſchen nach der Märkiſchen Bahn, 60,000 Kilog. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Freiburger Bahn, 338,140 Klar. auf der Freiburger 
Bahn, 55,550 Kilogr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, 79,750 Kilogr. nach 
der Mittelwalder Bahn, 40,230 Klgr. nach der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im 
Vinnenverkehr, 30,000 Kilogr. über dieſelbe nach der Märliſchen und anderen 
Bahnen, im 99080 718,790 Kilogramm. a a 
Gerſte: 20,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen nach der Märkiſchen 


Kg. nach der Poſener Bahn, 10,000 Klgr. von der Ober⸗ 
ſchleſiſchen nach der Märlichen Bahn, 10,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der Freiburger Bahn, 25,100 Klgr. auf der Freiburger Bahn, 30,319 
Klgr. 119 der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Bahn im Binnenverkehr, im Ganzen 
110,419 Kilogr. 

Mais: 25,020 Kg. nach der Poſener Bahn, 50,000 Kg. von der Ober: 
ſchlelſchen nach der Märkiſchen Bahn, 40,000 Klgr. von der Oberſchleſiſchen 
nach der 90 Bahn, 20,000 Kg. nach der Oberſchleſiſchen Bahn, im 
Ganzen 135, ilogr. 

20,000 Klgr. nach der Poſener Bahn. 

Pilsen lc 10,000 Klgr. nach der Oberſchleſiſchen Bahn. 

li. [Schlachtviebmarkt.] Auf dem heutigen Markte 
waren aufgetrie Hr WS ug ariſche, 1642 . de und 87 deutſche Ochſen, 
üffel, zuſammen 3051 Stück. Für Mittwoch ſind 873 Contumaz⸗ 


n. 
Hafer: 35,000 


8 Schſen angemeldet, ſo daß ſich der dies wöchentliche Geſammtauftrieb auf 
3924 Stuck stellt. 


Uhr, won 
Preiſe 1 
15 25 Re i iſche M ſtochſen Fl. 51— 54,50, Hochprima, aus 

ne ) x a Ob — „90, N * 2 
za bmnsweſſe Fl. 59 80, galdich: Moſtochſen Fl. 51--53, Hochpeing bis dl. 
54,50; deutſche Ochſen Fl. 54—55,50 und Büffel Fl. 45—47 per 100 Klgr. 
Für Mittwoch wurde nichis geſchloſſen: 


10 Breslau, 29. 
we ion des Kreiſes 
arbeiten, die An 
und Nu 


ſtellt. 


na 
2. Ordnung von Poln.⸗Peterwitz nach 
veranſch 15 „ 


Mark. 


7 . ˙ A ² . . . ar 


148,011, 84 Mk., Gebr. Bellenbaum und Th. Bellenbaum in Breslau für 
156,443,75 Mk., Döring u. Co. in Oels für 169,171.45 Mk., Tſchirſchly in 
Breslau für 182,960,24 Mk., Regierungsbaumeiſter Puttkammer in Görlitz 
für 189,737 Mk., D. Fiebig, Neumarkt i. Schl., für 213,015 Mk. 


Die Frachtſätze für weſtfäliſche Kohle.] Die Köln⸗Mindener Eiſen⸗ 
babnverwaltung bat ſich nunmehr entſchloſſen, den auf die a ce 
ihrer Frachtſätze für den Kohlenverkehr nach Hamburg gerichteten Wünſchen 
der Intereſſenten wenigſtens ſoweit entgegenzukommen, daß ſie den Fracht⸗ 
ſatz für Sendungen in Doppelladungen von 75 auf 70 M. herabgeſeßt hat. 
Der neue Tarif wird vom 1. September d. J. in Kraft treten und zunäch 
bis zum 1. October 1880 in Geltung bleiben. Die Verwaltung geden 
die Tarife für die über Hamburg hinausgehenden Kohlen⸗Sendungen 
auf gleicher Grundlage zu regeln und hat ſich bereits, wie wir vernehmen, 
wegen der betreffenden Reduction mit den übrigen bei dem Transport bes 
theiligten Bahnverwaltungen in Verbindung geſetzt. Hoffentlich wird es 
gelingen, mit den ſo ermäßigten Sätzen das Hamburger Abſaßgebiet 
wenigſtens in dem bis jetzt eroberten Umfange zu behaupten. Schwierig⸗ 
keiten wird dies immerhin haben, da ſowohl die Preiſe der engliſchen Kohlen, 
als auch die Schiffsfrachten auf ein Niveau herabgegangen ſind, welches 
faſt ohne Beiſpiel daſteht. (B. B.⸗C.) 


e e Man ſchreibt uns aus Hamburg vom 27. 
d. M.: „Die Polizeibehörde hat am Freitag ein ſehr verdächtiges Neſt aus⸗ 
genommen. Seit einigen Monaten betrieb ein Agent, Namens Emanuel 
Kaufmann, angeblich aus Wien, ein Bankgeſchäft, welches das Ratenbrief⸗ 
unweſen in beſter Weiſe cultivirte. Das Comptoir war mit der Firma: 
„Repräſentanz der Deutſchen Commiſſionsbank in Berlin“ bezeichnet. Kauf⸗ 
mann und ſeine drei Compagnons oder Commis, A. Zwicker, S. Ruzicka — 
früher angeblich ein höherer öſterreichiſcher Offizier — und J. U. Redlich 
werden beſchuldigt, Antheilſcheine auf nicht vorhandene Börſen⸗Effecten 
gegen Ratenzahlungen in größeren Maſſen verkauft zu haben. Die 
Antheilſcheine tragen den Stempel Climer, Berlin, Friedrichſtraße 66. 
Außerdem wurden Börſen⸗Effecten verkauft, nur der Tagescours ganz bes 
deutend höher angezeichnet. In der kurzen Zeit ihrer Wirkſamkeit hatte die 
Bank mehrere Hunderttauſende umgeſetzt. Auf Denunciation eines Guts⸗ 
beſitzers in Mecklenburg, der jüngſt um 15,000 Mark geſchädigt ſein will, 
kam die Sache an den Tag und ſind außer den genannten Perſonen geſtern 
noch drei Agenten verhaftet worden, welche das auswärtige Geſchäſt bes 
ſorgten. Die Perſonalangaben ſcheinen der Polizei nicht recht glaubwürdig 
zu ſein, denn es wurden geſtern Photographien von ihnen aufgenommen 
und an die Heimatbsbehörden geſandt. Es gehört allerdings eine große 
Summe von Leichtgläubigkeit dazu, ſolchen Leuten in die Hände zu fallen, 
nachdem ſo viel vor den Ratenbriefen gewarnt iſt. (B. B. C.) 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Jauer, 28. Juli. [Zur Eidesfrage.] Der hieſige Weinkaufmann 
und frühere Stadtverordneten⸗Vorſteher, Herr F. A. Müller, erhielt im 
vorigen Monat vom hieſigen Kreisgericht die Aufforderung, in der zweiten 
Schwurgerichtsperiode als Geſchworner mitzuwirken. Nach Ablehnung ſeines 
Geſuches, ihn wegen Alters hiervon zu entbinden, richtete derſelbe an den 
Herrn Schwurgerichts⸗Präſidenten nachſtehendes Anſchreiben: 

„Hochzuehrender Herr Schwurgerichts⸗Präſident! 

In voriger Woche bin ich aufgefordert worden, in der zweiten Schwur⸗ 
gerichtsperiode als Geſchworner mitzuwirken. Weil in dem Aufforderungs⸗ 
ſchreiben mein Alter mit 64 Jahren zu niedrig angegeben war, und ich 
glaubte, daß ein Alter von über 65 Jahren, in dem ich mich befinde, vom 
Geſchwornendienſt entbinde, habe ich gebeten, an meiner Stelle eine andere 
Perſönlichkeit als Geſchwornen einzuberufen, was aber mit Hinweis auf 
geſetzliche Beſtimmungen abgelehnt worden iſt. , 

Nicht die Abſicht, der Erfüllung ſtaatsbürgerlicher Pflichten mich zu ent⸗ 
ziehen, hat mich zu dieſer Bitte veranlaßt, ſondern religiöſe Bedenken waren 
es, die ich mit jener Bitte umgeben wollte. Nach deren Ablehnung ſehe 
ich mich in meinem Gewiſſen veranlaßt, Nachſtehendes gehorſamſt vorzutragen. 

Im Jahre 1845 bin ich aus der katholiſchen Kirche ausgeſchieden und 
der Religionsgeſellſchaft beigetreten, die ſich jetzt die freireligiöſe nennt. 
Dieſelbe iſt keine Glaubensgemeinſchaft, wie die anderen Kirchengemein⸗ 
ſchaften, ſondern ſie giebt jedem ihrer Angehörigen die religiöſe Ueberzeu⸗ 
gung völlig frei. Aus dieſem Grunde baben unſere Gemeinden bei den 
Staatsregierungen ſeit dreißig Jahren um eine dogmenfreie Eidesformel 
für die Mitglieder unſerer Gemeinden petitionirt, dieſe Bitten ſind aber bis 
jest nicht herückſichtigt worden. Dadurch find einzelne unſerer Mitglieder, 
die ſich wiſſens halber der geſetzlichen Eidesformel nicht bedienen zu können 
glaubten, zu Geſängnißſtrafen verurtheilt worden; ein Anderer iſt dagegen 
zum Eide nicht zugelaſſen worden, weil er erklärt hatte, er wolle ſich den 
geſetzlichen Vorſchriften fügen, er dürfe aber nicht verſchweigen, daß er an 
einen perſönlichen Gott nicht glaube. 

Letzteres iſt auch bei mir der Fall, indem es mir bei der einheitlichen 
Weltanſchauung, der ich zugethan bin, nicht möglich iſt, mir Gott als ein 
beſonderes Weſen zu denken, das etwas Anderes ſein ſoll, als der Geiſt, 
das Leben, das Geſetz der 4 55 Welt. 

Gern würde ich ſchwören: Bei Allem, was mir beilig iſt; da Sie, Herr 
Präſident, durch das Geſetz aber gebunden ſind, die Eidesformel: „So wahr 
mir Gott helfe!“ zu fordern, jebe ich mich veranlaßt, meinen abweichenden 
Glaubensſtandpunkt nicht zu verſchweigen. 

Jedes Renommiren liegt mir fern und es würde mir angenehm ſein, 
wenn ich auf eine oder die andere Weiſe verſchont bliebe von der Ableiſtung 
der geſetzlichen Eidesformel. Iſt dieſe für mich nicht zu vermeiden, jo werde 
ich mich dem beſtehenden Geſeß fügen und die Eidesformel nachſprechen — 
meine aber, daß es der Sache nicht angemeſſen ſei, wenn ich die Wahrheit 
bekräftigen ſoll durch Etwas, das mir nicht als Wahrheit gilt. 

Einen gefälligen baldigen Beſcheid gehorſamſt erbittend, zeichne hoch⸗ 
achtungsvoll und ergebenſt 

genen, den 14. Juni 1879. F. A. Müller.“ 

Welchen Ausgang dieſe Angelegenheit genommen, ergiebt ſich aus einem 
Bericht des Herrn Müller in Nr. 29 von Uhlichs „Sonntagsblatt“. Er ſagt: 

„Bei der darauf folgenden Beſprechung, zu welcher der Herr Schwur⸗ 
gerichts⸗Präſident mich auffordern ließ, erklärte derſelbe, daß er meinen 
Glaubensſtandpunkt zwar nicht theile, das Ausſprechen meiner abweichenden 
Meinung aber als ehrenwerth anerkenne; daß er jedoch in der Sache nichts 
für mich zu thun im Stande ſei, als nur etwa den Rath zu geben, mich 
jedesmal ablehnen zu laſſen, wenn ich gezogen werde. Der Herr Staats⸗ 
anwalt, dem ich dieſe Bitte vortrug, hat dieſelbe erfüllt.“ 


Telegraphiſ che Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Gaſtein, 29. Jull. Der Kaiſer iſt bei beſtem Wohlſein, nimmt 
regelmäßig Vorträge des Militär- und des Civilcabinets, ſowie des 
Geheimen Legationsrath Bülow entgegen. Bäder, Promenaden und- 
Ausfahrten ſetzt der Kaiſer regelmäßig fort. Wegen Ableben des 
Herzogs Wilhelm von Schwerin ſind heute keine Einladungen zur 
Tafel ergangen. 0 

Nom, 29. Juli. Die „Agencia Stefani“ will wiſſen, daß der 
frühere Nuntius in Braſilien, Roncetti, anſtatt Maſellas zum Nun⸗ 
tias in München ernannt iſt. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 

Berlin, 29. Juli. Der rumäniſche Finanzminiſter Stourdza iſt 
geſtern Nachmittag nach Kiſſingen gereift und kehrt nach einigen Tagen 
hierher zurück. En 

Wien, 29. Juli. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Belgrad: 
Die europäiſche Commiſſion zur Beſtimmung der Grenzlinie zwiſchen 
Serbien und der Türkei beendete ihte Arbeiten. Als geeignete Ver⸗ 
theidigungslinie gegen Einfälle der Arnauten wurden Serbien 4 
Dörfer zwiſchen Vranja und ke e e Die Com⸗ 
miſſion verbleibt in Belgrad bis zur Ratificatton. 
eo 29. Juli. Die Polizei confiscirte in 0 nme 
diele Abdeücte eines vepubiitanifchen Programmb, Eg anden nahme 
an einer demnächſtigen Bewegung auffordert. mehrere 
Pe 1 Jull. Die „Prefe fordert die Israeliten auf, 


| Meiner fofort an die Kammern zu richten. Die Kammer 
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Beute wurde meine Frau Marga⸗ 
rete, 


der in Wernigerode mit Frl. Anna 


a Ft an, ER — 


werde unmittelbar nach erfolgter Aufhebung des Artikels 7 der Ver⸗ 155 Stettin, 29. Juli, Zul Nip (W. T. B.) N 


faſſung die Geſuche prüfen und dadurch Europa die Lohalität ihrer 
Abſichten und den ernſten Charakter ihrer Beſchlüſſe beweiſen. 


Börſen Depeſchen. 


Berlin, 29. Juli. (W. T. B.) [Schluß ⸗C J Ziemlich feſt. 
weg deze i & 


2 Cours vom 29. Cours vom 29. 28. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 478 — 476 — Wien kurz 176 —|175 90 
Oeſterr. Staatsbahn. 493 — 494 50 Wien 2 ee 175 — 174 85 
Lombarden 158 —159 —Warſchau 8 Tage.. 210 — 210 10 
Schleſ. Bankverein. 94 60 94 75 Oeſterr. Noten 176 40176 30 
Bresl. Discontobant- 7835) — —[Ruſſ. Noten 210 50210 40 
Bresl. Wechslerbank. 87 —| — — 465 preuß. Anleihe 106 — 106 — 
Laurahütte 81 10] 81 753½% Staatsſchuld, 94 90 94 90 
Donnerdmardbütte. 3425) — — | 1860er Looſe 121 50121 40 
Oberſchl. Eiſenb.⸗Bed. — —| — — 77er Ruſſen 89 750 89 75 

G. T. B.) Zweite Depeſche. — Uhr — Min. 
Poſener Pfandbrieflle 97 50 98 60 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Actien 127 751125 50 
Oeſterr. Silberrente. 59 50 59 50 R.⸗O.⸗U.⸗St.⸗Prior. . 127 60125 75 
Oeſterr. Goldrente... 68 75 68 75 Rheiniſche 137 — 136 10 
Ungar. Goldrente - 81 75 81 75 Bergiſch⸗Märkiſche.. 91 75 91 25 
Türk. 5% 1865er An. — — ] 12 — | Köln⸗ Mindener 138 75137 50 
Orient⸗Anleihe II. — — 61 75 Galizien 104 75104 80 
Poln. Lig.⸗Pfandbr. 57 50 — — London lang 20 391 —— 
Rum. Eiſenb.⸗Oblig. 33 75 33 10 Paris kurz 80 85 — — 
Oberſchl. Litt. AK... . 160 75160 75 Reichsbank 155 401155 25 


Disconto⸗Commandit 156 — 55 60 
B.) [Nachböͤrſe.] Creditactien 478, —. Franzoſen 492, 50. 
Lembarden 158, 00. Discontocommandit 155, 70. Laura 81, 25. Oeſterr. 
Goldrente 68,75. Ungariſche Goldrente 81, 90 Ruſſ. Noten 210, 75. 
Ziemlich feſt. Credit und deutſche Bahnen ſchließlich gefragt. Banken 
meiſt beſſer. Montanpapiere ſtill. Auslandsfonds und einheimiſche An⸗ 
lagen wenig verändert. Discont 2X . 
Frankfurt a. M., 29. Juli, Mittags. (W. T. B.) (Anfangs⸗ 
Courſe.] Credit⸗Actien 237, —. Staatsbabn 246, —. Lombarden —,—. 


Breslau⸗Freiburger. 78 10 77 90 
(W. T. 5 


1860er Looſe —, —. Goldrente — —. Galizier —, —. Neueſte Ruſſen 
— —. Schwächer. 
Wien, 29. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Courſe.] Behauptet. 
Cours vom 29. 28. Cours vom 29. 

1860er Looſe .. 126 50 126 20 [Nordweſtbahn.— — | — — 
1864er Looſe.. .. 158 — 158 — Napoleonsd'or 9 22 9.22% 
Creditactien ... . 270 60 269 — [Marknoten . 56 82 56 85 

nglo........- 125 50 124 — |llngar.Öolorente 93 15 | 93 05 
Unionbank .. — — — — PPapierrente ... 66 57 66 50 
St.⸗Eſb.⸗A.⸗Cert. 220 80 280 75 | Silberrente 68 — 68 — 
Lomb. Eiſenb.. 9 — 91 — [London 115 75 115 85 
Galizie .. . 237 75 1237 75 Oeſt. Goldrente. 78 50 78 45 


Paris, 29. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] 3% Rente 82, 50. 
Neueſte Anleihe 1872 117, 50. Italiener 80, —. Staatsbahn 611, 25. 
Lombarden 201, 25. Türken —, —. Goldrente 69%. Ungar. Goldrente 

1877er Ruſſen —. 3 amort. —. Orient —, —. Matt. 
London, 29. Juli. (W. T. B.) [Anfangs⸗Courſe.] Conſols 97, 13. 
taliener 79%. Lombarden —, —. Türken —. Ruſſen 1873er 87%. 


ilber —, —. Glasgow —, —. Wetter: ſchön. 
Berlin, 29. Juli. (W. T. B.) [Schluß⸗Bericht.] 
2 Cours vom 209. 28. Cours vom 29. 28 
Weizen. Matter. Rüböl. Matter 
uli⸗ Aug 201 — 202 — ] Juli⸗Aug 55 10 55 50 
. 501204 —| Sept-Dkte 2...» 55 10) 55 40 
50129 50 Spiritus. Matter. 
501131 — loco Aus su 601 54 80 
50134 —] Juli⸗Aug 53 30] 53 60 
Aug.⸗ Sept. 53 30] 53 60 
132 5 
132 50 


U 
2 „[Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
Juli 20, 40, per November 20, 30. Roggen loco —, —, 
Rüböl loco 30, —, per October 
Matter —- 


ber 
Juli 12, 80, per November 13, 05. 


loco —, —, 
per 
* 


29, 20. Hafer Incn 14, 50. ver Juli —. FR 


Die Verlobung ihrer älteften | Podroſche, d. Hrn. Oberlebrer Dr. 
Tochter Selma mit dem Kaufmann] Simon in Straßburg i. E. — Eine 
Herrn Hugo Lorenz, Brieg, beehren] Tochter: dem Capitän⸗Lieut. z. D. 
ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen Hrn. v. Rabenau in Naumburg a. S., 

a Gutsbeſitzer G. Vollert d. Hrn. Paſtor Freyer in Jaſſow bei 

und Frau. Cammin i. Pomm., d. Hrn. Pfarrer 
Guſten, Kreis Oblau, 
den 28. Juli 1879. 
Selma Vollert, 
Hugo Lorenz, 


Rothert in Lemgo, d. Hauptm. und 
Comp.⸗Chef im 1. Rhein. Inf.⸗Regt. 
Nr. 25 Hrn. Röder in Pfalzburg in 
Lothringen. 5 
Geſtorben: Geh. Juſtiz⸗Rath u. 


Verlobte. Prof. der Rechte Hr. Dr. Sell in Bonn. 
Guſten. 413] r e . 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Auguste Kramer, Danksagung. 
Herrmann Kopplowitz. 5 g 
Zülz. 412 Miechowitz. Für die mir so zahlreich zu- 


gegangenen Beweise der Liebe 
und der regen Theilnahme bei 
der Beerdigung meines mir 
unvergesslichen Mannes, des 
Kaufmanns [1198] 


August Karnasch, 


sowie Hierro Curatus Schade 
für die tröstenden Worte am 
Grabe und dem Vereln der 
Breslauer Golonialwaarenhänd- 
ler sage ich meinen herz- 
lichsten Dank. 


Antonie Karnasch. 
F ˙ A TG ER 


Lobe Theater. 3 


Mittwoch, den 30. Juli. Z. 5. M.: 
„Localpatrioten“ oder: „Breslau 
und Berlin.“ Local⸗Poſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Aufzügen und 5 Bildern 
von Ludwig. Muſik von Woſählo. 

In Vorbereitung: Gaſtſpiel der Wie⸗ 
ner Ballet⸗Geſellſchaft unter Direc⸗ 
tion des Herrn L. Götz. 


Meine am 27. Juli c. in Strehlen 
ſtattgehabte Verlobung mit Fräu⸗ 
lein Eliſe Hamann, jüngſten Tochter 
des Herrn Guſtav Hamann in 
Strehlen, zeige hierdurch Freunden 
und Bekannten ergebenſt an. 


u . 
a Eiſenbahn⸗Stations⸗Vorſteher 
[1199] in Zduny. 


Durch die Geburt eines munteren 
Mädchens wurden hoch erfreut 
Adolf Friedenthal und Frau 
Margarete, geb. e e 
Breslau, den 29. Juli 1879. 


geb. Bier, von einem Knaben 
glücklich entbunden. [1 
Berlin, den 27. Juli 1879. 


1 e ntze, R 
Hauptmann und Batterje⸗Chef 
im 1. Garde⸗Feld⸗Artillerie-Regiment. 


Statt beſonderer Meldung. 
Heut früh 11% Ubr verſchied an 
Darmkatarrh unſere liebliche Hertha, 
9% Monate alt. 1194] 
Schmiedeberg, den 28. Juli 1879. 
Emil Kröker, 
> Lehrer in Breslau, 
Hulda Kröker, geb. v. Kornatzki. 


Familien ⸗Nachrichten. 
Verlobt: Hptm. u. Comp.⸗Chef 
im J. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109, 
Hr. v. Detten in Karlsruhe mit Frl. 
Emma Wänker v. Dankenſchweil in 
Lichtenthal. Major im 2. Poſ. Inf. 
Regt. Nr. 19 Hr. Borcherdt in Görlitz 
mit Frl. Lydia v. Zelewski⸗Hackebeck 
in Rauſchendorf. Prakt. Arzt Herr 
Dr. med. Herzfeld in Bad Elmen mit 
Frk. Marie Horn in Berlin. 4 

Verbunden: Hr. Diakonus Schröͤ⸗ 


Victoria - Theater. 
Mittwoch, den 30. Juli. Viertes Gaſt⸗ 
ſpiel der weltberühmten Luftgym⸗ 
naſtiker⸗Geſellſchaft Cler, deren 
unübertroffene, mit ſeltener Grazie 
ausgeführten Leiſtungen a. dem drei⸗ 
fachen Trapez u. der Luftbrücke mit 
größtem Beifall unter rauſchendem 
Applaus aufgenommen werden, ver⸗ 
dienen gewiß die allgemeinſte Be⸗ 
achtung; ebenſo werden das phan⸗ 
taſtiſche Ballet „Undine“, mit 
1 7 em Schlußtableau und neuer 
usſtattung, ſowie der Balletſcherz 
„Mein lieber Carl iſt pfutſcht“, 
beide verfaßt und arrangirt von 
errn Balletmeiſter Jerwitz, nicht 
f hlen, die Beſucher des Theaters 
beſtens zu unterhalten. 
Anfang 7% Uhr. Entree 50 Pf. 


J. O. O. F. Morse Q. 30; VII. 
8½ A. V. 1 


Gallwitz in Poſen. 

e Din e 
u. Adſut. im 7. Kür.⸗Regt. Hrn. Frhrn. 
Hiller v. Gärtringen in Halberſtadt, 
d. Hrn. Graf zu Dohna in Beblen⸗ 
hof, d. Hrn. Paſtor Deutſchmann in 


NB. Actionare und Abonnenten frei. 


Cours vom 28. Cours vom 2. 128. 


Wefzen. Matt. ARüböl. Matt. 
Juli⸗Aug 198 — 199 — vum BE 54 54 7 
ept. Dei. 199 500201 —] Sept. Det. 54 50 54 75 
Roggen. Stlll. Spiritus. 
Juli⸗Aug 124 121 loco... 54 90] 54 80 
Sept.-Dch: ....... 127 — 127° — | ZuliAug. ....... 53 60| 53 80 
Aug.⸗Sepf t. 53 60] 53 60 
Petroleum. ept.⸗ Oc. 53 30] 53 50 
Sept.:Dket. -- -.... 7 751.775 
(W. T. B.) Hamburg, 29. Juli. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen flau, per Juli 200, —, per September⸗Oetbr. 200. Roggen 
matt, per Juli 125, —, per September⸗October 125, — Rüböbl ſtill, 


B 
(W. T. B.) Paris, 29. Juli. [Productenmarkt.] e 
r.⸗Octbr. 


Frankfurt a. M., 29. Juli, 7 Ubr 20 M Abends. [Abendbörſe.] 
(Orig.⸗Depeſche der Bresl. Ztg.) Creditactien 237, 62, Staatsbabn 246, 25, 
Lombarden 81%, Oeſterr. Silberrente —, do. Goldrente 68, 81, Ungar. 


Goldrente —, —, 1877er Ruſſen 89%, Orientanleihe —, —, III. Orient⸗ 


Lombarden —, — 
„ Napeleonsd'or —. . 
Ungariſche Goldrente 93. 20. Papierrente —, —. 

Paris, 29. Juli, Nachm. 3 Ubr. [Schluß⸗Cour te.] h 
der Bresl. Ztg.) Bewegt. Schluß matt in Folge Verkäufe eines großen 


Speculanien. 

Cours vom 29. | 28. Cours vom 29. | 28 
Zproc. Rente 82 30; 82 50] Türken de 1865 . . . 11 75) 11 85 
Amortiſirbare ... 84 32 84 60 Türken de 1889. — —| — — 
5proc. Anl. v. 1872 117 27 117 60 Turkiſche Looſe . — — — 
Ital. 5proc. Rente.. 79 85 80 15 Goldrente öſterr.. . 691% | 69% 
Oeſterr. Staats⸗E. A. 608 75 613 75 do. ungar. 8178 | 81% 
Lombar. Eiſenb.⸗Act. 198 75 201 251 1877er Ruſſen 79, | 91% 

II. Orientanleihe 60½. III. do. 61%. 5 
London, 29. Juli, Nachm. 4 Uhr. [Schluß ⸗Courſe.] Original⸗ 

N en Bresl. Zeitung.) Platz⸗Discont % pCt. Bankeinzahlun⸗ 
— Pfd. Sterl. 

Cours vom 29. [ 28. Cours vom 29. 28. 
Conſols 97 151 97 15 | pr. Ver. St.⸗Anl. excl. 105%} 105% 
Ital. ö5proc. Rente 79% | 79% Silberrente 58% 59 
ombarden 7% 2 Papierrente . . 58½ 1,58% 
öproc. Ruſſen de 1871 87% | 87% Der 20 624 — — 
Aproc. Ruſſen de 1872 874, | 87 Hamburg 3 Monat 20 62“ — — 
öproc. Ruſſen de 1873 87% | 87% rankfurt a. M....20 62 — — 
Silber 2227 _— lo 177) ORTEN e, 1 71 — — 
Türk. Anl. de 1865 . 11% | 11% Poris g srl. alias 25 451 —— 


zproc. Türken de 1869 — —— — 
Oeſterr. Goldrente 68, II. 


Bekanntmachung. 

In Gemäßheit der SS 36, 37 und 85 des Gerichtsverfaſſungs⸗Geſetzes 
vom 27. Januar 1877 — Reichsgeſetzblatt pro 1877 Seite 48 und 58 — 
wird die für 1 vom 1. October 1879 bis 31. December 1880 aufgeſtellte 
Urliſte für die Auswahl der Schöffen und Geſchworenen aus dem Ge⸗ 
meindebezirk der Stadt Breslau in der Woche vom 1. bis einſchließlich den 
8. Auguſt er. in den Dienſtſtunden von . 8 bis 1 Uhr und 
Nachmittags von 3 bis 6 Uhr in dem rathhäuslichen Generalbureau 
(zur Zeit im Fürſtenſaale) zu Jedermanns Einſicht öffentlich ausliegen. 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, bemerken wir, daß 
gegen die Richtigkeit oder Vollſtändigkeit der Urliſte innerhalb der vorgedach⸗ 
len einwöchigen Friſt ſchriftlich oder zu Protokoll Einſprache erboben werden 


mige. „Seine Jean ide 4 Eichen-Park. 
rasten. „Lott iſt todt.“ „die Heute Mittwoch, 30. Juli: 
ieee Ehren des J. deutſchen 
Volks- Theater. Fſeiſcher⸗Congreſſes 


Madre ente bel as Cavallerie- 
Monstre-Concert, 


leske mit Tanz u. Evolutionen. Z. 1. 
M.: „Berliner in Wien.“ Poſſe 
ausgeführt 
von den Trompeterchören des 


m. Geſ. „Einer muß heirathen.“ 
Leib⸗Kür.⸗Regts. (Schl.) Nr. 1, 


Das große Orcheſtrion 
1. Schleſ. Huſaren⸗Regts. Nr. 4, 


ſpielt heute Abend in Bögel's Re⸗ 
ſtauration, Friedrichſtr. 49. [1178] 11. 

2. Schleſ. Dragoner⸗Negts. Nr. 8 
unter Leitung 


5 \ Etabliſſe ; 
Paul Scholtz 8 ment. der Stabstrompeter Herren 


Mittwoch, den 30. Juli: 
Altmann, Wallaſch und Schulz. 
Beethoven-Abend. Bei eintretender Dunkelheit: 


Anfang 7% ee 50 An Brillant 7 F ronten- 
Feuerwerk, 


Freitag, den 1. Auguſt: 
DAbſchieds⸗Concert ug 

gefertigt vom k. k. geprüften Kunſt⸗ 
feuerwerker Herrn Benno Göldner. 


des Capellmeiſters E. Faltis. 
Zum Schluß wird der Park durch 50 


Liebichs-Höhe. 
‚Heute: bengaliſche Flammen, welche durch 
Militär⸗Concert Schnurfeuer à la Tivoli in Paris ent⸗ 


zündet, prachtvoll erleuchtet werden. 
pon der Capelle 
des 2. 


Kaſſeneröffnung 
Schl. Gren.⸗Negts. Nr. 11 j 


Be 
Anfang des Concerts 5 Uhr! 
unter Leitung des Capellmeiſters Entree à Perſon 50 Pf., Kinder 20 Pf. 
Herrn J. Theubert. 
(1798) 


Anfang 7 Uhr. Heute Mittwoch: [1143] 


5 Großer 
Zelt⸗Garten. Sommernachts-Ball 
Täglich: [1770] 8 i 


Grosses Concert Noſt enthal. 
von Herrn A. Kuſchel. J. Seiffert. 


Anfang 7½ Uhr. Entree 10 Pf. 


Zoologischer Garten. 


eute Mittwoch: (759 


Großes 
Concert 


von der Negimentsmuſik 
des 1. Schl. Gren.-Negts. Nr. 10 
unter Direction 
des Capellmeiſters Herrn Herzog. 
Eintrittspreis 50 Pf., 
Kinder unter 10 Jahren 20 Pf. 


Heute v. 5 Uhr ab: Gemengte Speife 
nebſt reichhaltiger Eveielarte 
Bei günſtigem Wetter 
morgen Donnerstag: Concert, 

Feuerwerk auf der Oder. 
Täglich von 2 Uhr ab ſtündliche 


Wi 


ampferfahrten. [1187] 
Achtungsvoll f eur 


Buchführungen 
übernimmt. A. Klausnitz 
Holteiſtraße 32, 1. Etage. [1192 


Gemüthlichen Aufenthalt bietet 


Blaschke's Weinhalle, 


blauerſtr. 40. Ausſch. all. Weine. 
Neue Bedienung in Coſtüm. 


kaun und daß Einſprachen, welche nach dem obigen Termine ee 


berückſichtigt bleiben müſſen. 
Breslau, den 28. Juli 1879. 


h Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und Neſidenzſtadt. 


e ee 


KOHLENSAURES MINERAL-WASSER. 
Apollinaris-Brunnen, Ahrthal, Rhein-Preussen. 


Dr. Oscar Liebreich, Prof. der Heilmittellehre a. d. 
Univ. Berlin : “ Das natürliche Apollinaris: Wasser, toe es dem Publikums 
geboten wird, ist ein ausserordentlich angenehmes und"schätzbares 7 afelwasser, 
dessen chemischer Charakter es in hygiänischer und diätetischer Hinsicht ganz 
besonders empfiehlt und dessen guter Geschmack bei längerem Gebrauch sich 
bewährt. 5. Januar 1879.” 


Geh. San.-Rath Dr. G. Varrentrapp, Frankfurt a. M. 
Ausserordentliches Mitglied des Kais. deutschen 
Gesundheitsamtes: ‘ Ein sehr angenehmes, erfrischendes, ebenso 
gern genossenes.als vorzüglich gut vertragenes Getränke, unvermischt oder auch 
mit Milch, Fruchtsäften, Wein etc. In Krankheiszuständen, wo leicht al- 
calinische Säuerlinge angezeigt sind, ist gerade der Apollinaris-Brunnen ganz 
besonders zw empfehlen. 4. März 1879.” 


K. Univ.-Prof. Dr. M. J. Oertel, München: “ Als erfrischendes 
Getränke rein oder mit Wein oemischt, nimmt es unter den Mineralwässern 
sicherlich den ersten Rang ein. 6. Märs 1879.” 


Sanitäts-Rath Dr. G. Thilenius, Soden a. Taunus: “ Zix 
zum diätetischen Gebrauch ganz vorzügliches Wasser, das sich vor anderen 
durch seinen erfrischenden und belebenden Einfluss auszeichnet, 5. A pril 1879.” 

Käuflich bei allen Mineralwasser-Händlern, Apothekern etc. 
und waggonweise zu beziehen von den General-Agenten. 


Die Apollinaris Company Limited 
Zweig-Comptoir Remagen a. Rhein. 


1076) In Breslau, 
unkernstrasse Nr. 33, bei 
Mineralbrunnen-Niederlage. 


[Charlottenbrunn.] Das „Grünberger Haus“ in Bad 
Charlottenbrunn wird Reiſenden beſtens empfohlen von einer 
Familie, welche ſich dort ſehr wohl gefühlt. [1820] 


Auffallend billig. 


Bei meinem Umzuge vom Blücherplatz 18 nach Ohlauerſtraße 1 
(Kornecke) find mir (durch plötzlichen Regen) mehrere Kiſten Waaren ledirt, 
und haben ſolche dadurch kaum ſichtbare Fehler bekommen. Um jedoch dieſe 
Artikel für mein neues Geſchäft nicht auf Lager zu nehmen, habe dieſelben 
zum Ausverkauf geſtellt und bietet derſelbe Waaren zu noch nie dag igen 


Preiſen: 
Franze III (reine Seide) 


1 Knoten 30 Pf., 2 Knoten 35 Pf., 3 Knoten 40 Pf., beſſere Sachen 
bis 1 M. Knöpfe in Perlmutter, Stoff, Steinnuß, Gold und Slider 


pr. Dtzd. von 10 Pf. an. Geſtickte Streifen, Trimmings, Spitzen, 
Kreuzſtichborden (neue Deſſins), Strümpfe, Handſchuhe, Corſets äußerſt 
billig. Gardinenhalter in weiß und bunt, Quaſten, Teppichfranzen von 
10 Pf. an (gute Waare). Sämmtliche Futterſachen, Garne, Seide und 
Baumwollen verkaufe, um jeder Concurrenz die Spitze zu bieten, zu 
billigſten Fabrilpreiſen. 


M. Charig, Ohlauerſtraße N! (Kornede). 

Nur bis Ende dieſer Woche! 
Zoologischer Garten. 

Nordamerikas Afrikas 


Indianer, Nubier, 
9 Männer, 2 rauen. 


Nede des Häaptlings. Kriegstanz. 

Gefang der Indianer. Dromedarreiten. 
Häuptlingswahl. Brautzug, 
Beerdigung. ausgeräth. 

ochzei Waffen, — ophäen. 

Ernteopfer. Dromedare. 
Schneeſchuhlaufen. Giraffen. 
Elephanten. 


a an 
allſpiel. 7 
Scalpirſeene. Nilpferde. 
Vorſtellungen 9—12 Uhr Vormittags, 3—7 Uhr Nachmittags. 
Eintrittspreis 50 Pfg., Kinder unter 10 Jahren 20 Pfg. 
Ertrabillets zur reſervirten Tribüne 25 Pfg. [1554] 
Dampfer hin und zurück 30 Pf. a 


Montag, den 4. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr, 
ndet im Schießwerdergarten das 


Sommerfeſt 


des Breslauer katholiſchen Geſellen⸗Vereins ftatt. 8 
177 


Dieſelbe Concursmaſſe !!! 


um ſchleunigen Verkauf gegeben, hat auch 

mir außer einer großen Partie u — und Mahagoni. Möbel einen 

großen Poſten Kirſchbaum⸗Möbel übergeben, die ich zu wirllich 
erregenden billigen Preiſen verlaufen kann. 


Siegfried Brieger, 
24. e ie 24. 


Am reelſten und billi ſten! 
Sämmtliche Strumpfs 5 
namentlich patent ge tri e 
Strümpfe f. Damen u. inder, 

Herrenſocken von 20 Pf. an. 
Beſtſitzende Corſets in groß⸗ 
artigiter Auswahl aus den erſten 

Fabriken auffallend billig. 
andſchuhe von Zwirn, Seide, 
BAM für Damen, Herren und 
oe ne . 
ner verkau e Ha 
Fer sl Albert Fu bg. 


[1800] 
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+++ 
die einer hieſigen Firma Möbel 


taunen⸗ 
1481] 


Die neue 1802] 


Juſtizʒ⸗Amtstracht 


fertigen genau, nach Vorſchrift 


zu möglichſt billigen Preiſen 


Gebr. Taterka, 
Albrechtsſtraße 59. 


ü ähne, Plomben e. 
NN Alte Taſchen⸗ 


nur allein Schweidnigerftr. 40, 


zu den billigſten Preiſen: 
Alle Sorten ee 
Franſen überhaupt billig, 
größte ae uf Beh, atze, 
REN“? 


Angefangene ſchö 5 
Br rien ee 
Trimings und waſchechte 

Kreuzſtich borten. [1227] 


wölfelsfall, 


Grafſchaft Glatz. 
Der Prinzliche Gaſthof 753 
„Zur guten Laune“ 
wird geneigter Beachtung empfohlen. 
Penſion, ſowie große und einfache 
Diners für jede Geſellſchaft auf Be⸗ 
flellung. Weiß. 


Oscar Giesser, 


ſtraße 15, an der Kebichs höhe. 11796) 


A 


18 


N 


Küniglich Niederſcleſſch⸗Märtiſhe Eisenbahn. 


FRS F 


erſtellung 
egeunter⸗ 


bei Herren Jul. Hoferdt & Co., 


2 
* 7 
: 


Kreis-Turnfeſt in Breslau 


Sonntag, den 3. 
im Schießwerder. 


Schauturnen und Coneert. 


Beginn des Feſtes um 3 Uhr. 
Billets a 50 Pfg. find zu haben: 


Ritter & Kallenbach, Nicolaiſtraße 12, 
Emil Schultze, Albrechtsſtraße 10, 

C. L. Sonnenberg, Königsplatz 7 u. Bahnhofſtr. 15, 
0. Jander, Gartenſtraße 33, 

E. Schweitzer, Schweidnitzerſtraße 50. 


Auguſt, 


[1763] 
arlsſtraße 1, 


+4 3 
Neubauſtrecke Dittersbach⸗Glatz. 
fion 
m Boſfebeſt der Arbeiten mit Materiallieferung 14 
er Bohlenbeläge für die eiſernen Ueberbauten von 14 
führungen auf oben bezeichneter Bauſtrecke. . 
Im Ganzen find erforderlich: ca. 9 ebm geſchnittenes Eichen⸗, ca. 9 cbm 
dio. Kiefernholz und ca. 322 qm 5 em ſtarke kieferne Bohlen. 
„Termin; Dinstag, den 12. Auguſt e., Vormittags 11 Upr, 
im hieſigen Abtheilungs⸗Burkau, wo die Bedingungen c. zur Einſicht 
ausliegen und Offerten⸗Formulare mit den Bedingungen gegen Erſtattung 
der Koſten abgegeben werden. 11795 
Altwaſſer, den 26. Juli 1879. 
er Abtheilungs⸗Baumeiſter. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 
Vom 21. Juli cr. ab wird der 1 des Ausnahmetarifs 5 (robe 
Steine) von Gr.⸗Roſen nach Steinau (Tab. 57 Loc.⸗Gut. T.) auf 0,97 M. 
und von Striegau nach Steinau und Raudten (Tab. 56 ib.) widerruflich 
auf 0,29 M. ermäßigt. [1821] 


Breslau, den 25. Juli 1879. 
Directorium. 


Ehroniſcher Magen: und 
Dara e, 


auch Verſchleimung der Verdauungsorgane und die fo zahl⸗ 
reichen Neben: und Folgeleiden, als Appetit: und Schlafmangel, 
belegte Zunge, übler Mundgeruch, Krampf, Druck, Schmerz⸗ und 
Vollheitsgefühl in der Magengegend, auch im Unterleibe, fehr oft 
bei Eintritt der Verdauung, kolikartige Schmerzen, Schwindel, 
Kopfſchmerz, Blähungen, Aufſtoßen, ſtich⸗ und krampfartige Schmer⸗ 
zen, 1 Würgen zum Erbrechen, Erbrechen von Waſſer, 
Schleim, Galle und Speiſereſten, verſtopfte und diarrhöeartige 
Stuhle, zeitweiliger Magenhuſten, Nervölität, Blutarmuth, kalte 
Hände e Die Hyſterie, Rücken⸗ und Kreuzſchmerz, gelbliche Ger 
ſichtsfarbe, entiopfen, Unluſt zu jeglichem Unternehmen, Lebens: 
überdruß ic. trotzten bisher allen Heilverſuchen, ſelbſt den Karls⸗ 
Me Ahermen; echt en ein freudenloſes, 
qualvolles und langſam dahinſiechendes Lebe i 
gänzlihem en A dach endigte. a 
Alle dieſe Leiden, ſelbſt nach langjährigſter Dauer, können, wenn 
nicht etwa Krebs⸗ oder Geſchwür zu G ; ‘ a 
fach i 809 50 e Ne Beat, ee en af 
urbedingung: Das Honorar für die Leitung einer l4tägigen 
90 N. u. . . M., für eine monatliche 20 M. tür die öwöchige 
1710 1 1 arme Patienten finden Berücksichtigung. Mittel 
2 i 8 on Heide zugeſandt. Ich empfehle eben jezt den 
15 enden, ſich einer Cur, welche ohne ſtrenge Diät und Berufs⸗ 
legige d ausführbar iſt, zu unterziehen, weil erfabrungsmäßig die 
Kat eſſere Jahreszeit nicht unweſentlich zur radicalen Heilung 
Die Broſchüre „Magen⸗ und Darmkatarrh“ nebſt Schema zum 
Ba! eines Krankheitsbildes erfolgt auf Wunſch franco und 


gratis. 
Schriftliche Anfragen bitte direct nach Heide zu richten. 


Heide (Holſtein). J. J. F. Popp. 


Zeitweiliger Aufenthalt in Breslau 31. Juli 

u. 1, u. 2. Auguſt: Hötel de Rome, Glogau 3. Auguſt: 

Hötel Deutsches Haus, Poſen 4. Auguſt: Hötel de' Europe. 
Sprechſtunden von 9 Uhr früh bis 4 Uhr Nachmittags. 


Atteſt. Mit dankerfülltem Herzen und mit Freuden überſende 
ich Ihnen dieſes Atteſt, nur Worte mit Dank auszuſprechen, iſt 
viel, au wenig gegen Gott und Sie, Herr Popp; ich bitte, dieſes 
ich ut und Frommen meinen leidenden Mitmenſchen zu veröffent⸗ 
Sch war duct verleihe einem Jeden fo guten Erfolg wie mir. 
ich nicht urch ein Löjähriges Magenleiden fo eleud geworden, daß 
Erbrech 1 arbeiten konnte, in den letzten 2 Jahren trat auch 
ließ mich he Waſſer und Schleim binzu, und der Schmerz ver⸗ 
vielen Aerzten Stunde mehr. Nach dem Gebrauch aller mir von 
beſſer geworden „eorbneten Mittel ift mein Leiden beftiger ftatt 
mich ſogleich A Si ich endlich, auf Ihre Cur aufmerkſam gemacht, 
reich belohnt und er wandte. Gott hat mein Vertrauen ſegens⸗ 
Wa Geſundheit wiede ee Pulver in kurzer Zeit meine 
2 erliehen. 
ergelte es Ihnen Gott, was Sie an mir r tauſendmal. 
8 


Wilhelmsdorf, Ihre danſſchuldige Frau Mur, Geisler. 
Die Unterichrift back aunzlan (Sachen). 
Wilhelmsdorf, 12. Mai 4879 (L. S.) 


Brief. Heute kann ich a 
größten Freude mittheilen, W grober Herr Popp, zu meiner 


iſt, ich bin jetzt ollſtendig bergefteft ur mif ſehr qut bekommen 
vergangen, und fühle ich mich A alle ſchweren Leiden find 


[a N wie i 
Ich jage Ibnen daher meinen berzlichſten Daut, vergelte es! 


verzinſt. 


werden. 


Königliche 
In Vertretung: 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über das 
mögen des Kaufmanns 

Heinrich Horwitz, 
in Firma Horwitz & Boss hier, Ge⸗ 
ſchaftslocal Roßmarkt Nr. 11, Woh⸗ 
nung Zimmerſtraße Nr. 14, iſt der 
Kaufmann Ferdinand Landsber⸗ 
ger bier, Kloſterſtraße Nr. Ib, zum 
definitiven Verwalter der Maſſe er⸗ 
nannt worden. 

Zugleich iſt zur Anmeldung der 
Forderungen der Concurs⸗ Gläubiger 
noch eine zweite Friſt 

bis zum 1. September 1879 

einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, 
welche ihre Anſprüche noch nicht an⸗ 
gemeldet haben, werden aufgefordert, 
dieſelben, ſie mögen bereits rechts⸗ 
hängig ſein oder nicht, mit dem dafür 
verlangten Vorrechte bis zu dem ge⸗ 
dachten Tage bei uns ſchriftlich oder 
zu Protokoll anzumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 14. Juni 1879 bis ein⸗ 
ſchließlich der obigen Anmeldefriſt an⸗ 
gemeldeten Forderungen iſt 
auf den 16. September 1879, 

Vormittags 10 Uhr, 
vor dem Commiſſarius, Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Trieſt, im Termins⸗Zim⸗ 
mer Nr. 47, im 2. Stock des Stadt⸗ 
Gerichts⸗Gebäudes anberaumt. 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger auf⸗ 
gefordert, welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet 


ben. 122 
baer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


Ver⸗ 
5] 


Peisker, Paſtor. 


Ihnen Gott taujendmal. reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
B HZeiligegeiſtſtraße 10, 27/8. 7 ihrer Anlagen beizufügen. 
reslau, Helligegeiſf 5 F. 4. . aer läubiger, welcher nicht in 


Uenchc, Bahnbeamtens⸗Frau. 


Mn Durch das Heilverfahren des Herrn Popp in Hei 5 
1 han 81 inen Magenleiden Fallend ef. ie N 
0 freit. : 

hierdurch gerne zum N anderer gleichen Kranken. 


unferem Amtsbezirke feinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 


Breslau, Kloſt 22.3. 79 und zu den Acten anzeigen. 
Kloſterſtraße, Dorothea Mogalle, Denjenigen, welchen es hier an Be: 


Kammerjungfer. werden der Juſtiz⸗ 


Rath Plathner, die Rechts ⸗An⸗ 
wälte Kade, Krug und der Juſtiz⸗ 
Rath Oehr zu Sachwaltern vorge⸗ 
ſchlagen. f 
Breslau, den 12. Juli 1879. 
Kgl. Stadt Gericht. Abtb. I. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 
5240 die Firma [86] 
Julius Wohlauer 
hier und als deren 9977 der Kauf 
mann Julius Wohlauer hier heute 

eingetragen worden. 
reslau, den 26. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmen ⸗Regiſter iſt Nr. 
5241 die Feen [87] 


— 


kanntſchaft fehlt, 


N c eam J. J. 5. 8 
urch die Heilmethode des Herrn J. J. F. Popp i i 
wurde meine Frau 1 6 Wochen pon einer ih 10 om 15 
Faden hinziehenden Magenkrankheit mit ihren ſämmtlichen Neben 
eden vollſtändig befreit. Während die Krankheit ſchon das 
Schlimmſte in faßt ſichere Ausſicht ſtellte, iſt jebt meine Frau jo 
geſund wie vor Beginn derſelben. Hierfür Herrn Popp den herz⸗ 
lichſten Dank. 

Breslau, 30/4. 78. 

Kurze Gaſſe 18. 


Das Befinden mei rau läßt heut, 1 Jabr nach der Cu 
nichts zu wünsch meiner Frau läßt he e en r 
5 ſchen übrig, Ergebenſ 9. Roſec. 


H. Koſeck, 
Eiſenbahn-Bureau-Aſſiſtent. 


reslau, 17.15. 1879. 


Pilsner Lagerbier, 
Bürgerliches Bräuhaus in Pilſen, 
. Mulmbacher 
Georg Sandler in Kulmbach, 
Gratzer Geſundheitsbier der beſten Brauereien in Grätz 


verſendet / und ½ Original⸗Gebi 1} laſchen 
1 her Duale Gebinde, ſowie / und 1555 


Die Bier⸗Niederlage 
Max Tichauer, 
Taueutzienplatz 1B. 


. C. Metzner 
hier und als deren Inhaber der Kauf: 
mann Carl Metzner hier heute ein: 
getragen worden. 
reslau, den 26. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Künſtliche Zähne 
naturgetreu, zu mäßigen Preiſen, one 
Serausnahme d. Wurzeln. Schmerz 15 

ehandl. von Zahn: u. Mundkrankh. 
Albert Loewenstein, 
jetzt Rr. 43, Oblauerſtr. Nr. 48,1. Et 


Breslauer Kreis-Sparkafle 
betreffend. 


Nach dem von der Kreis-Verſammlung beſchloſſenen 
und von dem Königlichen Ober-Präfidium der Provinz 
Schleſien beftätigten neuen Statut, welches 

am 1. Januar 1880 in Kraft tritt, 
werden die bei der Breslauer Kreis-Sparkaſſe von dem ge: 
nannten Tage ab gemachten Einlagen 


mit 35 pCt. pro anno 


[ 
Dieſes neue Statut hat auch Giltigkeit rückſichtlich der 
auf früher ausgeſtellte Bücher geleiſteten Einlagen, wenn 
dieſelben nicht bis zum 1. Januar 1880 zurückgefordert 


1805] 


Breslau, den 29. Juli 1879. 
Der Vorſitzende 
des Curatoriums der Breslauer Kreis⸗Sparkaſſe. 


Landrath. 


E. vom Rath. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen Regiſter ift bei 
Nr. 4916 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Eduard Wähner hier in 
das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Louis Thies hier erfolgte Erlöſchen 
der Einzel⸗Firma f 

- Louis Thies 
5 und in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1596 die von den Kaufleuten 
Louis Thies und Eduard Wähner, 
beide hier, am 22. Juli 1879 hier 
unter der Firma 
Thies & Co. 
errichtete offene a Sa 
beute eingetragen worden. 88] 
Breslau, den 26. Juli 1879. 
Könial. Stadt Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 1035 das Erlöſchen der dem 
Gotthard Schlegel von dem Kauf⸗ 
mann Moritz Pantell bier für die 
Nr. 4700 des Firmen⸗Regiſters ein⸗ 
getragene Firma 
Moritz Pantell 
ertbeilten Procura heute eingetragen 
worden. 8 9 
Breslau, den 26. Juli 1879. 
Königl. Stadt⸗Gericht. 
Ferien⸗Abtheilung. 


Bekanntmachung. 
Die Eigenthümer folgender, zu un⸗ 
ſerem Depoſttorium vereinnahmten 
Maſſen: 258] 
1) der Juſtiz⸗-Commiſſarius Weiß⸗ 
92225 Special⸗Maſſe per 52 M. 


in 

2) der Simon Golomb'ſchen Nach⸗ 
laß⸗Maſſe per 3 M. 42 Pf.; 

3) der Caroline Galottka'ſchen 
Nachlaß⸗Maſſe per 41 M. 84 Pf.; 

4) der Capauner⸗Huſche⸗Wie⸗ 
ſchollek'ſchen Special⸗Maſſe per 
1 M. 01 Pf.; 


5) der für die Erben der Wittwe 
Chriſtine Golomb aufbewahrten 
29 M. 30 Pf.; 

6) der für die Erben der Julie, ver⸗ 
ehelichten Häusler Lorenz Ko⸗ 
9 aufbewahrten 19 M 


7) der für die Erben der Franziska 
verwittweten Wrzyſch eingezahl⸗ 
ten 19 M. 57 Pf.; 

8) der für die Erben der Chriſtine 
Mazur, wieder verehelichten Bla⸗ 
A b raaut, eingezahlten 3 M. 

werden aufgefordert, binnen 4 Wochen 
vom Tage der ag N dieſer 
Bekanntmachung die Ausſchüttung bei 
uns nachzuſuchen, widrigenfalls die 
Abſendung der Gelder an die Juſtiz⸗ 
Officianten⸗Wittwenkaſſe erfolgen wird. 
Oppeln, den 24. Juli 1879. 


Königliches Kreis-Gericht, 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchafts Regiſter, 
woſelbſt unter Nr. 8 die Handels⸗ 
Geſellſchaft in Firma: . 

L. Nicolaier et Söhne 
vermerkt ſteht, iſt heut eingetragen 
worden: 259 

„Die Handels ⸗Geſellſchaft hier 

und die Zweigniederlaſſung zu 

Neiſſe ſind auf Grund Ueberein⸗ 

kunft der Geſellſchafter aufgelöſt.“ 

Coſel, den 17. Juli 1879. 


im Haufe der Weinhändler Veiez Mir. Kgl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


TEE ET 


vordem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 


Nothwendiger Verkauf. 
Die den Kaufmann Robert Eßler⸗ 
chen Erben gehörigen Grundſtücke zu 
euſtadt OS.: 
Nr. 6a Nieder⸗Vorſtadt (ſogenannte 


Nieder⸗Kretſcham), 

„ 1 Ober⸗Vorſtadt (das alte 
Schießhaus), 

„ 89 Ackerparzelle, 

1 dito 

„ 276 dito 

„ 100 dito 

„ 360 dito 

„ 253 dito 
319 dito 


ſollen zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung der Miteigenthümer im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation 
am 15. September 1879, 
Vormittags 8 Uhr, 


Richter in unſerem Gerichts⸗Gebäude, 
Zimmer 4, verkauft werden. 
Zu den Grundſtücken gehören und 
zwar: 
zu Nr. 6 Nieder⸗Vorſtadt 18 Hektar 
7 Ar 20 Quadratmeter, 
zu Nr. 1 Ober⸗Vorſtadt 20 Ar 70 
Quadratmeter Hofraum, 
zu Nr. 89 Ackerſtück 22 Ar 40 Qua⸗ 
dratmeter, 
zu Nr. 318 Ackerſtück 2 Hektar 06 
Ar 80 Quadratmeter, 
zu Nr. 276 Ackerſtück 4 Hektar 05 
Ar 90 Quadratmeter, 
zu Nr. 100 Ackerſtück 1 Hektar 52 
Ar 31 Quadratmeter, 
zu Nr. 360 Ackerſtück 1 Hektar 32 
Ar 45 Quadratmeter, 
zu Nr. 253 Ackerſtück 25 Ar, 
zu Nr. 319 Ackerſtück 1 Hektar 78 
Ar 40 Quadratmeter 
der Grundſteuer unterliegende Lände⸗ 
reien, und ſind dieſelben bei der 
Grundſteuer nach einem Reinertrage 
und zwar: 
Nr. 6 Nieder⸗Vorſtadt von 144,06 
Thlr., 
„ 1 Ober⸗Vorſtadt — Thlr., 
„ 89 Ackerſtück von 1,56 Thlr., 
7 318 dite 77 7,67 7 


[7 276 dito „ 38,19 77 
„ 100 dito 7 16,02 77 
1 380 dito 115% „ 
„ 253 dito 7 1,74 ” 


1 319 dito „ 
und bei der Gebäudeſteuer mit einem 
Nutzungswerthe 

Nr. 6 Nieder⸗Vorſtadt von 1935 Mk., 

„ 1 Ober⸗Vorſtadt „ 360 „ 
veranlagt. 

Die Auszüge aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift der 
Grundbuchblätter, die beſonders ge⸗ 
ſtellten Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere die Grundſtücke 
betreffende Nachweiſungen können in 
unſeremBureau II während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
eluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden. 211 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

am 17. September 1879, 

Vormittags 11 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Gebäude, Zim⸗ 
mer 4, von dem unterzeichneten Sub⸗ 
haſtations⸗Richter verkündet werden. 

euſtadt OS., den 4. Juli 1879. 

Königl. Kreis-Gericht. 

Der Subhaftations-Richter, 


Holzverkauf. 


Kgl. Oberförſterei Proskau. 
Mittwoch, 
den 6. Auguſt er., 
werden im Merfert ſchen Gaſthauſe 
hierſelbſt von Vorm. 10 Uhr ab 
ausgeboten werden: 210 Kiefern der 
I., IV., V. Klaſſe, 79 Birken der IV. 
und V. Klaſſe aus den Schlägen der 
Beläufe Przyſchetz, Hellersfleiß und 
Jaſchkowitz; ferner aus den Totali⸗ 
täten 6 Eichen II., IV., V. Klaſſe, 
63 Kiefern und 175 Fichten aller 
Stärkeklaſſen, 17 Rmtr. Eichen⸗Nutz⸗ 
holz und 15 Kiefern⸗Stangen I. Klaſſe, 
ſodann das Material vom Geſtell⸗ 
Aufhiebe des Belaufes Poln.⸗Neu⸗ 
dorf, endlich Brennhölzer aller 8 


mente. 
Proskau, den 28. Juli 1879. 
Sprengel. 


Bekanntmachung. 

Die Conceſſion für die ſeit 10 Jah⸗ 
ren hier beſtehende böhere Töchter⸗ 
ſchule iſt in Folge Uebernahme einer 
anderen Schule Seitens der bisheri⸗ 
gen Vorſteherin erledigt. 255] 

Lehrerinnen, welche die Prüfung 
als Vorſteherin abgelegt haben, oder 
binnen Jahresfriſt abzulegen ſich ber: 
pflichten und gewillt ſind, die Schule 
fortzuführen, werden erſucht, unter 
Einreichung ihrer Zengniffe ſchleu⸗ 
nigſt bei dem unterzeichneten Magi⸗ 
ftrat ſich zu melden. 

Bemerkt wird, daß die Schule zu⸗ 
letzt von 61 Schülerinnen beſucht 
wurde und es erwünſcht, aber nicht 
Bedingung iſt, daß die Vorſteherin 
ſich zur katholiſchen Confeſſion bekennt. 

Rybnik, den 26. Juli 1879. 

Der Magiſtrat. 
Fuchs. 


Süss-Butter 


3 
Milch und Sahm, unverfälscht, 
empfiehlt A. Liebetamz, 2g 
Friedrich-Wilhslmstrasse #9. 
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in Lehn⸗Langenau gehörige Beſitzung 
Blatt 146 des Grundbuches von Lehn⸗ 
Langenau ſoll im Wege der nothwen⸗ 
digen Subhaſtation 
am 8. September 1879, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter in unſerem Gerichts⸗Locale 
hierſelbſt verkauft werden. Pi 
Zu dem Grundſtücke gehören 28 Ar 
der Grundſteuer nicht unterliegende 
Ländereien und iſt daſſelbe bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werthe von 159 Mark veranlagt. 
Der Auszug aus der Steuerrolle, 
die neueſte beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblattes, die beſonders 955 
polen Kaufbedingungen, etwaige Ab⸗ 
ſchätzungen und andere das Grund⸗ 
jtüd betreffende Nachweiſungen können 
in unſerem Bureau während der 
Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit 
gegen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
getragene Realrechte geltend zu machen 
1 7 werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. { 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 905 
am 9. September 1879, 
Mittags 12 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Locale von dem 
unterzeichneten Subhaſtations⸗Richter 
verkündet werden. 
Katſcher, den 4. Juli 1879. 
Königl. Kreis-Gerichts⸗ 
Commiſſion. 
Der Subhaſtations-Richter. 


Offene Lehrerſtelle. 


Am hieſigen Simultan⸗Gymnaſium 
iſt am 1. October cr. ev. Oſtern 1880 
eine mit 2500 Mark dotirte Lehrerſtelle 
zu beſetzen. N 

Bewerber mit der Facultas in Ma⸗ 
thematik für die mittleren und in den 
neueren Sprachen für die oberen 
Klaſſen wollen ſich unter Beifügung 
ihrer Zeugniſſe bis zum 15. Auguſt 
bei uns melden. 227 

Ohlau, den 18. Juli 1879. 

Der Magiſtrat. 


Pferdedecken Auction. 


reitag, den 1. Auguſt, Vormit⸗ 
tag von 9% Uhr ab, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 
Partie von ca. 500 Stück reinwoll. 
Pferdedecken in verſchied. Größe 
und Farbe, ſowie 


feine Schlaf⸗ 
und Militairdecken 


meiſtbietend 
zahlung. 


Der Königliche Auct.⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 


Während meines Aufenthaltes in 
Salzbrunn (Paderborner Hoi) bin ich 
in Breslau für [1456] 


Hautkranke ze. 


nur Montag und Donnerstag in 
meiner Wohnung Gartenſtr. 33a von 
10—12 u. 2—4 Uhr, in meiner Klinik 
Gartenſtr. 466 von 9—10 u. 4-5 Uhr 
zu ſprechen. 


Dr. Hönig, prakt. Arzt, 


Specialarzt u. Dirigent einer Klinik 
für Hautkranke. 


Illü- MI sirirt 


Auflage von „Dr. Airz's Haturheilme- 
thode“ kann allen Kranken mit Recht als 
ein vortreffliches populär-mediciniſches 
Buch empfohlen werden. Preis 1 Mark 
70 Kr. zu bezieh. durch alle Buchhandl. 
2 5, Richter's Verlags ⸗Anſtalt. 
„Auszug“ gratis und Trance 90 


Vorräthig in Hirt's Buchhandlung, 
Ring 4, welche daſſelbe für 1 Mark 
20 Pf. überallhin franco verſendet. 


Theodor Lichtenberg’s 


Piano-Magazin, 
30, Schweidnitzerstrasse 30, 
empfiehlt in grosser Auswahl 
Flügel u Pianinos aus 
ersten Fabriken, wie Ascher- 
berg, Bechstein, Blüthner etc. 
zu soliden Preisen unter Ga- 
rantie. [761] 


Ein Tehniter wunſcht bei einem 

mathematiſchen Lehrer Stunden 

in der höheren ee | 
6 


nehmen. 


Honorar und Angabe der wöchent⸗ 


lichen Stunden nach Vereinbarung. 


Gefällige Offerten unter 1. M. 
Nr. 28 an die Exped. der Breslauer 


Zeitung erbeten. 


Ein junger Mann, kathol,, Beſitzer A 


eines feinen, gut eingerichteten Ge⸗ 
eg, Hau Kreis⸗ 


ſchäftes, Hausbeſitzer in einer 
er Shiehens, aus anſtändiger, gut 
ſituirter Familie, ſucht auf dieſem 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege eine 
Lebensgefährtin. Junge Damen, 
welche geſonnen ſind, t 

lichen, oder deren Eltern werden höfl. 
erſucht, ihre Adreſſen unter Angabe 
näherer Verhältn. an die Exped. der 
. Ztg. zu ſenden sub K. K. 


4 parterre, eine 


gegen ſofortige Baar⸗ 
1794 


ſich zu verehe⸗ 


T. . 
Discretion Ehrenſache. Bere u 


verbeten. 


FT 


Nothwendiger Verkauf. 
Die dem Tiſchlermeiſter Joſef Beyer 


y 


3 


Tepp ie. 


* 


i 


Br 
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N 
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* 


3 Ell. breit . 
ſandt gegen piehe. 


Die ſo be een gr na en 


— —— 


Terpiche, 4 Ell. M 
ver angekommen. Ver 


B. Hirſchmann, Oreslau, Blücherplatz 8. 


Unſere Getreide Ma Mähemaſchinen, 


ſeit vielen Jahren durch ihre ſolide Ausführung, durch praktiſche Einrich⸗ 
tungen (größtes Fahrrad, Fagonſtahl⸗Fingerſchiene, vollkommen durchge: 
führte Selbſtſchmiervorrichtung), ſowie durch Leichtzügigkeit und Leiſtungs⸗ 
fähigkeit bewährt, empfehlen wir den Herren Landwirthen zu Veran" 


Ratlöge zu umgehend. 


Preiſen. 


WV. Sledersleben & Comp 
Fabrik landwirthſchaftl. Maſchinen und Eiſengießerei, e ee Anhalt 


Ein junger Stellmacher u. Müller 
ſucht wo möglich auf einem Do⸗ 


minium eine Anſtellung vom 40034 einige Penſionäre. 


October c. an. 

Auch iſt eine kleine Waſſermühle 
unter günſtigen Bedingungen ſofort 
zu verkaufen. 

Nähere Auskunft ertheilt 
Gemeinde ⸗Vorſtand in Bowall no 

per Dambrau, Kr. Oppeln. 


Für, die hoben Feiertage wird 


ein Vorbeter 5 
geſucht. Salair bis 120 Mark. 
Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde zu Namslau. 


ine noch rüſtige, alleinſtehende 
Dame ſucht Theilnehmerin eines 
kleinen, ſich gut rentirenden Ge⸗ 
ſchäftes zu werden, auch wäre die⸗ 
ſelbe geneigt, Caution zu ſtellen. 
Gef. Offerten unter Chiffre 8. 39 
in den Briefk. der Bresl. Ztg. [1196] 


Ein gebildeter Kaufmann mit Ver⸗ 
mögen will ſich activ bei einem be⸗ 
ſtehenden, rentablen Fabrikgeſchäft 


betheiligen, 
deſſen Product nicht Mode⸗ Artikel. 
Gefl. Offerten unter T. 61698 an 
Feet le. . & Vogler in Frank⸗ 
urt a. M. [1701] 


Argenten, 


welche bei Colonialw.⸗Handlg. gut 
eingeführt ſind, werden von einer 
alten renomm. Berl. Fabrik (Con⸗ 


ſum⸗Artikel) gegen außergewöhnl. 
hohe Proviſion geſucht. Adreſſen sub 
C. R. 145 befördern habe 


& Vogler, Berlin SW. 11807 


Höhere angeſt. Beamte 

erhalten bei ſtrengſter Discretion Geld: 

Darlehne mit Prolongation. [1348] 
. Schwerin, Nicolaiſtr. 69. 


4000 Thlr. erſte ländliche 


boo 
durch uns zu cediren. 19 
Bureaux Bee 
Herrenſtraße Ja. 


9 end Mark ſind gegen pupil⸗ 
lariſche Sicherheit bald zu ver⸗ 
geben. Anfragen mit genauer An⸗ 
gabe der Sicherheit unter M. M. 
poſtlagernd Beuthen O.⸗S. Agenten 
unberückſichtigt. [415] 
Wirübernehmen jederzeit Trans⸗ 
Wal von Dampfkeſſeln, ſchweren 
aſchinentheilen ꝛc. ꝛc., ſtellen 


auch unſern bis zu 500 Ctr. trag⸗ 
fähigen Laſtwagen r zur 


Speditions⸗Geſchäft, 
Liegnitz. 


2 —— — — 


imiändische Fonda. 


Amtlicher Cours. 


Feine Familie in der Nähe des Jo⸗ 
bannis⸗Gymnaſium wünſcht noch 
Offerten sab N. 
4 Exped. der Bresl. Ztg. [1158] 


Spee, Dr. Deutsch, 


Berlin, Friedrichſtraße 3, 
Mitgl. d. Wiener med. Facultät, hit. 
nach eig. glänzend bewährt. Methode 
raſch, gründlich, ohne a, Pollak. 
Syphilis, Mannesſchwäche, Pollut., 
Ausfluß, Urinbeſchwerden, Geſchwüre, 
Hautausſchläge, Mund: u. Halsübel. 
Behandlung brieflich (discret). 1544 


Geſchlechtskrankheiten 


leder Art, auch veraltete, werden ger 
wiſſenhaft und dauernd geheilt. Aus: 
wärts brieflich. Adreſſe: „Heilanſtalt, 
Oderſtr. 13, 1.” Sprechſtunden täg⸗ 
lich von — 10 u. 12—3 Ubr. [1237] 


Ein Rittergut, 


in der Provinz Schleſien an der Oder 
belegen, 34jähriger Beſitz mit 1050 
Morgen Areal, durchweg maſſiven, 
zum großen Theil neu erbauten Wirth⸗ 
ſchafts Gebäuden, herrſchaftlichem 
Wohnhaus mit hübſchem Garten, 
Brennerei und vollſtändigem todten 
und lebenden Inventar, ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe halber und wegen Alters 
des Beſitzers preiswerth 17 
werden. [1595] 

Schulden auf Verlangen nur Land⸗ 
ſchaft. Anzahlung 90,000 Mark. 

Nähere Auskunft unter M. 2358 
durch die Annoncen⸗ Expedition von 
Rudolf Moſſe, Poſen. 

Unterhändler werden nicht berück⸗ 

ſichtigt. 


Ein kleiner Landbeſitz nebſt ſchönem 
Garten, beſonders geeignet zum Ruhe⸗ 
ſitz für einen Rentier, iſt ſofort aus 
freier Hand zu verkaufen. [1193] 

Agenten verheten. 

iſſa i. Schl. 
Schmidt, Wundarzt. 


Wirihſchafts⸗ Verkauf. 


Meine in Sierakowo bei Rawitſch 
liegende Wirthſchaft, beſtehend 91 
einem Wohnhauſe, Scheune, Wind⸗ 
mühle, nebſt dem dazu gehörigen Bei⸗ 
gelaß, Alles in gutem Zuſtande, ſo⸗ 
wie 27 Morgen Acker und Wieſe, bin 


100 fich Willens, aus freier Hand 448 155 


kaufen. 


Wittwe Berg 


in Sierakowo. 


Mein Grundſtück zu Liebau i. Schl., 
direct an der Bahn gelegen, mit 
Gaſtwirthſchaft, voller Conceſſion, Gar⸗ 
ten mit Colonnaden, Kegelbahn und 
Billard, ca. 5 Morgen nabe beilie⸗ 
gendes Feld, iſt bald aus freier Hand 
zu verkaufen. 
Das Grundſtück eignet ſich eben⸗ 
falls zu einer Fabrikanlage. [1813] 
Schmaller. 


Mein: su. beabſicht 1 
verkaufen. Sg on 


Striegau. August „ad 


Ein flottes Specerei⸗ und Pro 
dueten⸗Geſchäft in der Gruben⸗ 
gegend nebſt einer contractlich ſichern, 
guten Vecturanz, wo 3 Paar Pferde 
bei einem täglich feſten Lohn von 
10 Rmk. 50 Pf. pro Geſpann beſchäf⸗ 
tigt ſind, kann ſofort oder per erſten 
October d. J. wegen p lötzlich einge⸗ 
tretenen Familien⸗Verhältniſſen, zu⸗ 
ſammen oder getheilt, übergeben wer⸗ 
den. Der Geſchäftsumſatz wird durch 
Bücher nachgewieſen. Zur ganzen 
Uebernahme gehören 3000 Rmk. Hier⸗ 
auf Reflectirende erfahren Näheres 
unter poſtlagernd F. L. 3 Miechowitz. 


Ein flottes Kohlengeſchäft mit Ein⸗ 
richtung iſt bald zu verkaufen. 
Zur Uebernahme 400 M. erforderlich. 
Anfragen bis 4. Auguſt unter Sch. 
200 Oppeln poſtlagernd. [409] 
Ein cautionsfähiger Reſtaurateur 
wünſcht ein frequentes Neſtau⸗ 
rations⸗Geſchäft oder ein kleines 
Hotel in einer an der Eiſenbahn ge⸗ 
legenen Provinzial⸗ oder Kreisſtadt 
pachtweiſe zum 1. October d. J. zu 
. Offerten werden unter 
Chiffre 8. Z. 79 poſtlagernd Ratibor 
erbeten. 4071 


Maculatur⸗Offerte! 


Poſtmaculatur, der Ctr. 7, 8 und 
I Mk.; Eiſenbahnmaculatur, groß 
Format, 8 Mk. 50 Pf.; 

Aetenmaculatur! 
ſortirt, der Ctr. 6 Mk. 80 Pf., offerirt 


. Gottheimer, 


[1060] Antonienſtraße 34. 


Fertige Düten! 


in 3 Qualität in allen 
Größen, à Ctr. 14 Mark, offerirt 


S. Gottheimer, 


[1061] Antonienſtraße 34. 


Strohpapier! 


in beſter Qualitat in, „pen gangbaren 
Sorten 5 85 Mor Vans 27 . as 
der Ctr. 7 Mk. 75 f. offerirt 


. Gottheimer, 


[1062] Antonienſtraße 34. 
n ine un bon un 1 
Be en Wichtigkeit iſt gemacht 


12 in London bal 
—2 einen u alſam erfunden, der 
das Ausfallen der Haare ſofort 
ſtillt; er befördert den Haar: 
wuchs auf unglaubliche Weiſe 
und erzeugt auf ganz kahlen 
Stellen neues volles Haar 5 


Zu abe 21 
7, 120 St. weidefette 
Z3jähr. Hammel ver⸗ 
kauft Dom. Baum⸗ 
garten bei Pitſchen. 


Breslauer Börse vom 29. Juli 1879. 


Inländische Elsenbahn-Stammautlen 
und Stamm-Prloritätsactlen. 


Ausländisobe Eisen 


Amtlicher Cours. 


ene n 8 
en Hut-Lagecs 


Reli 
bin 


, in den Stand ieh eine 


bedeutende Partie 


hochfeiner Filzhüte 
fabelhaft pie 


abzugeben. 
Wiederverkäufern größter Rabatt. 


Caesar Chaffak 
Nr. 87, Ohlauerſtrage Nr. 87 
goldene Krone, und Ning 12, 


Ecke Blücherplatz. 


Die beſten "Steche 


Pferde⸗ R 


ebenſo billig 1694] 
wie viele der ſchlechten Nachahmungen. 


Gebr. Gülich 
Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 52, 
Gartenzäune, 

Thore, Grab: und 
Balcongitter Brücken t.“ 


von Schmiedeeiſen empfiehlt 
Breslau, 


M. G. Schott, tee 
Wanzen, Ser e 


das bei mirvorräthige 
Pulver. Erfolg in 15 Minuten ga⸗ 


rantirt. Preis à Schachtel 75 Pf. u. 


1,25 M. Spritzmaſchinen à 60 P. 


17581 A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Stellen -Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 flotte Verkäuferin, im Schneidern 
geübt, einen Lehrling, Sohn armer 
Par, beide jüd. Conf., ſucht ſofort 
817] Pergamenter sen., Leipzig. 


— 


Eine in allen Zweigen 


der Wirthſchaft 


bewanderte Perſon mof. Religion, 
welche bei vier Kindern Muti 915 


1 will, ſucht . 
Leobſchütz. Julius Osch — 
1745] 


Eine tüchtige 


„Daus hälterin 


aus guter Familie, welche eine ſolche 
Stelle ſchon länger innegehabt, mit 
Küche u. Molkerei durchaus vertraut 
in muß, zum ſofortigen Eintritt ge: 
Einſendung der Zeugniſſe und 
idee rande erbeten. 
Frau Louis Thelen, 
Domaine Mechtildshauſen 
bei Wiesbaden. 


Ein tüchtiger Deſtillations⸗Neiſen⸗ 
der wird geſucht. * zu 
richten an 1 Moſſe, 111K 3, 
unter Chiffre A 15 


baba-Acties und Prioritäten, 
Nichtamtl, Cours 


ere f 
ector unter ſehr 
Sr 150 routinirte 
ſichert. — Gefällige Off 

Central⸗ 


Bureau Gale Npbnik 28, 
placirt per Auguſt c. Stellungfuchene 
jeder Branche. [1176] 

Rückmarke beizufügen. 


Für mein Weißwaaren-Ge⸗ 
ſchäft ſuche ich per 1. October 
einen durchaus tuhtioen Ver⸗ 
käufer, der mit der Branche 
genau vertraut ſein muß. 

Gebrüder Julius berg 
[1806] Nachfolger. 


Fur meinen Sohn, welcher Ende 
September ſeine Militärzeit be⸗ 


endet, ſuche ich zum 1. oder 15. Dcto: 
ber in einem Band⸗ u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft bei beſcheidenen nden 


Stellung. 410 
W. Drobnig, Leobſchütz. 


ür das Comptoir eines bieſigen 
Fabrikgeſchäfts wird p. 1. Septbr. 
cr. ev. früher, ein tüchtiger, geh. 
ann, der bereits im Waarenge 
‚lat war, geſucht. Schöne Hand: 
Schrift, vollſtändige Kenntniß der Buch⸗ 
rung u. Correſpondenz unerläßlich. 
Selb F Offerten ſind ab⸗ 
Wen unter P. P. 50 poſtlag. 
amt Nr. 11. 1195] 


Ein 
junger Mann, 


„ praktiſcher Deſtillateur, 
für kleinere Reiſen ſich eignend, 
ſucht bei beſcheidenen Anſprüchen 
per 1. October Ae 
Gef. Offerten unter J. 60 poſtl. 
Pleſchen erbeten. [1197] 


Eſſigfabrikation. 


Für eine größere Eſſigfabrik wird 
ein Werkführer mit beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen geſucht, der eine r 
Caution ſtellen kann. 

Offerten unter G. M. 37 En pie 
Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein geübter Bureau⸗ 
Vorſteher 


eines ann egenwärtig 
noch in Stellung, 1 auch der 
polniſchen Spra e u. chrift mächeig, S 
ſucht vom 1. Sept. oder 1. Oclb. ab 
anderweit. Stellung. — Auf gefl. 20 
reſp. dent 3 sub 38 

der J. Ztg. erfolgt entſpr 8 


/ Miubelung und auf Wun A rſ. 


Vorſtellung. 


Ein Wirthſchaftsiuſpector 


findet ſofort, ir 1. October Stellung 
bei 600 Mk. Gebalt u. fr. Station. 
Bewerbungen ſind wii Beifügung Rd 
ſchriftl. Zeugniſſe sub R. 8. 

das L. Stan 2 70 ee 
reau, Carls e 28, zu richten. 
Kenntniß der —.— Sprache * 
ſchenswerth. [1799] 


Ein Forſteleve 


wird aufgenommen. Adreſſen 4 


Steinkunzendorf voſtlagernd. 374 


5 Bedingungen geſu 

amte reflectirt und 1 feenfte Discretion zuge: 
erten unter Chiffre B. 
Annoncen⸗Bureau, Breslau, 


10 deer. mit Waſſerl. 


cht. Es Wird nur 


210 werden an das 
u! 


Carte. 1 


„erbeten. 


Sur mein Spesstei⸗ und Mehl⸗ 
gelbe ſuche ich zum ſofortigen 


einen Lehrling. 


Meyer H. Proskauer, 
Creuzburg OS. 


W uns 
Miethsg eſuche. 


Inſertionspreis 15 Pf. die Zeile. 


Weben Verſetzung ſind 1. Etage 

. 13 für 435 

3 Stuben, Küche, Boden, Keller mit 

Cloſet u. Waſſerl. bald zu verm. 
Näheres daſ. bei Herrn —ꝑ . — 

und Kupferſchmiedeſtr. 10, 2 


u vermie 
if u 28, „Zum Ad 
ſehr freundl. größ. Hälfte d. 3. Stocks. 
Die erſte Etage 
1. October zu vermiethen. 11186 
1 möbl. Vorderzimmer m. ſeparatem 
Alte Taſchenſtr. 30, 2. Etage. 
Muſeumplatz 13, 
ee 


ſofort od. ſpäter die vollſtänd. renov. 

Eltſabetbſtr. 4, neu renov., iſt Br 
Eingang iſt bald zu bestehen 

Ecke Höfchenſtr., n im 1. u. 2. Stock 

in der Kornecke. 


3 


ſind herrſ Den ohnungen mit 
loſet u. Badeeinrichtung v. Michaeli 

ab zu vermiethen. Näh. beim 110 

in der Kornecke. 11180 


Es wird zum 1. October für circa: 
ein halbes d ahr eine herrſchaftliche, 


möblirte W Wohnung 
geſucht, beſtehend aus 1 Salon und 
7 Wohnzimmern nebſt Stuben für 
Dienerſchaft und Küche, und gelegen 
auf dem Tauenzienplatze oder nahe 
bei demſelben. 

n poſtlagernd (ache 
unter E. F. 


= Niemerzeile 15 
iſt per 1. Oct. 1879 der 1. Stock als⸗ 


Geſchäftslocal und der 3. Stock als 


Wohnung zu v t 
Auskunft bel bei em . 


2 eleg. Gartenwohnungen 


mit 1 Morgen gr., eleg. Garten zu v. 
für 400 u. 500 Tölr. Kloſterſtr. 10. 


Elegante [1182] 


ey 
Schweriſtraße, zu Nene, Na 


en emen 
Große Böden, Remiſe, Keller, Com⸗ 
toir, Hofraum, ſowie neu Rune 
Kupfer⸗ 
chmiedeſtr. 10 bald zu vermiethen. 
Näheres daſ. 2. Etage. 118 


Teletzraphiſche Witterungsberichte vom 29. Juli. 
Bon der deutſchen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit zwiſchen 7 bis 8 Uhr Morgens. 
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2 m B. = 2 71 2 y Do er —— —— — En 1050 171 Pe . 8 bedeckt. See ruhig. 
0. 00. er . t. J. } € 5, . . 
de. Lit. C. 4 | L— do. Lit. K.|4% | 100,70 B Bank · Aotlen, & | 765,0 16.1 V. fill. wolli Horizont dunſt. 
de. de. 4 II. 99,50 B do. 5 104,40 B Brel.Discontob.|4 | 79,10 0 — mburg 766,2 18,1 WSW. ſchw. er Dunſt. 
de, de. 4, 103,50 @ Operschl. Lit. E. 3 89,50 G do. Wechsl.-B. 4 86,75 ba B 2 ee 765,6 | 15,6 WNW. ſtill. — 5 
de. (Rustieal). 41. — do. Lit. C. u. D. 4 | 98,75 B D. Reichsbank 4 | — — 9 764,1 18,7 WNW leicht. ‚beit 16 
do, do. 4 I. 99,30 bz do. 1873... 4 98,00 B Sch. Bankverein 4 | 9425 bz — Memel 762,2 16,2 WSW. maß. da bededt [Seegang mäßig- 
do. do. 414 103,50 6 do. 1874. 4% 102,40 B do. Bodenerd. 4 101,50 b20 — g 1 
Fos, Ord.-Pfäbr. |4 | 98,60 8 do. Lit. F. 14% 102.50 6 Bee eae alt. 476,50 37,50 ba] Baris 765,1 19,7 N. 1 imo tenlog. | 
MRentenbr. Schl. 4 | 99,70 bz0 40. Lit. G. 144% 102,20 etbzB | Sr 7673| 19,1 S. le Fi b edeckt. Leichter Nebel. 
e | - de. 1a 16109298 | — fi, Ira am Mi. dee 
do. do. % 103,15 & 25 bz de. Wilk. B. 5 [10375 B iudustria. aatlen. 7 68.0 16,8 SSW ftil. Dunſt. 
oc. nod. rd. 47 101,50 60 do. N.-S. Zwab 356 — Bresl. Act.-Ges. unchen 769, 170 S8. Eu: wolkenlos. 
do. 5 103,35 520 do. Neisse. Br. 4 — für Möbel | — == ion 68,1 160 — fil. bedeckt. 
sch. er ns 5 — R.-Oder- Ufer. 4% | 102,60 0 do. do. St.-Pr. A | — — Berlin 207,1 170 5155 u. Bell i Geſt. Nachm. Rg⸗ 
Bene Sen 7 — do. Bö ER: = i wolkenlos. 
ö Amsterd. 100 fl. 3 kg. 170,20 B do. b.-G 4 — — u t d 
Ausländische Fonds. do. do. 3 2. 169,00 0 each _ An 9 10 8 5 ane A e ber fi 
ear ee ee eee eee er unter DE der 5 Of, er 5 a ſtantreich fortge⸗ 
do. 40. JI. 2 0. 0. . 405 Laurahütte . 4 | 81,50 6 ut, b 
do. dell]? 29,8 8 Paris 100 Fr.? fe. 8080 6 Nerd: : | m A, fene w ch 9 ee e dien Lund 
d At eftiegen it. Die Winde ſind, entſprechend der gleichmäßigen Luftdruck⸗ 
Vest. Fap.-Rent. 4½ 58,20 8 o. do. 2 |2M. 0.8. Eisenb.-B.|4 | 36,50 @ 36,50 6 8 llenthalben f te Centrale 1 
do. Silb.-Rent, 4½ | 59,90 6 Warsch. 1006.R, |6 |BT. 1210,25 baG |Oppein. Cement? — ei: Wegen fung We Wade ue de IM anlagen ber welt 
26 Lee 18005 121,38 à 40 beo en do. . 17480 6 ED. — 1 note Himmel. Die Temperatur ift Aan ahbe etwas geſtiegen und 
40 32 1800 |5 y . , 9 en . Abe — m in Centraleuropa Wr nahe Er normal. 1 Norwegen herrſcht 
Ang. Golarente 6 82 bz Fremde Valuten &o. Zinkh.-A.|4 | — ungemöhnlic) bobe, Wärme. Bodo meldet 1605 
Foſn. Liqn.-Pfd, 1 57,75 ba Duenten ..... — x do. de. 8t.-Pr. 44 — — Bun Die Stationen 1 ae J geordnet: 1) Nord- 
de. Pfandbr. 20 "Fre. -Btücke do.Gasact.-Ges|4 | — — Europa, AR. ftengone von Irland bis Dftpreußen, Europa 5 
Ag. 65,00 B Oest. W. 100 fl. 176 15 bs nult. 176,25 B Sil. (V. ch. Fabr.) 1 1 — na 0 jeder Gruppe ift die folge don W. 
— rd 5 | Russ. Bankbill. [B [11,25 bz | Ver. Oelfabrik. . 60 bat | 60 baB > Oſt eingehal 
As . 1877 Anl.|5 |: 89,75 ba 100 8.-K. 211,25 ba |ult. 211, 25116 Vorwürtshütte. 2 + 
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Verantwortlicher Redacleur: Dr. Stein. 


dd von Graß, Barth u. Comp. (W. Fd in Breslau. 


